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Zweck der Kunstsammlung. 



•i^er Zweck Ton wissenschaftlich geordneten Kunstsammlungeft 
ist) wie dies in der Natur der Sache lief^: dem Beschauer 
eine systematisch geordnete Uehersicht über das gansc Gebiet 
der Kunst zu geben. — Dieser Zweck iässt sich aber nur da 
erreichen, wo die nöthigen Geldmittel und Gelegenheiten 
vorhanden sind, um eine möglichst vollkommene Sammlung 
herzustellen, meistens also in grossen Weltstädten, Residen- 
zen nnd grossen Universitätsstädten. Kleinere Universitäten 
und gar der einzelne Kunstfreund, der nie eine vollständige 
Sammlung erreichen kann, werden je nach der verschiedenen 
Individualität bei der Wahl ihrer Kunstwerke auch von ver- 
schiedenen Gesichtspunkten ausgehn und verschledeue Zwecke 
verfolgen. 

Overbeck in seinen Kunstarchäologischen Vorlesungen 
über das Museum in Bonn p. 3 — 5 bezeichnet uns drei solche 
verschiedene Standpunkte: des Sammlers aus Liebhaberei, des 
Künstlers und des Kimstgelehrten , so wie drei verschiedene 
Betrachtungsweisen: die Technische, Gegenständliche und 
Historische. Er selbst legt bei seiner Beschreibung die Histo- 
rische Betrachtungsweise zum Grunde, mit Berücksichtigung 
der Geltung des Gegenstandes, was auch bei Betrachtung der 
umfangreichen Sammlung zu Bonn gewiss der richtige Weg ist. 

Bei der geringen Ausdehnung, die ich meinen eigenen 
Sammlungen geben konnte, liess ich den historisdieB und 
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lechnischen Standpunkt mehr in den Hintergrund treten und 
ging von einem andern Gesichtspunkt aus, nämlich von der 
sittlichschonen Wirkung, die ein Kunstwerk auf den Beschauer 
ausüht Ich verstehe unter sittlichschöner Wirkung: dass 
das Kunstwerk als eine schöne Darstellung eines edlen Ge- 
dankens auf den Geist und das Gcmiith des Beschauers einen 
solchen Einfluss haben soll, dass es zugleich mit der aistheti- 
schen auch dessen sittliche Bildung kräftige und erhebe, ähn- 
lich wie in den Meisterwerken der alten und neueren Dichter 
bei ihrer Lect%re und dramatischen Darstellung nicht allein 
eine aisthetische sondern auch vorzugsweise eine ethische 
Bildung liegt. Wie dies geschieht, werde ich nachher noch 
pamnrsn* 

Indem e« mir nun fttr meine Sammlung gebot^i war 
mit wenig» Mitteln m^^glinh«! viel zu erreiebeu^ w^ richlele 
ioh mein Hnuptaugdimi^rk bei der Wahl d«r Gogenstände 
dtraiif^ moinon Sohülem von Bol<^heii Kunstwerken eine leb««K 
dig« As9€htttuiif TO geben, deren Hauptweiaen n^^n ihrer 
te«h]iifchQii und hlatorische^ Bedeutung uk diesem sittUcdk 
«fhebendea Einflus« lag, den sie zugkieb mit ihrer aiaUieti^ 
sehen Wirkung auf das Gemüth ausübten. 

Penn die technische und historische Betraehtung laut 
sieb, wenn nucb uaYollkommen doch noch eher ans Abbildon- 
gen nnd Lehrbüi^bem ergänzen, während die von mir beab* 
sichtigte sittlichschöne Wirkung nur durch lebendige An<r 
■ehauung und nicht dureh die meistens sehr verkMnerten 
Umrisse erreicht werden kann. 

Der von mir gewählte Gesichtspunkt fällt thdls unter 
die Gegenständliche, theils aber unter die Historisehe Be- 
teachtungswelse und zwar unter letztere insofern, ak in den 
nftei#ten Fällen gerade vorzugsweise diejenigen Kunetw^e 
«ine sittUehmhene Wirkung ausüben, welebe in der Zeit der 
böeheten Kunetblüthen entstanden« oder doch venigitene ala 
Bie€lialininii0eQ älterer Denkmäler seloherZdt eMHmbeii sind« 

Wenn ^mk nenehen Kritikern freiüeh behenptet wird, 
das Knmliseffc habe nur den Anforderungen der SehonlMit 



mübtii, $# muw lieh duranf erwloddrn, dftAt «i ullerdiBi» 
Kttnitwerii^B ^b|^ denen dieser »Hili^ii« Einflufis foblt, und die 
bei einer »«boneii Technik auch »«jf di« Achtmi^ des Kimstiers 
Uttd Kimstg^tebrleA Anspruch miMAeii köim«». Allein immer 
fmm^ ieb in dem Mangel einer sitlUchen Wirkung einen Haupt- 
fetiler di^r Kunfliübung erkenn«». Denn das Kunstwerk im 
Qeistil des Künstlers entsprungei»^ gedadit und kenipanirt 
Alma, wenn ea ecbon «uageföbrt ist, im Geiste dm fleachauers 
dieselben Gedanken erwecke«, die den Ktuetler an feinere 
Werke begeistert hiü^n, 

Dasa aber da»!, nm einen schönen grossen Gedanken w 
fassen, Aiidi eine sütltehe Kraft nothwendig ist, wird niemaBd 
ievgnen weilen und können, nnd eise muss aiuih, wenn der 
Künstler van dieser sitilicben Kraft getragen wird, aein Kiinst«- 
werk dieselbe sittliche Widmung aus&be», dwen Geist Ihn 
beeeelt bat. (Vgl. Gerberd Beri. Ant. Bildw. p. 5. GöUUng 
ISeeammeUe Abb, L p. 221), Wie eine geennde fieeie in eiaeai 
geewideaa Körper wehnen musa, se niuea aueb das ßehenheitsi^ 
4|[ef&hl T«n eiaer etttlicben Kraft geigen werden, denn nur^ 
wenn beide YereUii wirken, kann das Leben des Menschen 
jene Harmonie haben, welche nöthig ist, um de« Zweck dea 
Oeaeina m erfnllm, Ited wabriieh Niewend bedarf so sehr 
dieeer aiixilcben Kra^t und dieser humanen Bildung, dieser 
Haraaoiiie des Lebens, aia ein Künstler, der berufen ist, Pär 
Gag$»wari un4 Zukunft die Denkmäler der Grösae seiner 
JEelt n^d aeln^ Vaterlandes imd Volkes zu begründen, an 
d«»en die Naehwelt «iqb stärken und erbauen soll. 

Wenn mm sieb ge§fM diese sitlli&he Wlrki»^ der KmmI 
Migniy^oaben bei, ee mag Mf» Helleiobt datio seinen Grund 
baten« diM ihm nnifsr dieser Fon ovir g eierdei ten gittlkbkeit 
MM englutrsige Uelnliobe MdwI «erstand nnd siab dag^fen 
ftnnibte, die Mmnk «ia wt^rgeerdnetee Mittel fiur BforalFf^v 
adbrifitep an^oiebn^ ine dies bei der LUten^nr dear AM» im 
<roitg«a Jahrbttndert in emeitiger Anffoesung geecbab. 

AUmdinga mi «ncfo baervaar ^^ warMP, dais man fb«n 



sowenig über der sittlichen Wirkung die schöne Form surndc- 
«etse. Denn Beides, schöne Form und sittlicher Gehalt sind 
wie Leib und Seele untrennbar, und in der BlüthcEeit der 
Knnstentwickiung auch immer mit einander yerbunden, und 
nur in den Zeiten des Verfalles tritt das Eine auf Kosten des 
Andern hervor. Diese Sittlichkeit im höheren Sinne, diese 
Vereinigung des Sittlich- Schönen nennen wir Humanität, das 
Ziel alles menschlichen Strebens, die Bestimmung der mensch- 
lichen Natur, deren höchste Ausbildung wir im Christenthum 
im Menschensohne als Urbild verehren. Schon die mensch- 
liche Schönheit der Gestalt an und fiir sich als Wohnsitz 
einer schönen Seele, wirkt sittlich belebend und bildend auf 
den Beschauer, der sein schöneres Selbst darin erblickt. 

Wenn aber in den Denkmalen die menschliche Gestalt 
nur benutat wurde, um eine üppige Laune zu befriedigen, so 
Bchloss ich sie, mochten sie auch in der Technik noch so 
schön sein, von meiner Sammlung aus, weil solche Kunstwerke 
nicht von einer sittlichschönen Idee ausgingen, wie sie mir 
als zum Wesen der Kunst nothwendig erscheint und die nicht 
in einer einseitigen Moral sondern in einer sittlichen Kraft 
und Begeisterung fiir Alles Grosse, Erhabene und Tüchtige, in 
der Humanität besteht. 

Ich wählte daher, um meinem oben angegebenen Plan zu 
genügen, für die Griechische Skulptur solche Gotter und 
Heroen gestalten , die aus der religiösen Begeisterung ihrer 
Zeit hervorgegangen, mithin also schon durch, ihre religiöse 
Weihe vor Allen zu einer sittlichen Wirkung berufen sind. 
Zuerst also wirkliche Cultusbilder, deren Charakter man 
leicht in der Erhabenheit der Züge und einer würdigen 
Haltung und Gewandung erkennt, wie sie Gegenständen der 
Verehrung nothwendig ist. Eine zweite Gattung sind diejeni- 
gen, welehe ich Votivbilder nennen möchte. Ich bezeichne 
damit solche, die nicht zur elgentlich^i Gottesverehnmg 
dienten, die aber aus dem Antrieb, die Gottheit zu viarherrli-^ 
chen, an öffentlichen Orten aufgestellt wurden. Sie sind 
ebenfalls würdig gehalten , aber nicht in der ernsten Ruhe 



wie die Cultusbilder, sondern in mehr bewe§;ter Stellung und 
in irgend einer beitimmten Handlung dargestellt 

Eine zweite Bedingung bei der Wahl der Statuen war 
deren Restauration. Für den technischen und historischen 
Gesichtspunkt ist es oft Bedingung^ dass das Terstünuneite 
Bild unrestanrirt sei, für das Bedürfniss lebendiger Anschauung 
aber, um den vollständigen Charakter des Götterbildes wieder- 
sugeben und jene oben geforderte mit der Schönheitswirkung 
Terbondene sittliche Wirkung zu erzielen, war es nothwendig 
die mangelnden Theile nach besten Kräften restaurirt vor 
Augen zu haben. 

Während in der alten Kunst die Skulptur das Ueberge- 
wicht hat und daher auch in unserer Sammlung den ersten 
Platz einnimmt, hat sich die neuere Kunst i^ der Malerei 
das Hauptfeld ihres Schaffens ausersehen, und deshalb sind 
bei ihr auch vorzugsweise die zeichnenden Künste zu be- 
rücksichtigen. 

Bei den Sammlungen für die neuere Kunstgeschichte 
und Christliche Archäologie wählte ich daher aus der Italieni- 
schen Malerschule vorzugsweise Religiöse Darstellungen, ebenso 
bri der französischen und älteren deutschen Schule. Bei den 
niederländischen und neuesten Entwicklungen der übrigen 
Schulen hatte ich besonders auf solche Darstellungen meine 
Aufmerksamkeit gerichtet, die Gregenstände der Geschichte und 
des gesunden loräftigen Menschenlebens so wie der Landschaft 
zur Ausführung gebracht haben. 



Abkürzungen sind folgende: del. deiineavit, gez. ge- 
zeichnet, sc. sculpsit, gest. gestochen, exe. excudit, dir. 
direxit, A.A. Aeussere Ansicht, I.A. Innere Ansicht, Dr. G. 
Dresdener Gallerie, B. G. Berliner Gallerie, G. O. Gallerie 
d'Orleans, W. Wien, W. B. Wien Belvedere, W. Bi. Wien 
Biehler, W.L. Wien Liechtenstein, W.E. Wien Esterhazy, 
W.Cz. Wien Czemin, W. Seh. Wien Schönborn, W.H. Wien 
Harrach, W.Ak. Wien Akad. der Künste. 



KUNST DES ALTERTHÜM8. 

AreHltectnr. 

Ekk tdH Mir 1854—1855 erbauter UDd na^h *i«fXI«r MMh 
nnmg von den Deeorüliönftmalern Egbert und Eddelill f&* 
maiter Sbai ton 38 Fusb Lange xtnd 28 Fus» Breite^ «irhiU 
TOD den beiden schmäleren Seiten durch je 3 Fenst^f Li«hl* 
Oberhuib de»* Fettster befinden sf«h niich pompejimiichen 
Muttern ^emtilte nolhe Yörh&ngli, tittd Mtit^t detiMibMi Lädan^ 
um je nteh d^m Bediiffnfas die nöthige Beieuehtung zu «t-^ 
taioh^i. 

Die D«ck« in einet Hdhe von 13 Fttas wS)-d vm 10 Pi« 
iaatem in folgender Weise getragen. 

Ate Prfndjp der Con^truction wurde ven mir dai in Attika 
forteAtwidceltc Dorische Bausyttem angenontmeft^ aus Steki 
und Holsbau gemischt Jedoch konnte die Farbe dee Steite 
imd Hiklzes nur duteh Malerei nachgeahmt Mrerden» Ruad 
um den äaal läuft ein ßockel von dunkelgrünem MarnliNr bis 
an der Höhe der Fenster, nur von 2 Flügeithüren durchachnit'^ 
ien^ die nach dem Muster Pompejanisoher Thüren «ii dunkel«' 
gelber von reihen Säumen eingefasster Farbfe ge&rtiichen sind« 
Auf diesem Sockel stehen die ly^ Fuss breiten,, Vk Fustf vor* 
springenden dorischen Piiaster von hellem Marmor mit rothen 
Adern. Die Capitäie sind im dorischen Stil poljchromisch 
mit einer rothen Blattverzierung bemalt« — Auf den Capitalen 
liegt dasArchitrav von grauem Marmor, zwischen diesem und 
dem Flies ein Bindestreifen (taenia) mit einem Eierstabi 
Der Fries ist so eiageAeilt, dase über jedem Piiaster ein 
Triglyph und auf die Ewisekenränme zwischen den Piksteni 
je awei Triglypben fallen, unterhalb durch Streifen (regula) 
mit Tropfen abgeschlossen. Die Triglyphen haben die Farbe 
der Piiaster, die Tropfen Goldfarbe und ihre Streifen ebenso 



wie der Hinteignind der Metopen tfwisolMta den TrigiyplMi 
eine blaue Farbe. Die Metepenbildinr sind dea Reliefs eil 
Monumeiit des Lysikratea mit dem Sie^e des DIoBjaos Ikbet 
die Seeräuber entnommen und ihre Gewandung polychromiteli 
gemalt. *^ Unter jeder Metope befindet sieh am Architrav 
ein vergoldeter Schild aufgehängt. Ueber dem Fries springt 
das Gesims vor, bestehend aus einem Streifen mit einem Eier- 
stab, einem zweiten mit einer Palmettenverzierung und den 
Kranzleisten (corona, ysicrov) von rother Farbe, an dem die 
Sparrenköpfe (mutuli) über jedem Trigiyph angebracht sind, 
die ebenso wie die regula von blauer Färbung und mit den 
goldfarbigen Tropfen verziert sind. Auf dem Gesimse lastet 
die Decke in folgender Weise: Ueber jedem tilaster liegen 
auf dem Sparrenkopf durch Auskehlung verzierte Baiken, 
welche sich an der Decke so kreuzen, dass an derselben 15 
viereckige Felder gebildet werden. Zwei von diesen werden 
durch eine Nachahmung det grossen Mosaiks aus dem Tempel 
der Isis zu Pompeji in hellen rothen Farben ausgefüllt, (hier 
hängen auch 2 tohtarmig« im antiken Stil ausgeführte Kron- 
leuchter mit je 24 Lichtern). Die übrigen werden durch 
Kreuzhölzer so abgetheilt, dass Sich im Ganzen 51 Quadrate 
all der Decke bilden, wtalche die beiden grossen Felder ein-^ 
schliessen und mit ähnlkhen Ornametiten in MoSaik attsg««' 
füllt sind. Rund um die ganze Decke läuft ein Mäander- 
streifen ebenfalls aus Pompejanischem Mosaik entnommen. 

Zwischen den Pilastern an den Wänden befinden sich 
1% Fuss hohe Nischen, von einer gelben Terrskotteneinfas* 
suAg umgeben, mit dnnkelrothem Hintergrund. Auf dunkel- 
grünen Konsolen, unter den Nischen angebracht, stehen di« 
Gypsabgüsse der Statuen. Ueber den Nischen und Thüren, 
aeben und über den Oefen sind Thyrsusstäbe mit Weinranken 
Pompejanische Kandelaber und Säulenarchitektur gemalt. 

Bei der Malerei dieses Saals ergab sich folgende Schwie- 
rigkeit, dass einzelne Theile als gemalt, andere aber als wirk- 
lich erscheinen sollten^ So sollte der rothe und blaue Hinter- 
ffund sls gemiiU angesehen werden, dagegen die Mirssorarteu 
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und Oraunente den Schein der Wiritlichkeit halben. Um 
diese Unterscheidung einigermassen zu erieichtem^ wiirden 
die Farben der Hintergründe und die Marmorarten mit Leim* 
larbe^ die Ornamente aber mit Temperafarbe gemait 
Die Vertheilung der Statuen im Saal ist folgende: 

2) Athene. 5) Vennt ▼. Gapna. Ofen. 1) Juno a. Berl. 3) Diana €olonna. 
Fenster. Fenster. 

Fenster. Fenster. 

Fenster. Fenster. 

4) Apoll T. BelTedere. Thfire. Ofen. Thnre. 6) Ariadne ans Dresden. 

Von diesen 6 Statuen sind 1 aus der Königi. Giesserei des 
Museums, 2 — 6 aus der Königi. Giesserei des Lagerhauses in 
Berlin, durch gütige Vermittelung des Herrn 6. Eich 1er in 
Berlin Ton mir angekauft worden. 

KULTÜSBILDER 
Juno, 

im Museum zu Berlin (Rotunde Nr. 14. Gerhard 
Berlins Antike Bildwerke p. 36.) 

Die Originalstatue aus Griechischem Marmor 
7' 2^^ hoch, befand sich früher auf der Treppe des 
Palastes Lante zu Rom und wurde von Herrn Ge- 
heimrath B u n s e n und Herrn Bildhauer E m i 1 W o 1 f f 
für das Museum erworben. 

Ich habe diese imponirende Statue so gestellt, 
dass sie beim Eintritt in den Saal dem Beschauer 
sogleich in ihrem vollen mächtigen Eindruck gegen- 
übersteht. Juno ist hier nach dem Ideal der Hera von 
Polyklet als Konigin der Gotter gedacht (V^ Scho- 
mann dasldeal der Hera Winckelmannsprogr. in 



Grei&wald 1846). D^r Kopf ist ähnlich der Colossal- 
huste der Juno Ludovisi gehalten. Der Restaurator 
hat ihr nach dem Muster der in Rom auf dem Yiminal 
hei der Kirche S. Lorenzo in Panisperna vom Car- 
dinal Barherini ausgegrahenen an den Armen ergänz- 
ten Colossalstatue der Juno im Vatikan (Rotunde 
Nr. 550. Vgl. Emil Braun Ruinen und Museen 
Roms p. 423. Nr. 141. Muller D. a. K. II. lY. 56. 
Miliin G. M. XII. 47.) Scepter und Opferschaale in 
die Hände gegeben/ welches ganz passend erscheint. 
Emil Braun stellt die sehr annehmbare Bemerkung 
auf, dass wir in dieser Statue eine Nachahmung der 
colossalen Statue der Hera von Praxiteles vor uns 
hätten, welche Pausanias IV. 2. 4. im Tempel dieser 
Gottin zu Plataeae sah. Dasselbe gilt von der Ber- 
liner Statue, in der wir auch nach Gerhards Mei- 
nung (Berl. Ant Bildw. p. 36.) ein Tempelstatue vor 
uns haben, wie sie wirklich verehrt wurde. Und 
es lässt sich nicht leugnen, dass, wenn man gesam- 
melt vor diese Statue tritt, das ernste würdige mit 
der Stimkrone gekrönte Antlitz, die majestätische 
Griechische Gewandung und die königliche Haltung 
einen tiefen ehrfurchtsvollen Eindruck auf den Be- 
schauer macht. Diese Statue der Juno kann znglefeH 
auch den Charakter der Demeter oder Ceres ver- 
anschaulichen, deren Gestalt oft nur durch die Ver- 
schiedenheit der meist restaurirten Attribute von der 
Juno zu unterscheiden ist. Auch von der seltenen 
Statue der flestia oder Yesta kann uns das Bild 
der Juno einen Begriff geben. 
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Poseidon. 

Sitzende ganze Figur auf Thon gemalt von Koch 
in Berlin. Copie einer Darstellung des Poseidon 
aus der berühmten Tase dor Hochzeit des Herakles 
und der Hebe im Berliner Museum (Vgl. Gerh. Bert. 
Ant Bfldw. p. 299 - 301) Vasensammlung Nr. 1016 
in der Grosse des Originals 6^ Zoll hoch. Poseidon 
mit langem Haar und Bart, unbekleidetem Oberleibe 
und herabfallendem Gewand, den Dreizack in der 
Hand sitzt auf einem Felsen. Die schone Zeichnüg 
gibt uns in dieser Figur das Ideal ehrwürdiger 
Männlichkeit, wie sie dem Beherrscher des Meeres 
zukommt, und wie sie noch in erhöhtem Masse dem 
2eus inwohnt. Dieser Poseidon kann daher als Gö- 
genbild zur Juno angesehen w^erden, denn ebenso 
wie sie die Gotterkonigin repräsentirt, Erscheint uns 
in ihm das BUd der Majestät eines Gott^rkonlgB. 

Pallas Athene. 

Statue des Dresdener Museums« 
Der behelmte Kopf and beide Arme sind wkch 
den Muster der Pallas vom Tempel sbu AegMia von 
E«ttch ergänzt. Dtr Torso ist 4' 9'' hoch« (Vgl« 
Malier, D. a. K« L X. 36. Overbeck, Yorles. p« 19« 
GötUing^ Arch. Mus. ftu Jena 3« Ausg« p« 7ik Nr* 457)« 
Nach Müllers und Wieaelers, GötUiqgt uad 
auch neuerdings Hettners (die Bildwerke der Kä- 
niglicheli ABtikensammlung in Dresden Nr« 143 p. 32«) 
Erklärungen haben wir die Statue als eine Nachbil- 
dung des älterthumlichen Bildes der Athene Polias 
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oderProttfMlios uiusebeA^ wetohm jährlieh am Fest 
der PftaatfaetiMn mit mnem g«»ticktea Peplo» b^^ 
Meidet warde« 

Da der Peplös jünger als das Bild war, so sind 
acidi die 11 Reliefs am Saume des Peplos im Stile 
der aosgebildeteren Kunst gehalten« Sie steilen die 
Kämpfb der Götter mit den Giganten dar. Naok 
Hettner waren es fräher 12 Reliefs, jedoch das tio^ 
terste abgesehlagen. (Vgl. meine Abhandlung in der 
AKhäologisehen Zeitung« 1B37 p. 61ff«) 

Meiae Anordnung des Gigantenkraipfs am Peplos 
ist folgende: 

1) 2eu8 ta Wagen -^ Aikyoneos. 

2) Enkelados -- Herakles. 

3) Dionysos — Eurytos. 

4) Klytios — Hephaistos 

in der Bxomls. 
9) Athene -- Pallas. 

i) Artemis ^^ Gration? 

i) Ares — Blimas. 

8) Porphyriott — Hera 

mit Heras Sehlt^ier fast unterllegeMl. 

9) Poseidon ^ Polybotes 

10) Agries eder Thooa - Moira oder Heeate. 

11) Hermes ^ Hippolytea. 

12) [? Apollo - Ephialtes?] 

Die Ekatne mit ftauehs yortret&ichet dem Ort- 
giMl ettgemeseenerRestauratioii gibt mss eine teben^ 
dige Aiiscbaunng jener älteren Kuast^ die in Grie^ 
chenland vor den Perserkriegen äblich war^ mid ia 
dM wir den fLeim der späteren Kunstblüthe erkennen. 
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Wir Mhiin: in Palliis Athene jrae eigeathättiliclie 
Gotterbildung, die männlichen Charakter mit dem 
weiblichen Körper verbindet , als deren Gegenbild 
in christHcber Zeit uns die Jungfraa von Orleans 
erseheint. Leider gewährt uns diese Statue, einmal 
weil sie im archaischen Stil und zweitens unter Le- 
bensgrosse gehalten ist, nicht den grossartigen über- 
wältigenden Eindruck, den die leider för kleinere 
Sammlungen unzugängliche Pallas von Velletri macht, 
und deren Vergleich mit der Juno besonders lehr- 
reich ist. Beide sind ernst erhaben und würdig, aber 
bei der einen ist es der mutterliche Ernst, bei der 
anderen die , männliche Kraft der schutzenden Kampf- 
gottin, die dem Beschauer die Ehrftircht gebietet. 

Diana Coloima. 

Statue, des Berliner Museums, 5^7^^ hoch. (Vgl. Ger- 
hard Berl. Ant. Bildw. p.45 Nr. 32. Müller D.a.K. 
IL XYL 167.) Diese Statue wurde im Jahr 1794 
zwischen Frascati und Tivoli in dem Hain della 
Fajola gefunden (Vgl. Hirt Bilderbuch p«39) und 
1822 . aus dem Palast Colonna von Niebubr fiir das 
Berliner Museum erworben. 

. Diese Statue ist mit Ausnahme der Hände ganz 
unverletzt, der Restaurator hat ihr den Kocher um- 
gehängt und den Bogen in die Hand gegeben, jedoch 
ist es nach Müllers und Gerhards Meinung wahr- 
scheinlich, dass sie als Mondgottin eine Fackel statt 
des BogenüB trug. Ich habe daher den ergänzten 
Bogen am Gipsabguas entfernt 

Auißh diese Statue macht, ganz den Einilruck 
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eines der Verehrahg geweihten Bildes. Das Geweht 
mit nach hinten herabwaDendem Haar hat einen erki^ 
sten aber doch milderen Ausdrack als die Ziige der 
Juno und Pallas. In langheridbfallenden Chiton ist 
sie im Begriff langisam vorwärts zu schreiten, als 
wollte sie den Flehenden zu Hülfe eilen. Sie ver- 
hält sich zur Juno, wie die sanfte Tochter zu der 
ernsten Mutter. 

VOTIVBILDER. 

ApoU im Belvedere 

des Vatikans, T 2^^ hoch, mit Ausnaihme der Hände 
ganz unverletzt, gefunden beim Hafen von Antiuai. 
Von dem Eindruck, welche diese Statue auf den 
Beschauer macht, handelt die begeisterte Schilderung 
von Winckelmann, Kunstgeschichte XI. 3. 11. VI. 1 
p. 259., der ihn als Erleger des Drachen Python 
bezeichnet. Feuerbach in seinem Buche über den 
Vatikanischen Apoll Nürnberg 1853, denkt ihn als 
den Verscheucher der Erinnyen nach der Tragödie 
des Aeschylus v. 170 ff. Hirt fasst ihn als Erle^ 
ger der Niobiden, wogegen sieb Gerhard 3 Vorle- 
sungen p. 60 erklärt. (Vgl. verbeck Vorles. p« 83. 
Braun Ruinen und Museum Roms. p. 309. Müller 
Handb. %. 361. 1. D. a. K. IL XI. 124). 

Gottling Archäol. Mus. zu Jena. 3. Ausg. p. 4^ 
fasst den Apollo hier in allgemeinerer Weise nicht 
in einer be»timni.ten Handlung, und knüpft ebenso 
wie Winkelmann an die am Lorb^rstamiae hko^^t 
dem . Apollo aufringelnde Scblai^«^: an;; *.In< inf^itMif 
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Abhandlung über die Symbolisebe I><ir6teUiiiig der 
Griechen, Winkelmamsprogramni 1855 p.l5flE^ er- 
klärte ich die Schlange so, dafs de symbolisch den 
Kampf des Apollo mit dem Drachen Python veran- 
schaulichen solle, ohne mir verhehlen zu können, dass 
diese Deutung gezwungen sei. Um so wichtiger ist 
GSttlings Erklärung, der die Schlange zwar aach 
symbolisch aber nicht im Yerhäilniss zum Draehen«^ 
kämpf, sondern zum allgemeinen Wesen des Apollo 
fasst. Er erkennt in der Stellung dqs Bogenschusses 
das Wesen des Apollo als Kampfgott, das die Feinde 
straft und die Freunde schätzt, in Lorberstamm 
und Schlange die mildere Seite des Apollo, der den 
Menschen die Heilung und Reinigung bringt. Frei- 
lich ist dies Wesen gerade in dem Mythos Tom 
Kampfe mit dem Drachen Python ausgesprochen 
(Vgl. meine Abb. über die symb. Darstellg. p.4) und 
fm Grunde gelangten somit Winckelmanns und Gott- 
fings Erklärungen zu demselben Ziel, allein, wenn 
wir nicht annehmen wollen, dass die Apollostatoe zu 
einer Gruppe gehörte, welche Vermuthnng sieh nie 
beweisen lassen wird, so passt doch diese allgemeine 
Erklärung von Göttling am besten zu der Einzel- 
figur. Auch findet meine oben ausgesprochene Be- 
hauptung, dass jedes vollendete Kunstwerk eine 
sittlichschöne Wirkung äussern müsse, bei G^lings 
Erklärung um so mehr ihre Anwendung» 

Schon die in der idealsteh männlichen ScbSn* 
hett prangande Gestalt des Apollo, wirkt in sittlich 
sehSner Weise belebend und erhebend auf den Geist, 
imd dbwelil der Körper nur mit einem leiehtf n Ober- 
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gewande bedeokt ist, fehlt jeder Zug lüsternef Sinn- 
Üohkeit Kommt nim noch daiu, diras das 8y»l^#l 
des Bogenscbnssea uns die Hoheit deB etdrafende« 
und schihizetidea Kampfge^tes» und Lorber und 
ScMsnge une die Macht seiner HeUkraft TO(vfiihre% 
M wird das Bild der Schönheit in unseren Auges 
noch zur Erhabenheit und Grösse steigen^ und uns 
die Bhrfureht gebieten, die das Wesen der Gott- 
heit verlangt. Könnten wir daher mit vollem Bechte 
in dem YatJkanischen Apoll ein Gultnsbild erkennen, 
so spricht doch der Fundort und das aus der Tech- 
nik gemuthmasste Zeitalter seiner Entstehung dafSr^ 
dass einer der Nachfolger des Augustus diese Statue 
des Apollo nach einem alteren Werke des Erzgusses, 
wie man aus der leichten Behandlung des Manteb 
▼ermuthet, für seine Villa hat ausfahren lassen. Modi^ 
ten auch der Besteller und der Künstler nur die 
Schönheit der Technik im Auge haben, und für die 
sitdiche Wirkung der Statue unempfMnglich sein, so 
kennen wir uns doch dieselbe nicht ohne jene Er- 
habenheit des Gedankens und jene sittliche Schönhmt 
und Würde denken, welche den Geist des Künst- 
lers beseelte, der das Urbild wahrscheinlich aäf grie^^ 
chischer Erde geschaffen. 

Venus von Capua 

6^ ^^ hoch, in den Buinen des AmphiAbeaters von 
Capna gefanden, jetst im Sliiaeo Borhoftioo an Nee- 
peL (Vgl MUlingen Ao. Un. Mon. II* 4 n. Mdttev 
D. a. K« II. XXY. 368) Restanrirt sind die Atme und 
die eine Seite der Gewandoberfläche. 
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Mao hat deshalb geglaubt diese Statue mit mem 
Ainer zosammen grappiren za musaen, wagegea sich 
aber schon Millingen ausgesprochen hat; Da Venus 
in unserem Bilde auf den Helm des Mars tritt, so 
ist wohl die Deutung richtig, dass sie als Liebesgottin 
hier als Besiegerin der männlichen Kraft des Kriegs- 
gottes anzusehen ist. Darauf bezieht sich auch die 
Restauration der Arme, welche den Schild des Mars 
halten sollen, damit er der Venus als Spiegel diene. 

Der Eindruck, welchen diese Statue auf den 
Beschauer macht, liegt in der weiblichen Anmutb, 
die siegreich die männliche Kraft überwindet 

Ariadne auf Naxos 

sitzende Statue des Dresdener Museums, 5^ &^ hoch. 
(Vgl. O. Müller Handb. ed. Welker §. 412. p. 688. 
O. Jahn Arch. Beitr. p. 281 ff. Hettner die Bildwerke 
der KonigLAntikensammlg. zu Dresden p.87. Nr. 386.) 
Diese Statue von Winckelmann Agrippina, Ton Botti- 
ger Niobe benannt, ist als Muse ergänzt, indem ihr 
eine Flöte in die restaurirte Hand gegeben ist. Schon 
Becker und nach ihm Hettner und Andere hdien 
durch Vergleichnng des Mosaiks aus Salzburg (jetzt in 
Wien, abgebildet in Kreuzers Symbolik I. 55. 1.), we^ 
ches den Mythos der Ariadne darstellt, nachgewiesen, 
dass hier Ariadne auf dem Felsen von Dia oder 
Naxos sitzend dargestellt ist, von Theseus verlas- 
sen, ihm traurig nachsehend, wie er zu Schiff davon 
segelt Ich vervollständige diese Angabe noch dureh 
zwei Bemerkungen. Einerseits ist der Mund der 
Ariadne grade sogedfihet, wie es bei schmerzvollem 
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BMattnen Bü gMcMileii' ]rilj^^< «Id dimer Onmtiiid 
b9itä6^ an die Lage, in w^lidlier^ Ariadn^ darge- 
mäÜt seiBaaU, dbss nie nämlich' demiTJi^afHiB, schmerk- 
ymh nd erataimt zaglddb^ ? oli derlieluer der Fehh 
fiwcA widi8<^oM. .. :\ ^ ^- 

-'! AiiieMfseits il»t ea wahracbeinlichy 4a8s «nserii 
SUetatWy ebeiite wie; die^gleichartige ]iiyäiiedig(Iiett^ 
ner p. 88.) einen Gegenstand in der linken Hand 
hielt. Das Attri^hiHi^f /i|idernvStatit«'SolI unkennt- 
lich sein, es liegt aber nahe^ der Ariadne den be- 
kannten Garhknänl in die Hand z» gebeti, mit dem 
sie dem 'HieseiiBv den Aaagaji^ abs^dem 'Labyrinthe 
mdglrch machte^ Da der Reataüfiratör 'du Flöte nur 
angedetttet'>faat, bo kann dieselbe So^ bis Rolle für 
dw Fäden der Ariadne gdthn. ' ' 

^ J^sBg&BL wir nun' nach dem Eindruck, den diese 
Statne aiif ^en Beschauer macht ^ so ist derselbe 
ein glin2 entgegei^esetztef als der, den die anderai 
6 Crötlerbilder nuichen. Währ^d inHera und Po- 
seidon die gottliche Maje^ät, in ApoUouw Athene 
die siegende Gotterkraft, in Artemis die mildreiche 
Hülfe und in Aphtodite die siegende Anmoth der 
Gottin am wirksamsten hervortritt^ mit einem Worte 
in allen 6 Gestalten uns die über menschliche Kraft er- 
habene. Göttlichkeit imponirt, sehen wir in Ariadne 
des^üieiden einer Heroine verkirpert, die ihrem gelieb- 
ten Heide» 'Theseusenteagen muss, w^ der Gott 
Biony^ios vetlimgtl^). Weil sie sich aber einem 
gStäidhenRathstehlosse' unterwirft, so ist in ihrc^ 6^ 

T"-"- — n^Ttr- • • .J. ' '• '.- n ., • ..•: .. 

*) V^l. Hom. 0dy88. XI 324 r. Schol. flesiofi. Theog, 940. Diodor. 
Vf' 5f.* i^aitilaii.'lC. 29f. % CatttH. L%tV. 252. O. Jafio BeitK p. 2T7. 

2 
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riditexfigen und ihrer KorperiM^aiig mie edia Bb- 
signaiion, eine reiigidse ßrgalnmg in eisen ji^iereii 
Willen aasgeprSgt, die aof 4en BeaehiHier eineB 
ebenso wiiiisamen fiindrnck macht als die iB^Mireilde 
Majestät der Götterbilder. Dieser Eindniek wird noiA 
dadurch erhöht, dass man sich dieser Hereine ver- 
wandter dunkt, 0« ihre Schickfale mitzufShlen versteht. 

TERRAKOTTEN. 

Diana mit der Faekel^ 

Terrakottofigar 5^^ hoch, inwendig hohl, an dcorAüoli:* 
Seite mit mner Oeffiinng versehra, in Beriiner Bf Q* 
senm von mir 1857 angekauft. Die Gottin «lit einem 
Unter und Obergewand bekleidet, stdrt nrit nberge« 
schlagenen Fassen und lehnt sidb auf eitten Felsen* 
Zu ihren Füssen sitzt ein Hund, der sm ihr enijpw^ 
bückt Yielleicht deutet die Oeffiiui^; an derBufil^ 
sdte darauf hin, dass die Terrakotta zum Aufbewah- 
ren Ton Räncherwerk diente. 

Tnnksohaale 

aus Vold (Kylix) des Berliner Museums 1594 (VgL 
Gerhard Berl. Ant.Bildw. Neuer Erwerb, l. p. 17») 
Copie Ton Koch, 1857 in Berlin von mir angekauft. 
Diese Scbaale mit rothem Grunde und schwiurser 
Malerei zeigt uns ausser mehreren Arabesken eine 
männliche Figur, deren Gewandilng braun und w^eua 
gemalt ist, mit einem Löwen kämpfiBud, tielleicfat Ha«* 
racles, aber ohne bezeichnende Attribute, darunter 
die Inschrift xaife kai niEi' tenae ixvhxa). Sei froh- 
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HA qnil Uwke ^esen Beqher aas. Dag £ in rMk^ 
•tatt r/(v8B^ jiiägt uns aa^ dass diese Sohaale noch ip 
das y«mi«ioiud9itc]ie ZeftaUer gelioit, also vor daipi 
fftoa Jahrhundert ¥or Christi Gebort angefertigt Ist» 
da erat 403 a» €• (Olymp. 94L# 2) imier dem Af choQ- 
tan Eökjaides die 4 Bach«itiibeQ h. a. s, und ^. ein- 
g9ßäai wwdan. Das Innere, die 2 Heolcel md dw 
Fiis (dar Scbaala «hid ainfach schwarz gamalv 

Lampe 

IQ Italien vom Historienmaler G. F. ßolte 18$1 er- 
worben und mir geschenkt« Victoria mit 'Füllhorn 
und Lorberkranz schwebt vor einem Altar, aaf dem 
ein Schild raht, neben ihr 2 Laren mit Trinkhomern 
qnd Korbchen, Darstellong einer Siegesfeier. (Vgl. 
Archaolp^sche Zeitnnjg 1852 p. 424 taf. XXXDQ. 

CAMEEN. 

GjTpsabgfisse vom Gallerie-Inspeetor Kraosa, in 
Berlin 1857 von mir angekauft. 

Luustration des Oajus Cäsar , 

Aagostus Enkel. Onyxgefiiss dem BerUaer 9f naepi» 
vom W. Geheimrath Benth geschenkt. (Vgl. Tolken^ 
Staataveitnng 1832 No.334. Katalog p«45B. m% 
Kunstblatt 1833 No. 3. Hirt, Geschichte der bilden- 
ifin Künste p. 343. Thiersch> Abk der Bfümphoa^iT 
AkAdemt Phil. Ol. II. p. 63.) 

Alle Erklärer stimmen darip pberajn, hier 4Ü^ 
XiWifri^aa ejna« kwserlichon Kiodef des altev Booia 
dflimsteUt Sa iwh«k Hirt glimbt «» 4l9 J^wtriitiiw 



des Ct^niiiiodas, Thfergch an <(He des CaNgiil«/ tSlt- 
ken atf die des C. Cäsar ^ Angosttis Bftkeli« Ifwh 
den verschiedenen Namen des Kiiid^s ivei^Mln awsk 
naturlich die-Namen der Umgebang. TSHt^n'^erkMot 
in den ^ Frauen JuHa, Litiä und Octi^*ä, TMersdi 
Agrippina, Dea Nandina and eine Oieneri», ^hält-es 
auch IUI wahrscheinlich, das»* die Li via ein« Amphora 
tragen wärde, wie die äiittlere Figur es auf unserem 
Relief thut. Die Lustration ; geschieht unter dem 
Schutz der Venus Genitrix^ die durch den Schild 
zugleich als Yictrix bezeichnet wird. Sie sitzt un- 
terhalb eines Teinpels auf einem Felsen, wahrschein- 
lich eine Andeutung des Capitoliums. Die zu ihi*en 
Füssen kauernde Gestalt soll ein Orientalischer G^* 
fangener sein und die aufgehängten und herumlie- 
genden Waffen und Rüstungen nach Tölken auf die 
Augustischen Siege, nach Thiersch auf die Lager- 
erziehung des Caligula, Bezug haben. Aehnlich ist 
auch die auf dem Wiener Gameo (0. 91 filier D^ a« K. L 
LXIX 378) zu den Füssen der Livia sijtjEende Ge- 
stalt für einen ^gefangenen Orientalischen Prinzen 
erklärt. Mir scheint, wenigstens für unser Gefass^ 
die Termuthung nahe zu liegen, dass in dem Knaben 
in Phrygischer Tracht Ascanius oder Julus, der Enkel 
der Venus und Stammvater des Julischen Geschiedhts 
dargestellt sei, der hier als Kind ebenso dem neu- 
geborenen Stammhalter gegenübersteht, wie Aedesfis 
als Mann in gleicher Phrygischer Tracht auf dete 
Wiener Cameo dem Augustuä bei seiner Apotheose. 
Aus diesem Grunde benenne ich auch nritTOIkra 
das kaiseriiche Kind G. Cäsar und die 'drei Pntflöli 



Jafia, Lim and Oet^TIffr' P^Rs die Liyia die Am- 
Jfb^ray rdas Sj^nbol der Reinigung, am dies lastricus 
t^'igt^ scheint mir durchaas nicht unwahrscheinlich^ 
da ^. eine: heilige Handlung ist, die ihr als Kaiserin 
grade die oberste Rolle zuertheilt, un) so mehr als 
grade Livia in so sehr vielen und verschiedenen prie- 
sterlichen Füiikti6iiMr dargestellt isjU : (tgl. O. Muller 
]>; a. R. I. ^lOu 379. etc.) Für eine Dea; Nundiiiii 
lehleQ» sof viel, päx bef^annt ist;, bip jetzt fiUe^naji(|gf(i 

' \t%lemaeuS'L Lagi und Betenlke 

oder Eurydike, seine Gemahlin. Gameo des Peters- 
burger Museums, 6j^'^ hoch 5'' breit. 

(Vgl. O. MüU. D. a. K. L LI 226. a.) Nicht allein 
die; ^dlei^ ; diaf'akterischeo fZu^e Ae^ Herrscherpaares 
besonders., des Ptolemaeos, sondern auch die präch- 
tige Rästuifig mit dem' lÄ^edusenhaupte und der Helm 
sind bewundernswürdig sChSli gearbeitet. 

. GEMMEN UI^ MÜNZEIjf, . , ,,^ 
" Goldener Ring mit Analyst, 

mit dem Bilde eines jungen Mannes^ aus dem Rö- 
mischen Kunsithandel, durch Vefmittelung des Gal- 
lerte -I^spectors Krause in Berlin 1853 angekauft. , 

<> 'Oopie». io farbigen Crhsfinw, 
iüm€kiH«ris'liiivectoDKiraii«e,iikBerl. 1863 angekauft 

Fünir Helden.,|,YP|: Tli^b(^,;< 

^fÜii.pr(«td8oh«n :I|Mclärfften, {W^ (Mütter D»^ K. I. 

J«KIIIi,^19i) ii„' i ;i.r. in..<.. i t .•■.. ...' ... . 



Asklepios 

in ganzer Fignr mit dem Schlangenstab, neben Ihm 
ein ^iern, wobi mit Bezog auf seine Astronomische 
Bedeutung. Beide in rothem Glasfluss (Ffyffn Poet. 
Astr. II. 14. Tolken III. 1194.){ 

Fax und Abundautia 

Michen sieh sitzend die Hände, Symboliscbe Airiffn»- 
sang (Tolken ITI. 1281) brauner Glasfluss delr tott 
Licht durchschienen eine himmelblaae Farbf) aii^ltimt. 

Copien in Gypsabgussen, 
von demselben, in Berlin 1853 von mir angekauft. 

1. C^nturie. 

1--^14, Aegyptische Darstelltuigai. 

15^ — ^100. Griechische Götterdarstel- 
lungeik 

22. die drei capitolinischen Gottheiten Juppiter, Juno, 
Hinervtti 2^. die drei Ibi^n gebilligten Thieir« Adler, 
Pfau, j^ule (Tolken IIL 96. 98.) ^2. Sohoner Kopf 
der (berek mit Schleier und Aehrenkranz aus Phil, 
ttackerts Kacblass. (Tölken III. 210. a. Nachtr. p.459.) 
75. Pan im Thierkreise umgeben von den 7 Gott- 
heiten der Wochentage, die in Wagen mit ihnen 
geheiligten Thierea fahren, aber, soviel sich bei der 
^twas zerstörten Paste erkennen lässt andws *b 4ie 
gewohnliche FolgjB der Wochentage angeordnet sind^ 
nämlich statt dto Ordnung; 

I) ApoD, 2) Diana, 3) Ma», 4) Mercar^ 5) JMp- 
piter, 6) Venus, 7) Saturn, sehen wir 1) ApoU mit 



4 'SMUenrotooii 2) iäf^fitw mit 2 AAerti, 3) Biiirft 
mit 2 Ufihiien, 4) Mercor mit 2 Widdern^ 5) Saturn 
mit 2 Schlangen ak Symbol der Ewigkeit , 6) und 
7) sind von Tolken als Tauben der Venus und Kähe 
der Diana ergaoct (Tölken III. UU.)- 

2. Centurie. 

l^-S. Tliebais, 6^-11. Herfikles, 12. 13. Jason 
und Medea, 14. Orpheus von Thieren aller Art um- 
geben^ 15. 16. Meleager und Atalante^ 19« 20. The- 
sensy 21. Daedalos/22. Siar^phos, 23. Bellerophon, 
24-26.Perse«s/2r ~ 4L Tlojaiiis€her Krieg, 40.Dio- 
medes mit dem Palladium. Grosser Chalcedon 1^ Zoll 
hoch, 1^ Zoll breit (Tolken IV. 360.). 42. Aeneas, 
43-*45. Odyssee, 46. 47. Electra und Iphigenia* 

Öl— Ö9. Griechische Fortiaits. 

53. Alexander, 54. Homer, 55« Sappfao, 56. So- 
crates, 57. Plato, 58. Aristoteles, 59. Hippocrates. 
(Tolken V. 12. 21. 23, 36, 49, 52, 60.) 

61 — 88. Kömische Portraits. 

61. Brutus, 62. Pompejus, 63. Sextus Pompejus, 
schönster PortraitkopC gleich der Cere« aus Philipp 
Hackerts Nachlass, von Agatbangelos geschnitten, wie 
diebl«ehrlft sagt (T^lkeilp.i59.)$ eS^C^icero, 83.Nen- 
jakngesckenk ßbt den Kiiiser Commodus,. wie die 
tedhdftani^ebt mit seinem Portrait und altegoriwlimi 
Onmitienteii (Tolken Y. 2» 188. p. 322.); 87» Con- 
stantin zu Pferde (Tolken Y. 2. 213. p. 33&). 



89—^100. Mensdbeiüeb^n und Thiere. 

93. Gladiatorenkampf im Circns mit vielen Zu- 
scbaoern (Tolken TL 153. p. 339); 94. Zwei Schaa- 
apieler oiit Masken, noch in Tölkens Catalog liidit 
aufgenommen; 100. Pferdekopf (Tolken YlII. 65. 
Vorrede p. XXXV ff.). 

JAS.Schr&nkchen üiBucherfqrm,mit IQartante^Text 
1707—1776». mit 3149 Abguss^, »us dem Nfjehlaw 
iß» Dr. Kurte, 1852 angekauft. 

1. S<^änkclien. 

1—1005. Götterbüder 

dazu auch Herakles gerechnet. 24. Grosser Gar- 
nebl 2 Zoll im Durchmesser. Juppiter siizend, lÜfer- 
curius und Mars stehend, Neptun aus den Meeres wo- 
gen epijportaftehend, io; ^h^rk^j^. 4M. JEÜA ßchoner 
S%^yr)^opf; , Cafneo^ 2 Zoll hoch 1^ breit ^V ^^* 
Aeg^ptische Gx>ttheiten. 910 - 927. Göttern geweihte 
Thiere. 928^1005. Gottesdienst. 

2. Schränkchen. 

1-^204: Herbenbilder. ' 

'\ Mednsenbaupt, Cameo 2|'' hoch 3^'' breit. 127 
bis 131. Nachbildungen des Laokoon. 

5105—446. Crriechischci PoiitraiW-!- 

1> 273. Portrait des Königs Pyrahns,. .aakr.:. g r — ii ff 
fininkinjrcli. 351. Socrates, Cameo, If Zdll JhwA 
li ^oß breit 364. Diogenes, Cameo, 1^ Zell hodi 
1 ZoU breit.? . ; . .; ü 



504. a.5ll. Cicero, 1^ Zoll hoch. 574. CSsan 
fSnaoi^Avfag, man. Biv«$Eel^ dass: die Art^nt aptik, eei 
587. Augastus 2" hoch 1^ " breit 686. Julia, Tochter 
des Titos mit d^ Perr^e„l|^Jioch II" breit 
819. Caracalla, die Arbeit zeigt den Verfall der Kunst 
862. Constantin, Cameo, 5^' hoch i" breit 

866 — ^1095. Mehsche]il6l|eo.iiiid Thiere. 

8. SdnrStakchen. 
1 - 554. Supplemente zu den Gotterdarsteüungeb 
1—474. Suppl. ,ti»ddÄi jQ[f9M>e|||1^|V^n ond Portrtuts. 
Q8Trnl02. Tod der Cleopatra. 224. Joliiu CSsar V 
hoch 1^'' breit 475-495. Nachtrag zn den Götter- 
bildern. 478. aiinerya,2V' I^oq^i 2'^ breit 

Erzmönze d. Kaisern Til)eriia£f Oaudius. 

Die Vorderseite mit dem Brustbild des Kaisers 
mit der Umschrift TIberius CLAVDIVS CAESAR 
AV^ustus Pontifex Maximus'TRibünicia Potestate 
IMPerator. Bie Vorderseite mit einer weiblicljen Figur 
dec Freiheit, mit der Umschrift labertas Aogusta .3. C. 

ABBILDUNGEN. 
Griechenlands Blftthe von Sehinkel, 

Ki^fersticb voa WiUl^yfl„ , ^ r i 
Im Vordergrond Bau eines Tempels (Dipteros 
H/paethrps)^^ , links eio ^ain mit pei|^mälernj^. in 
der Mitte eine Griechische Stadt mit einer Akrf)|pQ* 



Kb an «neni Whka^ Mm ffintergiriüHl datttoDr nnd 
Crebiiige. 

Omamente yon Gladrow geaseicka^ 

üknlptnr. 

Zclchvuitgeiu 

Kopf der Niobe 

in der Grosse der Originabtatae» Kreidezeichnang 
Ton G. F. Bolte io jG-Ias uad Rahmen* 

Kojtf des Jason 

id der GrSsse der Origfnalstatne^ Kreidezetdinfeinf 
von G. P* Bolte in Glas und Rdtmen. 

Kopf des Sokrates 

KreidezeScima^ Ten P^0&sMr TiML 

Kupferstiche. 

Statue des Farnesischen Herakles 
▼OD der Rückseite, die Aepfei der Hesperideo in der Hind, 
von den 12 Grosstliaten ausruhend gedacht, wie die Inschrift 
unten anireigt Kupferstich von Heinrich Oolzimr opus pos An- 
mum 1617. Hermann Adolfz excud. Hariem« 

Stätne des Meleager 
Jetst im Museum d«$lftl||ia% fe^^fMBvm^Nocchl, gett Ton 
Franc. Piranesi 1780. 

Kopf des Herakles 

nach der Statue tm Mus. Nap. Rererdin del. 
Kopf des Antottio» 

naclk einem ttasreiief in der Vilk AlBatfl B«i^dfli del. An- 
ipadf sc. 



n 
W«(k»M IVwehMltttUgfMi «»11 AmIkMi. 

B&rte des Soen^. Büste 4«» Sopböcles, 

Ganymed deioAdter irankend, Gameo« 

Gemmen. Sokrateskopf. Cicerokopf. Cicerokopf Ter- 
kleinert 144 Abdrucke in rothem Iiack, einige antike die 
meisten modoTM NicUHidtnigeii. UkkitnAiöft 

Kopf de» Palrh üatfli eine« Büsld ton Can^va. Reverdin 
del. V|0^il. 

Sammelwerke put wiescpsohaftUc^^ 
Anordnimg. 

IK« bfidefiden Künste iitt Gaili«ii. 

ÜHte ttm Han^biidi d«r Kunstgettiliicltte ^ ▼on' F. fCaglto. N^m 
Attigali» ¥oa te« W/LAbbe. 

Kitglbra KvBftg^Mbitflit» diltie Abgabe alit AbbiUnagent Tbaili 
die Knntt de« AUerdumu «nthaltendl. 1856, 

Mensel, die Kunstwerke des Alterthiims bis auf die Gegenw. l. Bd 

ÖTerbeck, Poropcji mit Abbildungen. 1856. 

Arcbiteatur. 
Koglera Getcbicbt« der Bankniuit^ mit Abbilduagea. 1856. Erster 
Theil die Knust des Alterthoms enthaltend. 

Lubke's Geschichte der Architektar, 1855, mit Abbild., p. 1^121 
die Knnst des Alfertfiums enthaltend. 
Vlgnolas Seulenordnuir^, 8 Tafeln. 

VigfMlas SeafcoaiKfd., heransgegeben tr. VisiA, 1815, aaf -16 Tafeln. 
AaMcht daa Htei. Fotmas Joaeh^. fiandnivt deL ^ 
. Djejfiielb«^ G#g ea <| tapd » Silyestee.se» lerael «ae» . 

Simiptat und BfaiereL 
OlifirSed Hfllere D««1naBler ^ ai Huäit FeftgM. ^aa Fk Wiasalair. 
> Olfiried MoIIiIm Dkeakmilar dei( alCen Knnat« Zfviifle BeaAoiftaag 
Tab.Ffr Wieveler. 1854^ 

,Tlmt^r|^ebajada ond. Disnk|näler de« BühneQW^e^ tob. Fr. Wie- 

1851. 
Ed. Gerhards Arcbaologiscbe Zeitung von ld4S— 165t. 
Millins Mythologische Gallerie. 3. Ausgabe. ß«rlitt 1818. 
CWerbeck, Gatterle htBToistb^r Blldwerka der altea ftaast« 1853. 
O¥tob04kvGa«daclrtir dM Cl^ioalttftidiefi.PlMtikmia Abbild« ttfif/ 



Dr. W«^l^im |a.fkNp<e«fi, V#qrl0}|i||e^ ll|^r^ii|^niU AbbU- 
duDgen. 1856. 

WeiM, Costumkuiide mit Abbildungen. 1857. 
Berliner Wlnkelmamürprogramme mit Abbtldmigeit. 



NEUERE KMST. 

CChrlstliche Archäologie); 

Anordnilng der Derikmäler. 

Bei der BetrachtiiDg der Denkmäler Neuerer Kunstge- 
schichte und Chrktiidieir Archäologie er^icliiea dHe völlig durch- 
gd5ihrte.:Eiast]ieUttng,i|ach denCegensti^^^n^ weiiifer j^fssend, 
einerseits weil in den meisten Fällen der KUnsÜter und «Milt 
auch das Zeitalter des Knnstwetks belcamit waruvd deshalb 
nicht in den Hintergrund ^ediingt werden 1connte\, aiiderer- 
seits weil auch von manchen sehr bedeutenden Künstlern, von 
dem einen verschiedene Arten von Gegenständen, von dem 
andern aber oft nur etü^ 'Art vorhanden war, wobei, wenn 
man bei det^ gegenständlichen Eintheihmg verharrte, die 
Werke des . einen Künstlers an verschiedenen Stellen zerstreut, 
die des andern aber ganz aus dem Zusammenhang mit seinen 
Zeitgenossen herausgerissen worden wären* . . 

Zudem ist auch gi^de in den gleichseitigen Oenjunälern 
der neueren Kunst der Charakter ihrer Zeit w lebendigansge- 
prägt, dass verschiedenartige Gej^enstanide d^inelben Zelt oder 
desselben Künstlers, ti. B./von JI«pl|«.el^:iHft]i: Albrecht Dürer, oder 
voA.Cattol^ v(»n Hi^garth in. f^nei> iniii|;efr«ii Vewundlsi^liift lu 
fdnmder stehe», als gleichartige Oegessiände, die su ver- 
schiedener Zeit und imter verschiedenen' T5ikeim entstanden 
sind, wie z. B. Religiöse Gegenstände votf Ejlc und Hemling 
mit ähnlichen Compositionen von Lebrun oder Sembrandt eine 
äusserst geringe Verwanfttschaft haben. 

.,w4c|i.:)iirt»e,»d«8hMbr ^ iM*er^n,, )ytAli«nij99Jtlfn>K P^iitgchen 
und MlediBfrliiidilttliini Sclmlett hieteriacfa mfih .den Kluiitlem 
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angeordnet, Jedoucb flO<f dassJahf. w«f toq einem Meister Ter* 
Bchiedenartige Aegenetünde TorhaAden waren, suerst die Re* 
ligiöse- Köjial, ißnj^ die 9fr8te|ta9f iler ;|Qfiohiditf upd dea 
Menschenlebens und zuletzt die Landschaft angeführt habe. 
Nur die späteren Qliederländisohen iind Deutschen Schulen 
konnten nach den Gegenstanden des Menschenlebens, der Land- 
iscliafl und des qrhieratüekljb «ngeordbei werden ' ' '^ 

Aamerliung'. Bei Aufziädang iknr kunstler and ihret Zeitaltei 
ergaben eldi mancherlei SchwierigkvHen. Einerseite war oft dae Zeit- 
alter Verschieden angegeben, andererseits die Schreibart terediiedoB. 
ft^ i|a||M^ich dar^ttlier hier TerliaadeU ir^r^en Icoiinte and«, eine prfi- 
gnante Körze nothwendig war, so setzte ich immer nur eine Schreib- 
welse ond eine Jahreszahl, die ich den tienesten and besten Qitälen 
Miaahiii. Sine' andern Sdiwievigkeit haataiid deriat daaa^elirivWa 
Kppstler ausser ihri^m Vor- ond Zonamen noch ßeinam^ fdhreo, djifi 
grade, am populärsten sind, so wie dass oft ihr Name nicht in der 
Ursprache,' sondern in einef Uebersetsnmg ^ebrilnchlich Ist.' Hfer'lbt- 
iblgte teh den Grundaal», aeben Aen Vor» ond Zoaa^ao s^to -Ifa 
Bi|uiipi«a I . und zwar diese meist in der Ursprache aofzo^oh^en, ^nnd 
nur dann davon abzuweichen, wenn das Ohr allzusehr durch ilen 
liremden Klang in Mtssstimmung gerathen wifirde. %nsiohtlieh ''^dioa 
ffOi habe Seh mloh boväht« so korv.w»o.m%l|rJi SB Boipb > 

Peaäglich' der* grosseren .und kleineren Schrift bemerke ich^ das« 
die grosste Schrift sich auf Gegenstände bezieht, welche an den Wän- 
den aösgestellt sind. Die mittlere Schrift beieiehnet 6%eiiaiaiaa 
srfttMtgÜnJfg^^ Kuaetwerthes, die in Mappen liogen. Voa dieaen «lad 
die Originalradinwgen und Holzschnitte berühmter Meister auch pnlt 
der grossten Schrift gedruckt. 
. '. IHe kleinste Schrift, bezeichnet CJagenstände, welche aus Sammelt 
werken' entnommen sind. — Die Namen der Runstier oiid 'die Uebei^ 
•chriften des eiazefnefi Kunstwerks ood der Kunstppattangen sind Ter- 
hähnissmässig immer mit noch grösserer Schrift gedruckt. 

Da ^ichi immer ^dle äossere Seite der^techoischenBohandlung hin- 
|e» der ioaeren Bodeo^g des Gegenstandcf znrucktreten liass» so 
ward die Architectu|rmalerei nicht als Abzweigung der Landschaft, 
sondern selbstständig als' Architectur angesehen und als solche für 
ikshaiüAiilhng hahiudtf t, a««|i ditorfifopfcrstidie wiiaden flVAbl^Mff 
vfiiu ^; Waifk^ dei;i]|lal^r, n^d. %or dann als Werke des S)tich(^ aa- 
geordnet, wenn ein ausgezeichneter Kupferstecher nach einem Bilde 
«in^s hniekilnnten^ 'Malers geinrbeitct hdtte.- '^ '^^ \ J^rV'^ 
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Archtteetuatp 

KIRCHLICHE BAUKUNST. 

BMnaulMlMr Stfl. 

Klosterhalle mit Ansicht auf die Kisohe 

und den Friedhof im Schnee. Oel- 

gemSlde von Hiasenpflug 1852. 

Der Charakter des Zeitalters kindlich fremnieii 
Sinnes pnd naiver Einfachheit, der sich im Bomani- 
sdien Stil sa schos änsseit, ist aachm dieseni Bilde, 
zur Geltang gekommen. Damit ist eine gewisse 
Sehwermutb verbanden, welche alle Bilder dieses 
Kunstlers an sich zu tragen pflegen. Aas der Ten 
bräanlichem Sandstein erbaaten, einfach gehaltenen 
HaUe, deren Einsamkeit nur von dem Schrei einejr 
Eale unteribrocfaen wird, die in einer Nische sitet, 
blickt man auf den beschneiten Friedhof, aas dem 
einsefaie GrabkreoEe hervorragen. Auch die eiitlaabteii 
Bäume und die Kirche im Morgennebel tn^en M den 
schwermfithigen Charakter des Bildes bei. 

Pas Innere eines Klosters. Oelgemälde 
Ton Hasenpflug 1854* 

Anf dksem Bilde tritt der schwermuthige Zug 
des Küqstlers weniger hervor, die Beleuchtung fist 
freier imd man erkennt, dass der Epmanische Stil 
trete der einfachen Yerhäknkse und des Eindrad» 
eines kindlich frommen Sinnes auch im Stande ist 
einen grossartigen Eindruck so machen« Am ema 



^TMMB ebenfaUi a» borisfAiAeiii Sandstwi ei^aa^ 
Hirilily iwn 4cr raclHa rad linki dof idi TJh&rm mit 
Stafeft. Gcorridor^ ab§dh»n asd deren GiDwolberippen 
74H1 SbolM mk ukQmm Rontaniwbw Cupitillep gQ^ 
tragen werde», schant man imek einen effMe« imd 
einen andinren dreiffiich gethdItM B^en nuf den 
Klestwfriediief, linke^ sieht man die Grandm^iii^nii 
der KJoaterkarche, an der daa achone, oberhalb mit 
tklkin nnd enein reidiverziwten GieM ^eroebrmfl 
Portal^ ein Kraus an der Stauer mktßt mn^oä Femtor 
und mehrere Grabsteine und Grabkreuze bervortre« 
ten< GradiBftus fallt der Bück . auf den Kreuzgang 
dns Klosters, der unten ebenfatts selche dre^etbeiitn 
Bs^w hat, vm die Halle, ans der uffser 91ie|( 
Wk. Ueber demsettien erblicken wit das «wettli 
Stockwerk aus gdWehem hellwem Sandln ei'lian^ 
mit schonen rundbogigen zweigetheilten Fenstern^ 
über ihnen das Dach init Schnee bedeckt. Der Durch- 
h^k nus ^T dunkden H»t)e auf ^en halJ^l^^tf»- 
ten Kreuzhang macht einen angenehm beleb^di^ 
Eindruck. 

Kirche am Bhein im XJebergangsstil. 
Oelgemälde von Klein aus Düsseldorf 

In einer gebirgigen Gegond liegt auf hohem 
FelMU eine Kirche^ umgeben F^n den Ruinen eiiMa 
MTatorten Klosters und hohen B^moeii» di^ tfat|( 
dM im ^üthorhst frühgefalton^n SpliRntes np|?h b^^n 
ImMr Sind. J^Qser Gn^en^^t» zwischon &^4tf^»o vnA 
gmn9m Xianb md swMon 4«ii alten JtM^vn ^^^ 
dn» iwnf n Ibnse, 'v^k» 4|e spätw« S^t mf. ^ 



Ckonde des RiMten aufgmiclitfi^Ail^^bt iImi Oe^ 
mflde mien distem Cbieirakter, mit 4/em «ich die 
Abeodbeleilclilüftg öbereJüstiMot Auöh die Kitche 
tragt die Spuren der Nichts achteadeii Z«t^ imd ist 
durch n^ere Anbauten entstdit. I>edi «berührt 
i'f^n' ihre 4 Thfiraie mm Himmel < eai|Mr, fm$m 
vierech%> mit drei Geschtosen ub»einamlw, di^ liit 
Romanischen Fensterblenden und OogeaversBmrungm 
und eben n^t Oidbeh an den 4 Seiten veraeheo 
sind. Die beiden wdeipn ThOrme ebenfalls mit drä 
Geschoben sind achteckig mit göthisicbeii Peastsr 
blenden und hohen Thurmpyramiden versehen. ^ Aoeh 
die Fenster des Kirehenschifibs sind gothisch.- Un- 
terhalb der beiden viereckigen Thurme am Abh«^ 
dea Pelaens befindet sich ^ie Romanische-rnnde A^ 
sis'mft mdirsren Fenstern im RundbogenstiL 

;, OoUilsolier StlL 

Kreuzgang der Liehfrauenltirche in 
Halberstadt. Oelgemalde von Hasen- 
pflug 1839. 

Dieser ijn ^othischea Stil erbaute Kreuzgang 
s&eigt rechts, von Wober das Licht durch 4 offene 
hohe Spitzbogen hiheihfallt, Zeichen des Verfalles, 
dte wohl mehreren im Krenzgange t-Abend^n Arbi6}- 
tem zur Ausbesserung anvertraut shid. Das M ateiM 
ist braulier Siindsteiil, der ganze Stil hdehst eitifadi!; 
io dai^s die- spitzbegigen Gew^berippen an der eii^ 
Seite vUn viereckig^ PfeilbmgetrdgeiV^trch'deu, nft 
der' andeifen ohM6 Wöbere» iik^ die Wand f^tkivSiaiv 
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In dieser und an der Querwand im Hintergrand des 
Kreazganges befinden sich mehrere Thuren im Spitz- 
bogenstil. Sechs grosse mit Reliefs verzierte Grab- 
steine sind an die Wand gelehnt 

Das Innere der Liebfrauenkirche in 
Nürnberg. Oelgemälde von Hauer 1842. 

Aus der matterleuchteten mit vielen Statuen, 
(darunter Kaiser Heinrich IL und Carl IV.) und im 
Spitzbogen des Portals mit zwei Reliefe (Christi Ge- 
burt, Anbetung der heiligen drei Könige und Darstel- 
lung im Tempel) verzierten Marienkapelle, die jetzt 
die Y erhalle zu der später angebauten Kirche bildet, 
sieht man durch das hohe Portal ins Innere der 
Kirche, das von hellem Sonnenschein beleuchtet ist. 
Ueber dem Altar, an dem Messe gelesen wird, er^ 
hebt sich der von Wohlgemuth gemalte Altarschrein 
(1* Joseph, Maria und das Christkind, 2. Yerkündi- 
gung, 3. Crucifix, 4. Auferstehung, 5. Petrus und 
Paulus), von den 3 hohen mit Glasmalereien gezier- 
ten Chorfenstern beleuchtet. An den Seitenpfeilem 
befinden sich folgende Statuen: Johannes der Täufer, 
die heiligen drei Könige, Carl lY • und seine Frau, und 
rechts die Kanzel mit den 4 Evangelisten von A. Dürer, 
links sieht man einen Altarschrein: die Krönung 
Maria von Yeit Stoss. 

Dom von Florenz. 

Oelgemälde von Grundmann, Dietrichs Schüler, lebte 
1765. Im Yordergrund eine Strasse mit Staflhge. 
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Zwei Ansichten von Berlin, 
Oelgemiiide von Briicke. — Ausgang der Linden. — Umge* 
bung des Palais Friedrich Wiilielm tll. in Berlin, Pendant dazu. 

Ansichten von Greifswald 

in Wasserfarben von A. Gladrow, Zeichnenlehrer 
am Gymnasium za Greifswald (1785—1855)« 

Kupferwerke, 
über das gesammte Gebiet der neueren Kunst, jedoch vor- 
wiegend architektonisch. 

Atta« tn Kagter» Kaiistgeschichte. Nene Aosgabe voo Dr. Läbfce. 

Knglers Kvostgeschiehte mit AbbildoDgea. II. Thell. 

Koglers Geachichte der Baukunst mit Abbildungen. II. Theil. 

Kuglert kl. Schriften, 8 Bände, mit Abbildungen. 

Läbke» Geschichte der Architektur p. 125^380 mit Abbildungen. 

Otte, C^iristliche Kunstarchäologie mit Abbildungen (liexikon daiu) 
und Charte von Müller. 

Bf eniel, Kunstwerke des Alterthums bis auf die Gegenwart. 11. ThI. 

Eggers Deutsches Kunstblatt mit Abbildungen. 

Samuel Marelois, opera Mathematica traictane de Geometrie, 
Perspective, Architecture et Fortification. Haag 1614. Mit vielen 
Abbildungen. 

Kupferstiche. 

Romanlsoher Stil. 

Aeussere und Innere Ansicht des Doms au Spei er. Aeussere An- 
sicht nach der Restauration, Photographie» Martins- mid Apostelkirche 
an Co In, A, A. Dom an Bonn, äussere und innere Ansicht. Kloster 
SU L aa ch, A. A* Pfarrkirche zu B o p p a r d , A. A. Johanniskirehe bei 
Niederlahnstein, A.A. Pfarrkirche zu Sinzig, A. A. Dom zu 
Mainz, A. A. 

Baien ond Franken. 
Dom zu Bamberg, A.A. Dom zu Augsburg, A.A., mit ange- 
bautem gothischen Chor. 49 Ansichten von Augsburg mit Beschrei- 
bung von G.H. Kaiser, k. Bair. Prafessor. 

ItalieB. 
Dom sa Pisa. 
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■•derie RachbiMui. 
Das Innere der Matthäikirche in Berlin. 

OotUscher SUl. 

Süddeutscher Steinbau. 

IhiiQla&de. 
Der Cola er Dom in seiper Vollendung, A.A. Chor des Cölner 
Dome , A. A. Katbarinenkirohe in Oppenheim, A.A. Liebfranen- 
kirche in Oberwesel,, A.A. Wemerkapelle soBacharach, Ruine. 
Don au Freiburg, A.A. Dom an Strasaburg, ac. Hess, A.A. 
Aeussere und innere Ansicht desselben nach Photographien. 

Süddentschhuid. 

Dom zu Ulm, Thurmseite. Ansicht von Ulm, wo der Dom too 
der Chorseite. Dionjsiuskircbe zn Esslingen, A.A. Maria -Stie- 
genkirche zu Wien, A. A. Dom zu Regensburg, Thurmseite. An- 
sicht Ton München. 12 Ansichten Ton München gez. und radirt 
von Quaglio, darunter die Liebfrauenkirche in München. Ankirche 
in München, A.A., moderne Nachbildung des gothischen Stils. Fran- 
ciskanerkirche in Salzbarg, Innere Ansicht nach dem Gemälde too 
Bajor« 

liUeldeatscUand. 

Lorenzkirche in Nürnberg, A. A. 24 Baudenkmäler der Vorseit 
in Nürnberg von Carl Heidelof. Moritzkapelle in Nürnberg A.A. 
Innere Ansicht der Martinskirche zu Cassel. 

lähmen. 
Mehrere Ansichten Tom Dom und der Teinskirche zu Frag, gea. 
Lange, sc. Poppel, A. A. 

HorddeutscUand. 
Ansicht Ton Mühlhausen, Kirche mit 3 Thürmen in einer 
Reihe. Andreasfcirche inBrannsehweig, A.A. Marktfcirche, Rathp 
hans und Aegidienkirche in Hannover« Ansichten von Verden. 
Ansichten von Magdeburg, Leipzig, Halle, München und von 
den schlesischen Städten von Seutter und Homann. 

Norddeutscher Backsteinban. 

Ansichten von Amsterdam, Hamburg, Lübeck« Daozig, 
Stralsund und Stettin von Homann. Marienkirche, Nikolaikirche, 
Rathhans mid Jakobikirche in Stralsund, A. A. Kirche in Barth, 
A. A. Kirche in T r i b s e e s , A. A. Abbildungen in Knglers P o m m e r * 
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• eher KaD«tge«chich te* Ansicht 4er K loeterruine E 1 4 e n a Ton Meosel. 
Ansichten Pommerscher Städte Ton Grell. 

Skandiiiayien und DäoeBarL 
Ansichten von Kopenhagen, Bergen, Reyal, Narva. 

CtothiSGlier Stil ausserhalb DentsoUand. 

Italien. 
Dom von Mailand, 
in einer Landschaft von der Ostseite nach dem Gemälde vott 
Biermann, gest. von J.Hasse 1841. 

Dom von Mailand, Ton der Westseite. Ansicht von Venedig, 
Theile des Bogenpalastes nach Forbin« 

Frankreich. 
Dom von Ronen. Ansichten Ton Paris, Trojes nnd Chalons 
in der Champagne. 99 Ansichten Ton Frankreich, Paris, ATignon, 
Lyon und ClairTauz von Israel Sjlvestre 1651. 

Spanien. 
Ansicht von SoTÜla. 

BenatssanoestlL 

Italiei. 

Gnmdriss der Peterskirche in Bom 
von Carlo Mademi 1687. 

Ansicht der Peter skirche sehr alt, dieselbe neu, beide mit Um- 
gebung. 9 Ansichten TOn Rom von Israel SyWestre. 

Ansicht von Rom, 
gez. von Ant. Tempesta, {s^^' Florenz 1555^ gest. Rom 1630), 
gestochen von M. Meriau, (geb. zu Basel 1593, gestorben zu 
Sehwaihach 1651.) Diese Ansicht ist vor Vollendung der Pe- 
terskirche gezeichnet. 

Ansicht der Peterskirche und Gast St. Angelo, gem. von J« Ver- 
net. Obermeyer sc. 

Ansicht von Rom, y. Homann, lebte 1663 — 1724» 

Ansicht von Rom neu. 



37 

Panorama von Neapel 

von 6. F. Bolte gez., gest. von Witthöft. 
Kleinere Ansicht davon. 

Deutschland. 
Nikolaikirche za Prag. Ansicht vom Dom zu Salzburg, gem. 
TOD Biermann, gest. Ton Finke. 4 Lithographien des Dom« TonSalz- 
bnrg. Dom za Posen. Michaeliskirche in Wien» 

England. 
Ansicht Ton London mit der Paulskirche von Homann. 

Staatliche und Bflrgerliohe Arohiteotiir. 

Rathhaus zu Co In, theils gothisch theils Renaissance. Schloss 
zu Celle. Ansicht von Inshruck, Markt daselbst. Schloss zu 
Darmstadt. Scbloss Eberstein bei Baden-Baden. Alte Schloss zu 
Stuttgart Die Rudelsburg. Ansichten Ton Dresden. Ansicht 
und Schloss zu Wurzburg. 6An8ichten des Heidelberger Schlos- 
ses« Ratbbaus, Thore, Brücke, SchwarzenbergschCi Czerninsche und 
Walleneteinsche Palais, Wallensteinhalle, Kaiserliche Burg nnd Land* 
tagstube darin, in Prag. 

Grosse Ansicht vor Berlin, 
nach der geschichtlichen Entwickelung und grösseren Aus- 
dehnung, von Schleuen, gez. 1773. Ansicht sämmtiicher öffent- 
lichen Gehäude dahei. 

Ansichten von Potsdam, Sanssouci, Charlotten- 
bürg, von Schienen, gez. 1773. 

Das neue Palais von zwei Seiten und die Com- 
muns, von Schienen, gez. 1773. 

Ansicht des Gensdarmenmarkts. Schloss. Opernplatz in Berlin. 

Blick auf den Peterskanal in Antwerpen, gemalt von Rujten, 
lith. ▼. Bichebois. Ansiebt des Schloss Versailles von Menaut. 
Plafond der grossen Treppe in Versailles, von Lebrun gemalt, gest. 
Ton Simonneau. Die Militairschule lespinasse del. 

Archäologische Bilder in Dr. t. Eye Kunst und Leben der Vorzeit« 

Zeit des Wiederauf iehens der antiken griechischen Baukunst. 
Dresdener Theater. Berliner Schauspielhaus. Ansichten von 
Berlin. Burgthor in Wien. Börse in Stettin. Rathbaus in Col- 
berg. 
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Orient 
AnsichteD von Co ns tan tinopel von Thomas Allom, erkl. Ton Ro- 
bert WaUh, übers, ron Th. Zenker. Ansicht von Constantinopel von 
Seatter. Grelot Voyage de Constantinopel 1699, mit vielen Abbildungen. 

Skulptur« Tektonik« 
TeelUDiolosle# 

Crucifix von Elfenbein. 

1^ Fass hoch. Christas mit Ausnahme des Lenden* 
tnches unbekleidet mit schmerzvoll geöffnetem Munde, 
und bittend nach oben gerichteten Augen, bärtig und 
mit herab wallendem Haar, ist an einem Kreuz von 
schwarzem Holz so befestigt, dass die beiden Arme 
nach oben gezogen und somit der Körper an ihnen 
zu hängen scheint. Die Fasse sind nach unten ge- 
zogen und nebeneinander mit zwei Nägeln befestigt, 
so dass im Ganzen 4 Nägel angewandt sind. Oben 
an einer Elfenbeintafel die Inschrift I.N.R.I. Die 
Höhe der Figur ist 6", mit den Armen 7^". Seit 
200 Jahren im Besitz meiner Familie. 

Kästchen mit Holzschnitzerei. 
4 Felder^ jedes mit Engeln umgeben. 1) Christi Geburt. 
2) Christus mit W^eltkugei und Kreuz in nachdenkender sitzen- 
der Stellung^. 3) Kreuzigung. 4) Himmelfahrt, 

Sebaldusgrab , Sakramenthaus, Schone Brunnen 
in Nürnberg gestochen von Heidelof. 

Die Stationen zum Johanneskirchhof in Nürnberg, 
nebst der Kreuzigung und Grablegung von Adam 
Kraffit, gez. von C. Heller, Thondr. v. Th. R4)thbarth. 

Die Stationen sind im Auftrage des Nürnberger Patricier 



2) 


295 


3) 


380 


4) 


500 


5) 


780 
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Martin Ketzel angefertigt, der die Entfernungen vom Hause 
Piiati bis Golgatha selbst in Jerusalem gemessen und in Nürn- 
berg, bei Errichtung der Stationen, sein eigenes Haus an 
Stelle des Pilatushauses und den Johanneskirchhof an Stelle 
Ton Golgatha angenommen hat. 

1) 200 Schritt: Christus das Kreuz tragend begegnet seiner 
Mutter. 
,, Simon muss das Kreus tragen helfen, 
,, Christus tröstet die Frauen. ^ 

,, Veronica mit dem Schweisstuch. 
,, Christus geschlagen. 
6) 1100 ,, Christus sinkt unter der Kreuzeslast. 
7} Christus zwischen den Schachern am Kreuz, Johannes 
und Maria daneben, am Eingang des Kirchhofs. 

8) Abnahme vom Kreuz, an der Kirchhofsmauer. 

9) Grablegung in der Holzschuherischen Begräbnisskapelle. 
Eigenthümlich ist es, dass die Juden und Christi Anhänger 

im altdeutschen Costüm der Zeit AdamKraffts, die Römischen 
Kriegsknechte und Feinde Christi aber in Türkischer Tracht 
dargestellt- sind, was wohl darin seinen Grund hat, dass die 
Tracht der Türken als der Feinde der Christenheit symbolisch 
hier auch für die Feinde Christi benutzt wird. 

Grabdenkmäler und Wappen 
aus Duellil Excerpta Genealogico -Hlstorica. Leipzig 1725. 

Kunst and Leben der Vorzeit 
nach Originaldenkmälern herausgegeben von Dr. A. v. Eye und 
Jacob Falke, Vorständen des Germanischen Museums in Nürn- 
berg, gez. und radirt von W. Maurer. 

Die deutschen Kaiser im Römer 2u Frankfurt 
in Holzschnitt. 

200 deutsche Männer in Holzschnitt, Leipzig 
bei Wigand 1857. 
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Portraltmedamons in Gfps. 

Schwedische Könige« 
Gastav Wasa. Erich \IV. Johann Sigisroond. Carl I\. Gustav II. 
Adolph 3mal. Christine. Carl X. Gastar. Carl XI. Carl XII. Ulrice 
Eleonora. Friedrich. Adolf Friedrich. Gustav III. Carl XIII. 
GnttaT IV. Adolf 2nial. 

Preussische Könige. 
Friedrich II. 3 mal. Friedrich Wilhelm IL 2 mal. Prins Loois 
Ferdinand. (Kaiser Joseph II.) 

Dichter und Gelehrte. 
Shakspeare. Moses Mendelssohn. Spalding. Gauss. Plank. Goede. 
Gehelarath Böckh von Herrn G. Eichler mir geschenkt. 

Dante, 

vertieft geschnittener Stein Ton italienischer Arbeit 
Der Dichter ist im höheren Lebensalter mit dem 
Barett und Lorbeerkranz dargestellt. 

Mfluzen. 

Die Mehrzahl dieser Sammlung aus etwa 300 Münzen he- 
stehend, hat mehr ethnographischen als geschichtlichen Werth, 
weshalb wir nur die geschichtlich bedeutenden einzeln nam- 
haft machen wollen. 

Sie sind nach den Ländern eingetheiit und jede dieser 
Abtheilungen chronologisch geordnet. 

1. Preussen. 
3 Münzen des grossen Chorfärsten. 3 M. Friedrich (III) I. Medaille 
auf die Einwanderung der Salzhnrger nnter Friedrich Wilhelm I. 1732^ 
16 Münzen Friedrich II. darunter ein Sterbethaler. 6 Münzen Friedrich 
Wilhelm IL Medaille auf die Vermählung der Prinzen Friedrich 
Wilhelm (III.) und Ludwig mit den Meklenhnrgischen Prinzessinnen 
Louise and Friederike. Die Prinzen in der Tracht der Dioskonren be- 
kränzen einen Altar mit den Medaillonportraits der Prinzessinnen 1793. 

Pommern. 
Münzen des Herzog Philipp Julius 1622 und Bogislaw XIV. 1629. 
10 Münzen der Stadt Stralsund Ton 1622, 1638, 1677, 1683, 1686, 1716, 
1763, 1768. 
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2'. Oesterreich. 
Medaille auf den OesterreichiBch-Danisclieii Frieden 1029, alle- 
goritche Darstellong mit Inschriften. 1 Reichsthaler Kaiser Iieopold I. 
1694. 1 Munie Kaiser Joseph I. 1710. Medaille auf die Krönung 
Maria Theresias 1743 mit allegorischen Figuren, Reichsthaler Maria 
Theresias 1780. Münze Kaiser Franz I. 1759. Ungarische Münze 
Kaiser Joseph II. 1786. 3 Münzen Kaiser Leopold II. 1791. 9 Münzen 
Kaiser Franz II. 1797—1821. 

Andere deutsche Staaten. 

Brattnachweig-Lüneburg. Hannoversche Linie. England. 

Münze d. Chnrf. Ernst August 1691. 5 Münzen des Chiirfürsten 
Georg Ludwig (Georg I.) 1700 — 1718. 5 Münzen des Churforsten Georg 
August (Georg IL) 1729— 1745. 8 Münzen des Churfürsten Georg Wil- 
helm Friedrich (Georg III) 1761—1820. 1 Gniden des Prinz-Regenten 
(Georg IV.) 1818. 9 nenere hannoversche o. englische Münzen. 8 Mün- 
zen der Braunschweiger Linie 1689-^1821. 

Sachsen und Polen. 

17 Münzen der Königl. Albertinischen und der Ernestinischen Linie. 
Ein Reichsthaler von Christian I. drei minderjährigen Söhnen, Chri- 
stian n., Johann Georg I., August 1599. 

21 Münzen Ton Meklenburg (Joh. Albert 1552). 34 Münzen 
Ton Baiern und der Pfalz, Hessen, Anhalt, Schwarzburg, 
Nassau, Baden, Lippe. 

18 Münzen Cfelfltlicher Fürsten Ton Würzburg, Bamberg, 
Salzburg, Münster, Goslar. 19 Münzen Ton Städten Harn- 
barg, Bremen, Nürnberg, Magdeburg, Rostock, Wismar» 
Frankfurt (1 Reichsthaler Kaiser Ferdinand IL 1622.) 

Holland 9 Münzen. Belgien 5 Münzen. Dänemark 15Mnn- 
zen, 1 Reichsthaler Friedrich III, 1656. 

Schweden (33 Münzen). 
Münze Carl IX. 1607. Grosse Medaille auf den Sieg GustaT Adolfs 
und die Eroberung tou Riga, mit dem König zu Pferde und der Ansicht 
▼on Riga. In den Versen: 

riga DeVICta VICtorla VenIt ab aXe 
LaVrV Vbi gVstaVi CInXIt raDIante CaplLLos. 
ist die Jahreszahl 1621 enthalten. Salratorthaler der Königin Christine 
1652. Drei Groschen Carl XL 1672, 1681, 1684« Die 12 Görzisehen 
Noththaler Carl XII von Kupfer 1716—1719. 1) Krone, 2) Publica fide, 
3) Wett och Wapen, 4) Flink och Färdig, 5) Phocbas, 6) Mars, 
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7) Joppiter, 8) Satonitts, 9) Hopp«!» 10) Mercoriac, tl) Storch, 
12) Fortuna, 91 edaillo anf den Sioff der Schweden aber die Dänen in 
Schonen 1710. 

Frankreich (19 Münzen). 
Liard Lonis XIV. 1656. Freiheitsmänze Loois XVI. 1792 mit der 
Inschrift LaNation , la Loi, le Uoi. Hedaille de confiance de Cinq- 
Sola 1792. 11 Napoleonische Mfinzen. 

Spanien. 
5 Mänzen. Philipp II. 1579. Philipp IV. 1663. S Münzen ron 
Portngalt Sardinien und der Schweiz. 2 Manseo von Nord- 
amerika. 8 Mänzen Ton Russland. Bleierne Medaille auf den 
Russisch-Türkischen Frieden 1774. Verschiedene Medaillen. 

Wappen. 

60 KönigL und Fürstliche, S50 yon Städten und Corporationen, 
1800 des höhern und niedern Adels. Schwedisches Wappenbuch ron 
1764 mit 86 Gräflichen, 231 Freiherrlichen und 1949 Adlichen Wappen. 
Schwedisches Ordensbueh Ton 1748. 

Teolmologie, 

Stotznhr aus dem 17. Jahrhundert mit schöner in Silber getrie- 
bener Arbeit, aus dem Nachlas« des General-Superintendenten Meyer. 
Der Perpendikel trägt das Bild der Sonne, der Hammer das Bild äea 
Mondes. 

Uhr in Form eines Thurmes im Renaissancestil, aus drei Stock- 
werken und drei Uhrwerken bestehend, mit yielen Ornamenten. 

Streitkolben aus Torchristlicher Zeit, anf Rügen gefunden. 

Fünf Porcellanwasen mit blauer Malerei. 

Verschiedene Schmucksachen, Etuis, Waffen und Geräthe. 
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Halerel'). 

ITALIENISCHE SCHULEN. 

Ich beginne hier mit Raphaei^ ais dem grossten Meister, 
lasse seine Lehrer, Freunde und Sciitiler folgen, und gehe 
erst dann zu den übrigen Schulen über. Die gewöhnliche 
Eintheiiung, wo Raphael später der Urbinischen Schule ein- 
gereiht wird, war hier unpassend, weil meine Sammlung lei- 
der keine Beispiele der alteren italienischen Schulen aufzu- 
weisen hat. 

Itapltael ISantl dXrblno 1483-1520. 
Portrait Kaphaels als £ind 

aus einem Bilde der Auferstehung Christi von Pietro 
Perugino. Bleistiftcopie von Prof. Titel in Greifs- 
H^ald, Rom im Jahre 1819 in der Originalgrosse. 

Portrait Baphaels von 15 Jahren, 

nach einem Bilde eigener Hand. del. Vignaud sc. 
Demarteau. 

Portrait Eaphaels 

mit erhobener Hand von ihm selbst gemalt, jetzt 
in der Pinakothek in München. Photographie. Es 



*) Als Hülfsmittel für die Malerei und den Kupferstich 
erwähne ich hier mit Dank einer Sammlung mehrerer Knnst- 
lerlexica und werthvoller, im Buchhandel unerreichbarer^ 
Kataloge in 30 Bänden, welche Yon einem Kunstfreunde, Herrn 
Hauptmann Luhde, gesammelt und mir von seinem Bruder 
Herrn Apotheker Luhde geschenkt sind. 
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wird bezweifelt 9 dass es Raphaels Portrait sei, weil 
er seine rechte Hand nicht habe nach dem Abbilde 
im Spiegel malen können. Meines Erachtens ein 
sehr übereilter Schluss, da die Hand nicht nach 
einem Spiegelbilde gemalt zn werden brauchte , son- 
dern mit allen übrigen Hülfsmitteln dargestellt wer- 
den konnte. Ich halte daher das Portrait für Ra- 
phaels Bild, da es mit den übrigen Bildern in den 
Zögen übereinstimmt, was doch die Hauptsache ist« 

Portrait Baphaels und seines Lehrers 
Pietro Perugino 

nach der Schule von Athen. Bleistiftcopie von Pro- 
fessor Titel, sehr verkleinert. 

Raphael zeichnet die Madonna della Sedia 
auf einer Tonne nach der Mutter mit dem Kinde, f^emalt Ton 
Hopfgarten, gest. von Eichens. 

Portrait der Fornarina, 
am Armbande mit der Inschrift Raphael Urbin. Francis 
cus Rastaini dei. et sc. Romae 1778. 

Portrait d. Grafen Balthasar Castiglione 

del. Chery (ein Schüler von David)^ sc. le Page. 

Portrait des Pabstes Urban I., 
bärtig mit der Tiara und dem Heiligenschein, sc. Ruschewegh 
Rom 1812. 

Madonna del Conte Connestabile 

aus der früheren Peruginesischen Zeit Raphaels. 
Die Madonna (Kniestück) hält das Christuskind^ wel- 
ches in einem Buch blättert. Im Hintergrund des 
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runden Bildes Landschaft. Lichtbild nach einer Co- 
pie des Historienmaler G. F. Bolte. 

Madonna Colonna. B. 

Madonna delle fragole, Hahn sc. W. B. 

St Margatetha. sc. Rahi. W. B. (anrh Giuiio Romano zugeschr.) 

Die Madonna di San Sisto in Dresden. 

M ad. Seidelmann del., Fr. Müller sc^ Rittner exe. 
Kupferstich unter Rahmen und Glas, dem König 
Friedrich August Ton Sachsen gewidmet. 

Kleine Copie nach der Madonna della Sedia von A. Gladrow. 

Die heilige Familie mit dem blumen- 
streuenden Engel in Paris. 

Dem Papst Pius VL Ton Joh. Emili gewidmet. 
Joh. Emili sc, Raphael M orghen direxit. Kupferstich 
unter Rahmen und Glas. 

Das Christkind steigt aus der Wiege zur Mutter 
empor^ daneben hält die St. Elisabeth den kleinen Jo- 
hannesy St. Joseph betrachtet die Gruppe, während 
ein Engel Blumen streut, und ein anderer Engel 
seinen frohen Blick auf die Gruppe richtet. Im 
Hintergrund Seulenarchitektur. 

Die heilige Familie genannt die Perle, 

früher im Eskiirial jetzt im Museum zu Madrid, von Helm- 
lehner auf Stein radirt. 

Die Madonna sitzt an der Wiege, auf der das Christkind 
steht, dem der kleine Johannes Blumen brin^, neben ihnen 
St. Elisabeth in höherem Alter, im Hintergrund St. Joseph 
in einem verfallenen Gemäuer, rechts Blick in eine weite 
baiunreiche Gebirgslandschaft mit antiken Ruinen. 
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Der Besuch der Maria bei Efisabeth, 

früher im Eskurial jetst im Museum zu Madrid, tob Helmiehner 
radirt. Jene im idealen, diese im jüdischen Kostüm. Im 
Hintergrund Christi Taufe durch Johannes im Jordan^ darüber 
Gott Vater in Wolken von Engein umgeben, rechts Blidc in 
eine weite Gebirgslandschaft mit Burgen und Städten. 

Die KroustragODg Chmti tod Raphael, fnr die Olifetanerkirche 
S. Maria deilo spasimo sa Palermo gemalt, jetzt unter dem Nameo 
lo «pasimo im Masenm %a Madrid. Lithogr. ron W. Meyer. 

Charitas. 

Rundes Kniestück. Raphael pinxit. Emest. Morace sc. 
Romae. Das Original in gleicher Grösse ist grau in Grau 
gemalt, in der Sala Borgia im Vatikan. 

Eine Madonna mit einem Tuch um den Kopf, hilt ein Kind 
auf dem Schoss, je zwei Kinder lehnen sich von beiden Sei-* 
ten an sie an. 

Trauernde Marien and Johannes am Grabe Christi« 
Andr. Scacciatti sc. 

Die Mutter Maria liegt weinend am Boden von Magdalena 
unterstützt, vor ihr die beiden andern Marien kniend, ebenso 
wie Johannes, der hinter ihnen steht, Thriinen vergiessend« 
Im Hintergrund rechts die Grabesthür im Felsen, weiter nach 
vom ein Gitter, links Aussicht auf Gebirge mit Gebäuden und 
einem Raum am Wasser. 

Christoskind aus dem Pariser Gemälde der heil. Familie. Re- 
▼erdin del. Mecou sc. 

St. Gaecilia Kopf aas Raphaels Gemälde Tom Jahre 1515 in Bo* 
logna. del. Eng. Boargeois. sc. Noel. Bertrand. 

Christus and die 12 Apostel, 

nach Raphaels Zeichnungen von Marco Antonio Raimondi 

incisore Bolognese. 

(AI. Ant. Raimondis Portrait von Raphael gemalt 

H. del. 6. Batt. Cecchi sc. 97.) 

Christus mit der Siegesfahne in derOlorie alsAufentan- 



47 

dener mit den Wundemnaleii dargetteilt. In Roma preaso 
Carlo Lod Ant. Salamanca exe. 

1) Petrus mit den Schlüsseln, 2) Paulus mit dem 
Schwert, (Symbole ihres Amtes). 3) Andreas mit dem lie- 
genden Kreus, (Blärtyrerseichen). 4) Jacobus der Aeltere 
mit Pilgerstab und Hut und Buch. 5) Johannes mit Adler, 
Buch und Schlange im Becher, (Symbole ihres Amtes). 
6) Mathäus der Zöllner mit dem Beutel als Zeichen seines 
Grewerbes. 7) Philippus mit Buch und Kreuz, das er den 
Heiden Torhielt, als Symbol seines Amtes. 8) Bartholomäus 
mit dem Skalpirmesser (Märtyrerzeichen). 9) Thomas mit 
dem Winkelmass (Symbol seines bedächtigen Zweifels). 10) Si- 
mon Zelotes mit der Säge (Märtyrerzeichen). 11) Judas 
Thaddäus mit der Hellebarde, 12) Mathias mit der Lanze, 
(Symbole des Märtyrertodes), letzterer an Judas Ischarioths 
Stelle erwählt. 

An Peter Vischers Sebaldusgrab 
ergiebt die Vergleichung der Anordnung und der Attribute 
folgende Verschiedenheit: 

Petras — Schlüssel. Andreas -*- Kreuz. Mathäus — Stab 
und Buch. Thomas — Fahne. Bartholomäus — Messer. 
Simon SZclotes -- Säge. Mathias --^ Buch. Thaddäus --Keule 
und Buch. Paulus — Schwert. Philippus — Kreuz. Jaco- 
Ibns — Pilgerstab. Johannes — Kelch. 

Es fehlt Jacobus der Jüngere, der Sohn des Alphäus 
and Bruder des Judas Thaddäus, an dessen Stelle Paulus ge- 
treten zu sein scheint. 

Altes TestamoBt 

Josephs Becher wird von seinen Dienern in Benja- 
mins Sack gefunden. 
Benjamin betheuert seine Unschuld, Judas kniet vor dem 
Diener, die andern Bruder Terwenden sich für Benjamina 
Unadiuld, Unks die mit Koninicken bebdenen Bael anter 
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Bäumen, im Hintergnind eine Stadt am Gebirge. — Zeich- 
nung von Raphaei mit dem Monogramm FA. YR. IN. so wie 

dem unbekannten P* V. Petri de Nobiiibus Formis. 
O. 

Darstellung aas den Loggien Raphaels 

mit dem Monogram Sist. Bad. Sisto Badalocchio. Nr. 36. 
Exod. 17. Moses lockt Wasser aus dem Felsen, erstaunt sehen 
die Israeliten zu, oben erscheint der Name Jehovah (mit he- 
bräischen Buchstaben) im Heiligenschein. 

Allegorien. 

Die Wahrheit entlarvt die Ungerechtigkeit 
Nach einer Zeichnung Ton Raphaei in Paris, gestochen 
Ton Dom. Vir. Denon. 

Die Ungerechtigkeit mit Eselsohren (als Symbol der 
Thorheit) sitzt im Flüstern auf dem Thron. Die Ornamente 
des Schafskopfes und Fferdefüsses an demselben, deuten auf 
Thorheit und teufllische Bossheit. Dummheit und Yer- 
lau m düng, swei weibliche Crestalten, flüstern ihr in die Ohren, 
der Aberglaube, eine verfallene Greisesgestait, steht vor ihr. 
DieBossheit schleppt einen Menschen herbei. In der Hand 
tragt sie eine Fackel als Symbol des Eifers, den Maischen 
zu Grunde zu richten. Dieser ist unbekleidet als Symbol 
der Hülf losigkeit. Hinter ihr stehen drei weibüche Gestalten, 
deren eine das Mitleid für den Unglücklichen bittet, die 
anderen, wahrscheinlich Heuchelei und Hinterlist, mit ver- 
hülltem Gesicht blicken sich erschreckt nach der Wahrheit 
um, die unbekleidet im hellen Lichtglanz hervortritt, um die 
Ungerechtigkeit vom Thron zu stossen. 

So hatte ich diese Allegorische Composition von Raphaei 
erklärt, bevor ich auf einer wissenschaftlichen Reise in Nürn- 
berg eine ähnliche Composition unter Alb. Dürers Wandge- 
mälden im dortigen grossen Rathhaussaai erblickte, wo sämmt- 
liche allegorische Figuren mit lateinischen Namen erklärt waren. 
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Die Anordnung Dürers Im Ghinaeeii ist gende umgekehrt, 
Miem der BJohtersUiU v. Z. a. g. reelils steht, auch hal Dürer 
4 Fer^lAei» mehr aiifgenonmieii. 

Veritas and Poena mit lR«id1a Calamnia Ignoräntia n. 

PoeaUentta. Schwert nnd IiiTidia schleppt den Snepfieio flü- 
Heiin Fran«. In«on«* •terndemKd* 

Errar nnd nig^ Midae 

Festtnatio. auf d. Tliron 

in die Ohren 
Die Crnippe am Thron ist fast in beiden Bildern gleich^ 
nur dass Dürer den Mi das als Prototyp für einen ungerech- 
ten Richter angenommen hat<, während die Figur bei Raphael 
weiblich zu sein scheint; auch die zweite Gruppe ist gleich- 
artig. Statt der Ins! dia<, Invidia und Fraus sehen wir den 
Greis, den ich als Aberglaube bezeichnet und die verhüllte 
sich umsehende iGestalt niit einem falschen Bück. Dies ist 
Insidia oder Hinterlist. Der Greis kann aber auch der 
Nefd sein un^ seiiie Magerkeit attf die Annahme des Volks- 
glaubens hindeuten, dass der ^eid den Menschen abzehre. 
Die Personen der Fraus^ Poena, Festinatio und Error 
fehlen bei Raphael. Dagegen wäre es leicht möglich, dass 
üeFIfar vorder Wahrheit bei Raphael, weiefae sieh Gesicht 
und Haare mit den Nägeln berührt, die Poenitentia sei, 
welche den ungerechten Richter für seinen falschen Urthells- 
Spruch trifft. Dann wäre das Zerkratzen des Gesichts uii4 
Zerraufen des Haares eine symbolische Bezeichnung für die 
Schmerzen der Reue. Das Kostüm bei Dürer zeigt eine rei- 
chere Gewandung als bei Raphael und ist im deutschen Stil 
gehalten. Auch war es natürlich, dass Dürer sein für den 
Schmuck eines festlichen Saals bestimmtes Gemälde sorgfäl- 
tiger ausführte, als Raphael seine einfache Zeichnung. 

Der Geschmack an solchen Allegorischen Darstellungeh 
schieiht in jener Zeit vorherrschend gewesen zu sein. Nicht 
allein bei Raphael sind uns solche Darstellungen bekannt, son- 
dern auch in demselben Rathhaussäal ist der Trhimphzug Kaiser 
Max I. von Dürer dargestellt, von 24 Tugenden umgeben. 

4 
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Ein Krieger f&mat eine Fftfane in die Erde, 
SU seiBM FüBsen ein Löwe, im Hintergnind eine SUäU Ni^ 
einer Zeichnung Raphaeis Ton Marc. Anton. lUiniMMfdi, oAer 
von Agostino VenesEiano de Mubib geetocben« 

Bacfaos VOR Eroten ningeben, die einen Schmetferling ('Peycbe) 
auf iha setaen. Im Hintergrund Vorhänge mit einer Herme« Nach 
einer Zeichnung Rapliaels ron Ant« Salamanca eic. 

Eros and Psyche. 
32 Compositionen von Ri^haei, nach den unter Marc. 
Anton. Raimondis Leitung geatocbeneir Zeidoiuagenf Rapliaela^ 
gestochen von Adolph Gnautii« 

RAPHAELS LEHREK, 
FREUNDE UND SCHÜLER 

JPletro ^annae^l O Perngtatfof 

1446—1524. 

Christkind mit <feo 3 Marien. W. B. 

Wrancet^ßB Ralb«illnl H Fraiieia 

1460-1517. 
Madonna. VI. H. 

C^lidlo jliPi]ipf il Iftomano 1492-1545. 

Chmtki^d Ton fler MuUer jpebadet. Dr. G. 

Dädalus und Ikarus. 

Beide mit angebundenen Flügeln, suchen sic]^ von der 
Erde emporzuheben. Am B^dep nacktes Gesträuch, und Ham- 
mer, Säge und Band. Im Hintergrund das Meer mit. einer 
Felseninsei. Die Sonne scheint durch bewölkte Luft. De la 
Rue de Lepinai sc* Farbiger punktirter Stich. Die Mythe 
des Daidaios darunter in franaösischer Sprache beschrieben. 

Madonna. Dr. 6. 
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ftiUCft« Pennt il WtMMre i488-i528.' 

Si Georg. Dr. 6. 

FailDe and Bachiis, Kupferstich von Laca Pentil nach ftosso, 
•iehe weiter unten p. 54. unter Rosso. 

Benv. VMor etaatötiM 14^1-^559. 

Madonna mit dem Christkinde, 
das einen Vogel in der Hand haltend mit dem kleinen Jo- 
hannes spielt. Hinter ihnen zwei Engel. Im Hintergrunde 
Johannes mit dem Esel, in einer Landschaft mit weiter Fern- 
sicht auf Stadt und Gehirge. J. Pistrucci dis. et ine. 180$. . 

IPelid. Caldara da CaraTa^^f e 

1495-1543. 

6 Darstellungen Römischer Mythologie a. Geschichte. 

6. B. Gallestnizzi sc. 1) Saturn und Uranus, 2) Raub der 
Sabinerinnen, 3) Numa. 

MieheL Ang^elo Rüonal-olti 

1474—1563. 

Das jüngste Gericht 
in der ^xtinischen Capelle, zwei Zeichnugen von Titel. 
Die eine stellt das H^mufateigen der Verstorbenen aus 
der Erde, das andere die Tragiing d^ Kreuzes vor. 

Scbola Italiana fiict'uräe äua^ni'Hüipilton. 

Titelkupfer. Jos. Perini sc. Romte 1771; 
Oben eine Büste der MlnerVa,'mnte^ dad Itt^ 
der Wölfin mit Romuhts und Remus zwiscben »wei männli- 
chen allegorischen Figuren. "^ . 

BachaüaJ«; /^ 

Im Vordergründe saugen links zwiei Kiiider an einer Faunin, 
rechts ein trunkener Mann mit 4 Kindern. In der Mitte 
tragen 6 Knaben den Esel das Silen, rechts oben sind 8 Kna- 
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ben um ein Weinfass, links ,9. Knaben mit 9,rateii .^es 
Schweins beschäftig der Hintergrund wird von Bäumen und 
Vorhängen g|:ebiidet, mit dem Monogr. NB. LOTAR.jF. geat 
von Nie. Beatrice Lotharingus. 

BaCCip QüWlIllft^^Ui 1487-1A5Q. 
Nebenbuhler des Michel Angelo uiid doch gans von 
dessen Manier beherrscht. 

Der KircJbhof oder das Skelett. 

Auf einem Kirchhof, dessen Rückwand durch wüste Pel- 
Ben und Baumstämme gebildet wird, und links den Eingang in 
ein felsgrab zeigt, stellt in der Mitte 4.'^r Engel ^^s Todes 
als Skelett mit Flügeln, vor ihm liegt ein Skelett, fn der 
Hand hält er das Buch dfes Todesschicksals, bereit, aus dem- 
selben die piamen der Menschen aufzurjifcjn, die dem Tpde 
verfallen sind. Diese efwa dreissig an der Zahl drängen sicli 
ängstlich um ihn, theils verzweifelnd, theils ihn um Schoni^ng 
bittend. Sie sind von jedem Alter und jeder Stellung, theils 
bekletcle|, t]|eil8 nacktT A|if d^m ]Monogfa||i^ ^ Marco 
Dente Ravignano de Ravenna (1496 — 1&50) sc, vorher schon 
von Agostino Yeneziano de Musis gestochen. 

AntKunlQ Vempeistii 1555-163^ 

Grosser AufiEiig 
aller Stände und Ritteronden des römischen Hofes nach ihrem 
Range, zu Pferde. A|it Temp^rta ijic. et. sc. 

Hirscli}ag4 zii Pferde, 
loi Vordergrunde Jäger zu Fuas mit Hunden, hinten Ofetze 
unter Bämen aulgestellt. Im Hintergrund eine Buiig auf be- 
waldeter Anhöhe. Ant. Temp. ine. et sc. 
Eulen im alten Gemäuer. 

8|ifttere Naohahimr RaiilHiels. 

Federigo Barocci 1528- 1612. 
Flucht nach'Aegyptcn. G. O. 
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Domenico Feti 1589--16a4. 
Pttttrait eine« Selwfitpieleri« 

Giuseppe Cesari d'Afpise 1560—1640. 
Satanna im Bade. 6. O. 

Pie(r0 MmeUka ven Cert»M 1696^1,669, 
Flnclit Jalcofot vor Laban. 6. O. 

G. Bat Salvi Sasaefem^o 1605--1686. 
Portrait Tira Johann« t. Arragonien, naeh Raphael. R. 6. 
Madonna. Dr. 6. 

TOSCANISCHE SCHULE. 

Vra Bartolomeo ^ Ü. Marco , 
della iPorta i469-i5i5. 

Verkündigung Maria , ^^^^^ .^^ ^^^ 

Nou me längere J "^ 

Diese beiden Darstellungen sind dadurch merlc würdig, 
da«i8 nicht, wie gewöhniich, zwei Momente einer Handiung^ 
auf einem BUde, sondern dieselbe Handlung zweimal in ver- 
schiedener Ausfüiining dargestellt werden. So empfängt auf 
dem ersten Maria die Verkündigung des Engels im Hinter- 
grunde stehend, im Vordergnmde sitzend mit niedergebeug- 
tem Gesicht^ auf dem IMeitel ist Mn iM* ^m erstandenen 
Christus knieende M«ria sowohl auf der Darstellung im Hin- 
tergrunde als auch im Tordergninde fast gleich dargestellt, 
hingegen erscheint Christus hinten alter ohne Heiligenschein, 
Im Yordergmude jtknger mit dem Heiligenscheil. bi fteiden 
Dmlellungen fehlen die Wundenmate. 
Oanidtaag im Tempel» W. fk 

RaJUiellIno del Oarlio 1466^1524. 

^. Schüler des Philipp Lippi. 

Maria mit dem scMaleiidett GkriatldBide ^ 
««f del* AäKlIi, «leht in der fÜlUe^ wiehts ein Sngel mit der 

4* 
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Rohrflöte, links ein Engel mit der Lym, mit äer sie das Kind 
in den Schlaf gespielt haben, im Hintergrund eine bergige 
waldige Landschaft» Eichens sc. Rundgemälde im Berliner 
Museum. Kupferstich in Rahmen und Glas. 

Andrea "Wanmicc^ del ISarto 

1488—1530. 
Die Afadoirna von den beiUgeo Petras, Beaedictat, Onophrint, 
Marens, Antonias v. Padua nnd St. Catharina angebetet. B. 6. 
Christus als todt beweint. W. . B. 

Bosso de Bossl 1496-1541. 

Fanne den Bachus zu trinken gebend, mit dem Monogramm L. 
PENIS. R. IN. Ton Luca Penni il fattore gestochen. 

FranceiMM» de Bossl de' üalTlati 

1510—1563. 
BekehruBg Pauli. 

Aeneas Vicus sc. vor der Schrift. Paulus auf seinem ge- 
stürzten Pferde in der Mitte sieht nach oben^ wo Christus 
ton Engeln auf einer Wolke getragen ihm zuruft, zu beiden 
Seiten springen seine Begleiter zu Pferde und zu Fuss er- 
schrocken auseinander. Im Hintergrund Landschaft mit ver- 
fallenen Gebäuden. 

Aeneas IFIcos 1512-^1570. 

Virgilium eludens meritas dat foemina poenas. 
Eomae Anno 1542. 

Yirgil^.dem seiae Geliebte eine Zusammenkunft in einf^m 
thurmartigen Gebäude versprochen^ und Ihn in einem Korb^ 
zu sich hat ins Fenster heraufziehen woUeB.v läast ibi im 
Korbe auf halbem Wege in der Luft schweben und zum Ge- 
spötte der Menge beim Anbruch des Tages werden. Diese 
Scene sieht man im Hintergrund und ist der Anbruch des 
Tages durch Aurora auf dem Wagen mit vier Roa^lBii darge- 
stellt^ übten sp^tten^Voräbergehend«. . Er aber iM1#r«^« läKSt, 
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um sich 2u räclten, das Licht der Sonne verioschen, und 
heisst das bestürzte Yoik sich Licht mit Kerzen und Lampen 
bei seiner Geliebten wieder anzünden, was im Vordergrunde 
auch geschieht, im Hintergrund Theiie von Rom, das Coios- 
seum, mehrere Pyramiden und Berge. — Antonio Salamanca exe* 
Eine sehr alte Darstellung desselben Gegenstandes etwa in den 
Jahren 1460 — 1470 von einem unbekannten Italienischen Künst- 
ler gestochen, mit der Inschrift: 

Essendo la matina chiaro gomo, 

11 pose in^ terrsr con suo grande schomo. 

Vere che pol che con sua gran sapienza 

contra acöstimando aspra sentenaa, 
so wie melwere ähnliche Djarsteliangen Ton Lucas tob Lejden 
und GreorgPencz bespricht Grässe in den Beiträgen zur Lit- 
teratur und Sage des Mittelalters: Zur Sage vom Zauberer 
Vir^tias p.35 — 37, jedoch ist die Anordnung und Gmpplr 
nmg «ehr abweichend. 

C^lnsej^e Porta del üaKlatl 

1520—1573. Schüler des Franc, de Rossi de' Salnati. 
Grabiegung« Dr. 6^ 
SabiaeriBneB* G. O. 

CMqt. a Üt. C^IOTannl ManoiEiri 

1590-1636. 

Einkehr auf der Flacht nach Egypten. 
Fr. ZnediarelU sc. 
Maria sitzt mit dem Christkind auf ei&em Esel. Joseph 
Beut ihr einen Tritt zum Absteigen vor, daneben ein Krieger 
mit einer Hellebarde. Die Handlung geschieht vor einem 
Hause, aus dessen obiäfon Fenster eine Firair mit einem Kinde 
herabsieht, daneben eine Katze und 2 Tauben. Im Hinter* 
grund unter Bäumen ein Hirte mit Schafen. 

Oarlo Hold iQia-ieae. 

I CkriUm dM Bnki br«eli.nd. Dr. G. 
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HeMdiM. Ob. 6. 

«t. CtofUia« Dr. G. 
M«4«MNL W.B. 
9t Kathariwi. W, Seh. 
j4»lia80Oi adimbmid* B. G. 

ClirUtut ak Riad mit Bitimoa ia der Band in der Pinakotliek s« 
Manchen. 

LOMBAEDISCHE SCHULE. 
lieonardo da Tlnel 1452-1519. 

Portrait desselben in Pr^ifil mit langem Bvt a. Barett, 
get. TM HafS Owf vsa Galkshorg^ «e« Bianier in Wien. 

Bas Abendmahl^ 

Photographie^ im RefectoriiUD des DooiiiiikaMclde- 
sters delle grazie in Mailand auf die Wand geoMdt 
Chiiital fallt M ^en «usgesjiiecbeB: J^inar JBiter 
Euoh wird mich yerrathen. Alle Junger sind in 
Aufregung^ nur Judas mit dem Beutel in der Hand 
sieht starr nach Christus hin. Im Hmtergmiid sieht 
mlp ^wrdi die g«eflheteii FfUler Mf mnß%^9p- 
landschaft mit Gebäuden an einem Flusse« 

Köpfe de« Heilands und der Ajipstel Philippnt. und Aadreat ao« 
Leonardo da Vlada AbetadinalA , tfel. le Barbier. 

Kleine Darstellaiiff d«i AliMdHMitfIt in IlmriMen. 

Chritikiad mA >df«i filarwii. W. C. 

»ritlhlnd mk r^em Iramiite «iMtl^q^ an« d^Hi BUd^dtr Gaüfafe 
J^eaishteaherg. F. Wagner m^ Pai^ . , 

<B10T. JLnt nottmfllo mi-um. 

Schuler des liCOliardo da Vinci. 

Die heilige Barbara 

mit dem Kell^ in der tlaitd, vaf ^em lianlmtUenden Haar 

eine Krone, in langem Gewände steht yw deni Thnraii) der 



ihr GefänpilBp.wiHr.: ta H^|fM^^eliA|Aiffeiiie Burg 
an einem Fluff. ^ Ni.di dcip,,Gea^5ild^. in. flieflift T^^.Ciwipar 
gestochen. . . , ^^ 

Andrea Solar^ö l| .^oKImd^ 

Schüler des Leonardo da Yjuci,.-)' ; ^T 

Christus dai Kre^ traireiiid* Brustbild. B^ . ^ 

Ant. Jjle«n : Correfr^lo 

Die heiliee Slacht in Dresden« Kriiirer sc. , . . 

DiefeUbe noch einmal von Payne. 

SeSastian nnd dei) heiligen Gimignani Öiscliof von Modena,, Der St, 
Rocli'üs'sci«fi."'D^."iäf.- '' '' ■'•'••^ ••• ■•'•'- '^••'•'- • .-'^•^>^^>^'''- 
Christus das Kreuz tragfeMÄ. ' ^^ tf. ' ' ' '* '' .hImm/ 
Die heilige Magdalena in liegender Stellung im Wald« in einem 

Dieselbe noch mal Yon Fayne. Dr. 6. 
^.. 1^ iHl*'^liW»ö?Kin Wipi^ J^««iyii^ . ,, r ,^ ,: ^r ^ 

Amor dea.p^ge^^mmernd 
■teht auf zwei Büchefn, zujfleinen JFü8|ien(£in lachender und 
ein weinender Lieheagott. Dunkler Hintergrund. Thom» Ar- 

dings Correggioa Scbutef t^arhofeggiano 'zügeacnrieDenr . 

o .7/ .;Mil'iiii'iK> an/xiT 

Amor .'! .v; .•>;». :!■■> ^ru 
itiit tittl^€lfai^|gif«M Kftdkl^ nMllBi(if$^'i]M^«tt^lPf»)»y««^I%ind 
in schreitender Stellung, hinter ihm Apoll milf Al^ ICiiSr lin^ 
Diai||t<.:jlir] >tir»f«< AfwaM^ : ««^^ ;.4§i»r (1*^1^ -^q^Of m4*fe'^Bm 
Hintergrund hinter Bäum^ e\9 ;^cbij|F)auf dem Meer, dunkle 

Venus den todten Adonis beklagend. G. O. a'^^^-^J^ ii.» 

4«* 



-'-:'<) ■■■■■ 'Bart. Ii(diiil«»fie' is8(k-i615. ■■ 

>". Joiiefffi'uiM SlfeVia''t!bristain Iraeb lehrtod. G. O. 

Bei^n. litltlZZl 158l-1644. 

Jakobs Zug' mit Lea' und Rahel 
in seine Heimath, nm fhn Dienerinnen iind Söhnel im Vor- 

• . . , , • • • ' > f I 

derg^nde eine Viehheerde, im Hinter^iinde Lästthiere und 
1tknieel^''tdK' ITiiecTiten.'iiiid deren Frauen' in 'einer fei^*brrg8- 
landschafti Nach dem Gemälde' in Dresden, P. ^^eline sc. 
Vieraehn Köpfe tob ihm 99\ht, radirf..,.,, ,,,. ^ 

Tizian TeeeUM da C^tfure 

• ' Portrait des Kunstlers . 

im hohercfi L^^en^ailjer, von ihm seihst gemalt tp 4eY6alieyrie 
d'Orleans. äel. Qeaudoin ffrav. A. Romanet. 
Tisiant Geliebte. W. B. 
Das Gelübde. W. B. '> .. \ 

c»^ f^i^^pefiier.T/?*tKiMw^'iWir/ "fM* rtem «Wft A^%rlifr^i 

iPokrtoflit der ^Toditof^e^ Dilra 

Das'Jfuiig^ MMdcheti iin Aiiaskleide, 'stefi't ajn etUkm lUkt^' 
mortisch iiift''Eh'<yi^nWli^för^trf'^d^^ biil' ^tiitfiff^sif^t; lH«tfUie 
futtert. Im Hintergrpnij^ giii Fdh|^^,i|ti!| dii^^^^blick auf 
eine waldige Gebirgslandschaft. Schwane schMrimmeii^auf 

dem Wasser. ,.> ^^, ,,,^ ...,,..„. ,..,;,, , ._. .. ,,.,,. .,.._,; 



Ruhe der heilfgänlFatnifie inif der FMcHt'iiach Egypten. 
Maria mit dem Christkinde an der 'Brüst, utzt unter ei- 

Joseph den Esel in einen ^M>. — .Bine Frau sieht zu. V. le 
febre del. et sc J. van Campen, fl^m^. Vfüueti^n - :....;, 

VeilacTA^ thrj.ti.-'Gfp/. äel". Wicar! .c/Ö««'«!*^'^ '^^ 

Heilige Familie; Dh G; ' =• ' ' ' '' 

Heilige Familie.. W. B. ' " 

., . . •''■''ii3fihöi9gie,' ■; , . ^,^ 

Raab des Ganymedet durch den Adler, ^ nach dein 'Gemälde aiis^ 

Diana nnd Callisto. G. 0. 

Raab der Europa. ^ ^itK ' - / -^ 

jüili'ü! 'i'ui \i'^\'k '!••« »i.- ,. ,M,i;';' i*'''i )i'.;. ::•/! •••;- .oil-fs-V 

€lb Dorf; Hrfks 'Wrfidilüg tait einer Brüdre/ recHtg cfri^taiÄifr 
Baum^ im Vordergründe ruhen Mann und Ftau^ aiif'dFei^]^dii-i 
doiine «pielen4. .:^^<»ieii^9{cwgi|9m des .Tituo^^ V4|B^f*re 
dei. et sc. J. v. Campen formis Vienetiis. , ^^ 

2. Burg mit mehreren Brücken,. über einen Fiuss^4vrch 
den Europa auf dem Stier entfuhrt wird^ am Ufer sehen zwei 
Gefährtinnen ihr nach, mi^ ^eiiiiselbeii Monogramm, Y. ie febre 
dfeE^'öi ScJ" '' ■'•••'■•^•^ --:- i-i'> ^'-i^ .L.:.rTs;.n^c!v. ,.r i..,. 

3. Rundgemäide im Stil des TitfW. '^IH^ rt^^'^n^ 
ter einem hohen Baum aj» oin^mti PiiDfte aus, im Hintergrund 
eine Burg. .0.;) «n.rn.r b«. »m ,/ 

«O »«) .!)ii')uimrii( i{>fj» eun)/ 



,. . , ■: .i.f^raifXfpn. TiÖw, 1484^1559. ; i . / , 

Ec<;e hom«. Ur. (j^ 

■ ; ■ ■ . • •• : •}, ■ . • ■ : . I . . (•• 

dl*' Amt MAeinAm 4a iPiopdenose 

..' ■•■ : ' !• • • 148*— 1589.' ■ ■ "■ -■•• • ■ ■', 
Christa« mni'Mitliätfii. Vr. ff.' < ■ > . >.'.>•' 

da Castelfranco Üll^l^U. V ," .,.,:.;' 
Jacob und Rahel. Dr. G* ', '- -. . . 

Allessandro Son^vlciiio 

U Moretto 1516—1554. 

Marias u. JosepHs Besuch bei Elisabeth. 

Im Hintergrund . Oiirdt^Iiekdaroh' ein Kenstm 
auf eine Landschaft deL \g6si: T«fAiieHi; ^Itfd; 'Fr. 
Cecchini Rom 1799. Kupferstich iü Viäl^m€h üC ä^as. 

Die heilige Juatin,.r.(, • i .; «i 

Gemälde im Beivedere zu Wien, li^hiti ihifi ^&mi¥MitkMä als 
Symbol der Reinheit und Starke, vor ihr knieet der heilige 
Cyprian im spanischen^ lt#sM^. ' bä Hintergrund Gebirgs- 
IfUi^sGhaftrRiii^einier Stadt Leyboldsq« Frühqr 4^ V^^.^one 
^^p;/9cl^b^^ U9d lOf die. Relig}« und i(.cMiig f^ipnit ,}f^ vpB^ 
E|W*iÄi9l» ^^t.^jct, ... . ,ii,:, ..... ^«.•.> .:....; t;,, .j^:.,,- 

Portrait Reiner Tochter tiolante. W. ß. * 
For^raii eines tlogeo. Bl' Gr. ' 

'^^'./_/^;^,.^. ,'. St. Mtagtf^ena^; . \'m!!^;. ^r"/r 

mit herabwaliendem Haar und dem Saibgefäss in dc^^ H^u^^ 

Venus und Amor. G. 0* •^' "•<>'< 

Venat «ich kämmend. G* O. 



1503—1540/7 '^ -c f..ii I oiu 
Maria da« Christkind lesen lehrend.^' C9i( SQ. i-^H i. i • m : . > 
Ero« den Bogen zimmernd. W. B. (Vgl. oben Correggio p.5?). 

Paul Callari il Tesionese 

1530— 1588.'« > ?J i''^:- i :. omii 

Anbetung der he^ig^n^^yjpjfjRö^^^ 
Troyen sc. ^ 
Die Madonna mil dem Chnstlkinile auf dem Sehoss, aitrt 
yfot eih^m Von 'Senieö geä-ageneii'^elilttde, hinteft^^Air sieüi 
St iotefh: Die lieiU^en' dtet K»nige sfnd rbn Iftr^^ ipferäen 
afcgegtiegen, (imHinter^nd fii;^htndeil!^&renksin¥glKam 
der eine kniet und hat eine 9i&haaie''2ä''d^iti' l^ädeä ^er Mk-- 
donna gesetzt, Üfniet Him bett^ silci^ ^^ SfBIli'äiiyä'ig ml 
etneif T^ in der Ifiind Meflfer, ietMtiäHntkknmim' 
giAtoUaittiitt'iaBtcMlt'lttit GcÄcMferiK^J' '^ ^"- '^5^^'^^^ 

t;.n r.i, .Afll^etifflg;der. ^|fi^gßn.4r«^^Ä^QJ!^%fl^^'^^^^^^^^^^ 

Carlo Sacchi 8ivi:> v. r^' ^•: xiii «^ouui 
In einer grossartigen von Seulen getragenen PaUstrume 
im Ren«ittMMIif» SiiEsrfw^^^ aitit 

unter einer ]iQieinge1^i4ten.Bffettß/hbtl«F dteJ^MMlna mit dem 
Kinde auf dem Arm, hinter ihr. «(;ebt ^t,J[QaQ|^.t!UlA:39: Die- 
ner, Ochsen und Hunde sehen zu. Im Vordergründe knieen 

die l^ei«»«; )«N^ A4H ;t«*lllit»i4i^iililil»tfOä^ 

geben, hinter ihnen steht der Mohrenkoüif; Wti >1lMieif)'Vase 
in der Hand. Im Hintergrund sind die Diener beschäftigt 
die Pf*il« imd ^ Kiupedi ^zi^ MHig^ti? «^iuiadi^iL«>hohes 
Thor sieht maUf. &ft. 0Mt&«Mffgaton.dtaliMi^ 1 ; i 

Die Hochzeit zu Cana. Dr. 6. Bärkner sc. iHev^be^ta^ttel- 
long Ton Payne. 

Chrii^ttä^-1li»>^nttii» -M^bLI U2ö .^'^U^in 
Christi 6angni«ffli»tS9)tA4>f4M'«|ft (ab^jr.l-Oir.i 

4*ee 



Die FiaduBg; Mimm. B.:0«'< 
SoMune im Bade. .(Sa G.' .-, ' ,- 



f 7f » ,, r^ 
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Jano und Apoll. B. G. .- . 

Mart and MinerTa^ B. G« 

Vennt üild Amor laAsetiend. W.B, 

. Raub der ^Buropa .. 

ji^ drei J^hf^en der. H«iid|uiu^.i|i^ c^iiei^. BUde^ ,Hfiit)?f^mi4 
La^dscbaftund ^as B^^ci;, £4^.. Je^u^t sc, 1709^ C.- Pf^ürt dir, 

ben waf den. -b^ki^s^n.^ Stier, yejber^.ilur schirebe;^ wter 

Ifaum^jtt jl^ir.QtjBfl, fü^ jPisos u]id;cin,Hii|id.8^e]|j{a^ ^'>^,JP[i^*: 

Europa voii GespielJuiiiQp und f^ifie{a £p>|s^ mit, 4S|} ^^ckel 
geführt auf dem Stier. Ganz im Hintergrund sehen die er- 
schrockenen Äespielinnefa ' "Vom tftei^ ' ^hf^äeti ^'Stier , der mit 
Europa übers Meer eiitr * ■ ' • • » ^ 

^r C^fiElOt daliarl W^xomem^r ' 

::(.!« r:i^ N(.8dni- des- FaoLTevoiiese,' 1570^^115001 '■»'*•- '^> '> ' 
• ^IClirUtMlaifiilelltingfui Tempel. Ö. Q. ' ' '• ^'^'» 

C^iovaiimi C^irolamo #aT4ild<» tbm^ 

'» ' /ITentfllaileTln;'' B.-G. '•''• 

''■.'81 . . 

Jac. da Klonte JBaaiwBo > 

1510— 1593«' Schüfol- 4«i Tirinu 
Beceliseiaiaag Cliriati. O. 0. 



«8 

gest. T. R. Sadeler laii der Utttenpehiift: : 

Horridft 8q[ualet hyems, tolerata sed igne letatiHr^ 
8ol ubi flammiyomas sustulit orbe faces. 
Im Vord^r^Ade wird ein fisel mit Vrennhote bepackt^ 
das ein anderer MannJ^^ckt, Jinjca spjnpit eine Frau in einer 
Hi^tte^ ein Mann steht an einem Tisch, ein anderer schiachtet 
ein Schwein, während ändere den Wurstkessel besor^^en^ iiii 
Hintergrund eine weit ausgedehnte Landschaft , 

JPanl, Fiirlipt^lp. Veron^se iägs^i606. 

Kreuzabnahme. ^ 

Ku^ferstiich seines Sohnes Horatio Farinato . nach dem Vater, 
mit den Inschriften Paulus Farinatus inyentor. . Ho. f^i V. F! 
1593. Gasparo Dalolio exe. 

An einem Felsen ist das Kreuz herabgelassen, Johannes 
und) 2. andere Jv^|^ in Mdnehstra^cht md %escliä£ti^> d^n 
Leichnam Christi vom Kreuze abzunehmen, Domkrone,'^Nägei 
iikil'^iGftifdss^ li^lta diibei. Ke Mutter Sfariai'klagliv .wttirend 
Magdalena mit herabwalle^dc^m Haar die Wundenmale der Füsse 
ansieht^ I)rei bärtige Männer öffnen rechts ^en Deckel. 4^f 
Grabes, .4&f die Fo]*m funes Stefnsarkopliags hat, finks^* stehen 
die. 4 anderen Marien unter einem Baum. 

Ipp. Searsellinto dl Ferrära ^ 

1551-1621. " 

• i Die' Anbetung des Chnstkindes- • - 
auf dem Sc^MMl^le d^ir Itta^WAa^ydvffcb die. hi^ge Barbara 
(an dem Thum» keni^tlich) und den heiligen C^rolua Borror 
mens, rechts Joseph hinten ein Engel, im Hintergrund 
Seuienarchitectur und Landschaft mit einer Burg. Kupfer- 
stich nach dem Gemälde in Dresden. Marcello Bacciarelli 
dei. St. Fessard sc. 1755. 



DwnL An O. 

C^lulio CarpiQnl )iQii^i$74. 

Bachanal von Kindern/ ' 

welche Fruchte und Schaaleu halten, ein l^J^mer faun bläßt 
auf der Flöte, hinter ihm zwei Frauen bei i^in^r Vase. In 
Padoa Malio Cadorin detto Bolzetta for* 

OlOT. Bat. TVepoIo i692-if69. 

Die Yerkläning des St. Hieronymus Aemilianns, 
der yor einem Altar im Renaissancestil kniet, mjt Schlüsseln 
und Degen in der Hand. Von des Malerg SohuQ Bbmia. 
Tiepolo gestochen. 

C^loT. Battista Plazetta 1682-1754. 

Portrail de» fif atora mit prahtorischw Untocadudft« 
Die Apostel ' ' 
Philippos, Jlicobussen.^ Johannes, 'Matthias 

mitd. Kreaz. mit d. Filgeritab. schreibend. mit d. Ilelle(iarde. 
und 6 andere weibliche und mannliche Kopfe. ' Jungwirth sc. 
Durch unertnslielie MviiejriiUieil wQrdm «ite sejs« Bilder 
zur Carrikatur. ' .. ; ' 

BoiMillMi C^rriera 1675^1754. 

l^rtrait des Malers Marco Bicd^ 

Brustbild mit der Perrücke. A. FaldonI sc. Tenedig 1722. 
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liOdoTlco Cnvsi^ecti^^^iim 

Der heilige Sebastian/ * 

▼on Pfeilen durOillöfrft Q^ät.'Oimr9Müia^ i»Ä.^et Intal. ^ 

: :• Djbt. htmg^ Sc^itiab ist ' wä i einen Bmaä . gekAiiAfaim^lA 

ieNieiKFüs9dnibtfiii|SQlie Bfeiiiöfi, im IiinllargtiilidJ3efg)MAlDbaft 

mit» einenii.TliiannttHntev ÜelfröJktem Hintnel-»/ ' ■- ? ;. r i > 

. ai^'S|iQkdnj|;iider.'&0OO.'BlaiiA^.:-B^iQ^ ..-• - -.^r-.rif 

Iv» . j 

Annibale CAraeüi i5eb:i^i«Mf. 

p^ph einem Geqialde .des Cardmal Montalto. Corn. Bloe9wrt sc. 
Die. Madonna ,auf einer Wiege sitzend^* liäit äas, auf ihrem 
Schoss stehende Christkind, welches mit einem Apfel s^ielt^' 
links der heilige Joseph mit dem Finger in einem Iftuche und 
einer grille in. ^er JSand, rechts kommt der kleine Johannes. 
im Hintergrund Seüienarchitektur mii deni filick auf eine 
Berglandschaft. 

Bfiwd)ijid.4e9 9t. F^^nr^fiii^H, . .. , 

Franc. Yannius nach Ann. CfirriioaK Frail««Cllirtj^lfec.^.etiil^ff<;t; 
' IMt heilig Fnäicsicna . im ' hohen MMt^ : 1mU% :iliit> dem 
Hfei%e»MUet»^ bietrlshteft .4ha. Kreuiy ism. et ;ih4mt tboA 
halt, vor ihm liegen Todtenkopf, Buch und Aoseiknni^ iü 
Httter^rund ^n. Bnun* ui GdbirgsiuuUttbift Mit 4^ Vnterachr.: 
Quotidie.monUinr^ ^qliotfdib cönuiiutaätov • ^ - > ^n 
'- -' -'^iy-^-itimaä adtekbitfr noB:'€Bsti.cräffiiiBk^: '-i:-.';«'- .) 

ClfHitU«'JWSi>:ii«}6aibarittdßA: .WhM.J iiß -.mj- '-.^uh?: 'f ';.'!•.:. r 

s 



Chriftiit dient seinea £Uern. G. O. 
Vision det St. Rochus. G. O. 
Vision det St. Francisco«. G. O. 
Protession, G. O« 

Hwcoles am Scheideweg^ ,{ .. 

GemUdb im Pakrt Fbrnete 1608. NicMIgnard dei.iiie. 1037. 
Heirtkles imbekleidet, auf die Keule gettütit, aitst auf 
einem Feisbiock,li]ika seigt die Virtn» im fiieehiacfaen Ge« 
wände ihm einen steilen Bergpfad, wo oben auf der Höhe ein 
Rosa unter Bäumen steht, wohl ein Symbol des Mnthea» Zu 
den Füssen der Yirtus sitzt eui iorberbekränzter ^äi^ger 
Dichter mit Tafeln, um darauf den Ruhm des Heiden zo 
verzeichnen, rechts weist die leiehtbekleidete Yolnpt-as auf 
eine waldige Ebene, zu ihren Füssen liegen Masken, Noten, 
Charten, eine Pauke und Violine als Symbol des Vergnügens. 
Mit .einer Untertchrift in 4 Diptychen« . *- " 

LaadsohsfleiL 

Maria neben ihr das Christkind stehend, heide 
mit dem Heiligenschein, hinter ihnen Joseph, ruhen in einer 
mit Bäumen gezierten Landschaft. Der Esel weidet unter 
einem Baum. Pene sc. 21 A. 

GebirgsLaAdschaft, im Hintergrund ein Thurm und zwei 
Getraidepyramiden, im Vordergrund Badende in einem tiuss. 
Mass^ sc. 30 D. 

Landschaft mit Baümgruppen an einem Flnss mit Kahn- 
sehlffbrn. II. B^ M. Corneille sc' : . ^ 

' Gebirgshindschaft mil Gfebäuden in der Mitten im Vorder- 
gmnd zwei Personal in einem Kahn auf eitlem Finsse. 33d 
Hü OonieUle sc. ... .•,/> ,. .: .i ..i 

. > Landschaft mit Gehanden im Hinterghmds lironttHiM 
mit der Heerde. SSC. J. B.GomeiUeac.j; :...;) 

Gebirgslandsdhafl.mitdncr: Stadt im ffiaddrgmnd, Tom 
reiche Baumgruppe am WiSB«r. 28 B.. J. B« •Coibeiliai^ci 
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Landschaft mit Baomgntppeii^ im Hbilcrgrimd Gebäude 
an einem <F1iiiiiq 1643, ohne Namen dea Malera und Knü&^rr 
atechers. 

IlQitieiifelilno SKamplerl 

1581-1641. 

Der Eyangelist Johannes^ 

nach dem Gemälde des Regierangsrath Frommatm 
in Stuttgart Fr. Müller deL et sc. 1812. BrustbOd. 
Oei^ Bvangelist, eine ideale Gestalt, richtet den 
Blick zum Himmel, van d^psi ein Adler ihm eine Fe- 
der bringt,, oiit. ^er Hand iasst er ^ne Pergamentr 
rolle und ein Buch, bei ihm steht ein Becher nit 
einier Schiaiige. Darunter die Worte: Da gerieth 
ich am Tage des Herrn in eine Entzückung und 
harte hinter mir eine Stimme gleich dem Posaunen- 
schalle (ApociBtlypse I. 10). Seinem Vater und Mei- 
ster Johann Gotthard MfiUer gewidmet. 

Die heilige Magdalena, 
Aloysius Cunego 8€. 1780. Romae. Brustbild. 
Die heilige Magdalena, eine ideale Gestalt mit herabwal- 
lendem. Haar in weitem Gewände, hat die Hände gefaltet und 
blickt, schmea^zlioh zum Himmel empor, neben ihr steht das 
Salbgefäss. Im Hintergrund Blick auf eine Gebirgslandschaft. 

Die Cumäiache Sibylle, 
Ckm; Im Palast Famese. Gio. Folo del. sc. Romae. Brustbild. 
'Die Sibylle^ eine ideale Gestalt, das Haar mit reichyeir-i- 
stiften Bindenin der Weise eines Turbans durchfloehten ia 
reidfi^entoiPlIsmOfbar** imd Untergewande sitst, mit der eufcm 
ÜMd'efB'Biidh mit 4er andern eine Rolle mit, Noten haltend. 
V^'lhp steht eine Leier. Im Hintergrund eiAe Mauer, mit 
Wehfblittem; Mit der Untersdirlft: Sibyila Cumana Vii«ity 
Tersibus celebratissiraa. 
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fPjh&tt^gettiilde in den 'feo^enwink^ln zv 8; AfldK^ deHtt^Vail« 
in Rom. Dorig^ny sc. 

• 11 IMmUhäm mät etaeifHuckin Hq^ aBad,.2Sasis|hatan 
Ihm eine Tafel Tor^ ein anderer ein Kreuz, ein Bngei mtt 
einer Rolle zu seinen Füssen. 

2) Mptiricus auf dem Löwea Bllzend, mit dfem Sng^l spie- 
^n^: h&ltiidnQ Tafel in 4en Händefi^ Tor ilun ein Ei^^c^ mit 
der Kreuzfahne. 

, 3) Lucas hält eine Roile^^ die ein £ngel tragt, mit der 
Ifnschrift: Fuft 'S acerdos, rechts ein Eng^e! mit der Madonna 
vtiki Sem ^krönten ChristufiMnde tind ein-^Anderelr mlt^Mi 
ittd fbl^tle^ Mlben ihm de^ (OüShte, luiler Mttn toirai Eng^i 
tapii der;:Bi0cSio^B»ütze imd d^ iSl^apiilier; , ' . ,. 

4) JQbannes auf dem Adler (schwebend mit Jfxr Fed^r in 
der Hand, von Engeln umgeben, von denen der erste eine Fackel« 
der andere das Dintenfass, der dritte das Buch ihm vorhält, und 
zwei sich umarmende kleine Engel. Alle vier EVängeli^en 
jied^r 'idn? einem Ehgel mit Palmen getr8ge^. - 

Vision des St. UlieNiKkHyma«. . G. 0.. i ., 

Isaack« Opfer in einer Landschaft. G. O. 

David. W. E. ' 

Sfagdaiena. W. E. 

St. Hieronymus. B. 6. 

Kopf der Creasa aas Acneas 'Flucht von Trojte: '*Sie tiffigt '<Hfc 
trojanischen Hausgötter in d«r Hand. Leioir«^ delf TiMtaM ah» 

Dafe Conceii;, ' ' 

sc. Fr. Chauveau. Kupferstich in RtAmen und Glas. 
Ad ein€(mTiich^ anf dcte eine Girilairre; udNlilcdbiicM^ 
ife^etov «teht dn 'junger Mann iMt)äu%e8chhigeMm'»Hi>ten' 
fttiohy-idem ein 'älterer Maam. mit einem Federhulfttlldfiiiraiiir 
flehet IVa^ht, d^ die VicdQie^spidi«^%nut<adm"Be««i^Aiit9(»t 
i^ung glbt^ ein anderer Mamnntiiewcm'F^edBriiiltsIFrQblrt: «iH^ 
Mit' grofffie Lamte^ einvUeifaer Jungei» d^r «ibe Vl9UinQ'<^ ^ 
Httrd 'tfltgt^ Idgtimit spoiürieher fSfienci) dW Zif^fsnt^'^ 
den Mund^ als wolle er flöten. f,,:.; .» ,:. .« cJ s" 
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ffMIvMiM» BMiHhiepi tt'>eii)ev«lii^ 

Lot. Dr. G. 

St. Muja^wri «I 1769. 
^ Die iprerec^tiglceit mit dc^r Wa^e .in d^r l^^^t bUpkt 8iQl| 
nadh ein ier ' anderen WlWichen'' Ebenso wie sie ' g'ekleldetieii 
Gestalt um, weiche durch die Solange,' "Weiche i^iiifh' um Ihr^ 
lliUi rln^M'^^^ttüMi ^^ Ol9#llkn8l]l8ie)'>didi dtt#^ den 
illB^ei;,(jßytailül ifehii6iän9|eriPS) AlstJtfiue'^i^ 
*H5?*f^iifit^wi^j 1/ •„,•;.. ,;;nK srJ •.:, .! ';arwv,//i!->*;^ 
Dar8teUungMlAei^;£lrotr; .iiL rri .!i(.>i 
in rothem Stich von St. .A[ulhiav>.«17A&»^ . i 
Eros zei^ auf den -Te^tenkopf , ^,a^ Symbol der Ver- 
ginglichlichkeit im ^.Geg^enkatz ^ur Jiiel^e. 

.Er 8^ mit s^f™ 9^S!^V^, ^ebt ^inen y^rhang empo^^ auf 
demselben Blatt.. , . . . , * . » •». 

.. , E r s . mit dem Bogeq unterl^^lb einer Seul^ sitzend blijckt 
sich um. ..,, . , , I T j , i 

Eros mit dem Schilde des Mars, mit sprechender Geberde 
neben.«ip«pi ;^«»9«^f; |M^^«^B,^t^n^|f^l des 
Guercino ohne Namen. ^ ,r < } >r 

Einem jungen Mann wird von zwei alteren Männern der 
Arm sügmatMAl^^tli)^kMttlfaari lic; 11^ > ^• 

, , , Chrif^lEind ^of deniiKveoze schlafend. G. 0. . , . . . , 
Christoskopf mit dec Dornenkrone. ,Dr. G. ,, 

St. ApoUonia. G. 0. 
Mater dolorosa. B. G. 

in der Pinakothek zu München B. Nocclii''deK, F^ietr. 
Betteliii^bc. aObj^taMMKik iMMlWMlI^^Bi. 

Maria in langeaß &evmtief^mk doniBlioicr^iiach 



zum Himmel empor getragen. 'Hintergraiid Wolken. 

Kampf des Erzengel Michael mit dem 

Böseii. 

Bern. Nocchi del. OioT. Folo sc. nach dfem Gremalde 
ip der Capucine^kirche m Rom« 

'. Der Böae jok eiBom Drachenadiwaiiie^ wird 
vom Erzmigel mit Ketten gebunden und mit dem 
Schwerte bedroht« Im Hintergrund Wolklen. Kapfer- 
atich in Rahmen und Crlas. 

Vier Jahreraeiteo. W. B. 

ttaab der Dejanira, 

nach dem Gemälde im Louvre sc. Eq. Rousselet. 
Der Kentaur Nessios eben im Be^iff ans Ufer zu stei^n, 
blickt lüstern zur Dejanira empor, welche auf (seinem Rücken 
steht. Hercules mit dem Bogen, biicki Tom anderen Ufer 
herüber. Im Hintergrund Landschaft mit Bäumen. 

Ütiti. CaiitttMiiI U Pesärase 

1612—1648. 
Der l&jigel erscheint der Hagar. , 

Pietro Moiuico sc.^ 
Der Engel fast unbekleidet, Tom leichten Crewande um- 
wallt, tröstet die Hagar, welche Terzweifelt unter einem Baume 
liegt. Hinter dem Engel liegt Ismael unter' Säumen. Im 
Hintergrund Gebirgslandschaft. 

FvfiqeeilcQ (i(c^ i588^ifi2o. 

SU Magdalena. Dr» G. . 
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■ '■' i/tMdrea 1iac»M 1600-^.1061. "^ ' 

Apoll belohnt das Yerdienst. 
Strange del. et sc. 
ApoU ulibekftfdet, tiiit''d«r Iftüil^aii Utdldlobef^g^wand 
und die Leier lerfntend^'lmnl^iiut dem >Lol%ei4m&lBV 
jungen Mann im leichten Untergewand mit Pelzubenritrf;' der 
an einem In^trunui^t sj^ieit. Dieses in v^er Art einer Pe4«lliarfe 
steht auf einem 6estelie, das von Delphinen^ getragen wird. 
Die Harfe ist symbolisch unten mit Faunen , oben mit einer 
Daphne verziert, deren Arme in Lorberzweige auslaufen!' An 
einen Baum ist Blarsyai geJiNind^ny^el^en ihi|i\ejqii ; Andelsack. 
Im Hintergrund Gebirgslandschaft. 

Ctlaelilto BraBdi i63a^t69i.> 

1. .SoMler de» Lanfranoe* ./ . •, ; 

V Dei^ Evaagelist Jolitmeg..' ii 

•v.;- i ,. . .iy Dom« iOxOkeeik'tnlJW.' . « . r \ i 

{: : D^r Ejalf^fiediat ^rtig i» w^if^ ;ß0ii1mdis' schreib«. mit 

xum Him|nel;el^pp^|95richte^^ fiefdcht JDei &ii^ in g4;]ii|aia^ 

Kunst ist zu dunkel. 

Carlo Cl||g^iin|l 10^8-1719. 

Joseph lind Fbthipfaart Fräii. Dr. <&•* ^ *^ ^ 

JPietro . Franeeseo , P9(«l|ft ifi2i~i666. 

Die FIncht nach Aegypten. G. O. ^ ■ • . . 

C^Dtdo Canlassi Cag^nacMsl leowiesi. 

Martyrin. 6. O. 

CMbseppe HEarla'Creirpi 

lo Spagmiolo 1665— 1747; ' ' 

Riedel m. 1766. Brustbild.. . . 
Christus mit der Domenkrone, unbekleidet mit zurück- 
geschlagenem Mantel, richtet den Blick zum Himmel, zu bei- 



den Seite*, mjeh^ii heli||i«»' iH(|i^|iilig|ifiH fejK^e sidi im 
den Mantel theilen woUen. . Im .Hin^rgniiyi Rentissance- 
architectur. 

. Taiw». W..U . ..... I ■ .i'-.!- • i-i: .• .:' 

l^öiniieb C^iralfimo Vättonl 

, '. • .•_■■, ,i7ö9-i78t,:,.i,; ..■;;.,. 

Madonna mit dem Oittistkinde 

von einem unbekannten itiinstler 

naf Kapfor eeMiliiLfttit»iaiitkBi^ 
Die Madonm n^ eineni" ii^cSäken Schleier auf 
dem Kopf, yi^dettanllEiiter-iiad'rothettOber^^ 
und grünem M antd, drScikt -^s «iiibekleidete Christ- 
\mdi'^ das ' iUr Kinh »mit der Hand tr'gteSfti' ^ ^ich. 
Till mntergräiid Wolken ita hc(R6r Bdendhiang; 

Portrait desselben. Dr. G.;B'. G. 
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Gefallener EngeL W. B. , , 

Paul. Mattel liJPaolDCcIo 1661-1728. 

Salmacis. G. O. 

•I'mI UV j Ml ci'ill Jiiijx /l';i'n II 'li J"}jl>ii J'MiiJ ;^ iiion »•,' 2»! »' • 
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SPANISCHE «CHÜLB. 
Uinmmp^ RilMra fl SipagBaietto 

1593—1656. Schüler de« UidM Angeio da C«nTa|^gio. 

Petri Befreiuig au» 4eiii G^ngniss 
ismh den Enf el^ «adi dem Gemiide in der Drectdenev QaUerie. 
Htttiii del« PiUeri sc. 

Petrus b&rtif, liegt' im iangen €lewuide aiif fina Stein* 
hmk gelehnt <» iiber ihm scfawehi der Engel auf Wolken, auf 
dessen Wink die Ketten abfallen. 

Christus im Tempel lehrend. G. O. 
Der jüdische Gelehrte scheint dem Bilde von D. Teniers 
entnommen, das wir weiter nnten beschroihew werden. 

Das Märtjrtham de« St Bartholomäus Ton Ribera sribft 
g«etocheD. Der Helligre an einen Baoin gefesselt wird geschooden. 

Eine traurige Verfrrung der chrlstliclien Kaust, soiciie entsetslicben 
and dabei widerwärtigen Gegenstande wie das Hantabaiehen daran- 
«teilen, 

AlOBSO fSsmeheai OodUo i515~i5mk 

Maienfi« mit dem Ohristkfnde «ad detn St. Gaje«aa. W. Ca. 

WeMmtaqaem de 1SSt¥m i&w--i«ao. 

Die FIndnng des Moses. G. O. 
Loth. G. O. 
Rancber. W. L. 

SartoL EmteH^am Warillo 

1618<-1688. 

Madonna mit dem Christkinde. Dr. G. 

Madonna mit dem Brode. W« £. 

Die Entsnckung des heiligen Antonius yon Padaa. B» O* 

Jakob und Esan. W. H. 

Portrait de« Cardinal Deaio Assolini. B. GL . 

5* 
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Meiisehftilebai ui Luisohalt 
M. JkMKg. Amesri^bA da Carmiww^ggßo 

1569-1609. 

Die Chartenspieler. 

Zwei junge Soldaten im spanischem Costilm mit Feder- 
hüten^, spielen Charten an einem Tisch, auf dem ein Würfel- 
brett steht, ein alterer Mann mit einem finstem bösen Aus- 
druck sa^ dem einen zu^ welcher zugleich eine Charte hinter 
seinem Rücken hält. Joh. Volpato sc. Rom 1772. 

Römische Spieler. Dr. G. 

Soldaten. Dr. G. 

Moses "Falentln 

ein Franzose aber durchaus in der Weise von M. Ang. da Ca- 
ravaggio malend, 1600—1632. 

Zigeunerin Soldaten wahrsagend. 

Fünf Soldaten sitzen an einem Tisch, zwei trinken Wein, 
dem einen sa^t eine Zigeunerin wahr, während ein «echeter 
Soldat i^ einen Mantel TerhüUt ihr zuflüstert. Diesem zieht 
das Kind der Zigeunerin, welches einen Sack mit Küchen- 
geräth trägt, etwas aus der Tasche. : Franzosiadie Verse dar- 
unter. A. Quesnel exe. 

Die 5 Sinne* G. O. 

Die 4 Lebenaalter. G. O. 

Qerli. HoMtliorfit 

Gherardo daile notti 1592-1666 



Befreiung des Petras, 
Jacoli lind Esaii. 
Die lottige GeselUrbaft. 
Der Zahnarzt. Dr. G. 



? 

S. B.6. 
nti. 5 
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C^rttncesea SinMMniiii lesg^iTss. 

Cavalleristen auf dem Marsch- 
Marc. PelU ine. Zwei Darstellungen, im Hintergrund Grebirgt- 
landtfcbaft mit einer Stadt. 

Franz CasanoTa 

Francesco Simoninis Schüler 1727—1807. 

Die Bekigerung von Oczakow. 
sc. A. T. Bartsch. 
Unter der Anführung des Feldherni wird die Stadt er* 
stiegen. Grossartige Composition mit vielen Figuren. 

Runde Landschaft. 
Schaferpaar und Viehheerde unter Bäumen am Wasser. 
Im Hintergrund Gebirge. 

Plet. Ijong^lii 1702-1785. 

Der Tanzunterricht. 
G. Fiipart sc. Wagifer dir. 
Der Tänzmeister unterweist eine junge Dame im Tanz, ein 
junger Mann spielt dazu Violine, rechts sitzt eine Dame mit 
einem Pelzüberwurf in einem Lehnstuhl, im Hintergrund ein 
Sopha, und eine Thiire mit Seidenvorhang, an der Wand eine 
Lftmpette mit einer Venus. Italienische Verse als Ünterschr. 

Der Maskenball. 6. Fiipart sc. Wagner dir. 
Dieselbe junge Dame mit dreieckigem Hut und Reifrock 
sitzt,v vor ihr steht ein junger Mann mit Talär und Aiongen- 
perücke, der sich um ihre Hand bewirbt, hinter ihnen ein 
Mann mit einem Schlüsselbunde, rechts un4 links zwei mas- 
kirte Paare in lebhafter Unterhaltung, im Hintergrund ein 
Büffet. Italienische Verse als Unterschrift. 

Ant. Dom. Qabblanl 1652-1726. 

Landschaft mit einer Fähre 
und Reisenden zu Pferde, im Hintergrund des Wassers eine 
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Stadt am Oehitg^^ IbH^ ■««»«■ ^ wvMtar ii«r fcataidele 
Felsen su einer Bur^ fiihrt. Gelblicher Stich« Mich« Pacinins 
Flor. ine. 1732. 

Antonio Canale fl Onnaletio 

1697-1768. 

Aesiciiten Tan V«Be4ig. Dr. 6. 

Vraneesco XiondcHilo nss-nsa 

Zwei Viehheerden 
in Gebirgslandschaft. Blauer Dmck. 

JPietro JPalmlerl i75o~i804. 

Famour maternel. 

Paimerlus jn. del. et sc. 
Links sind Mutter und Tochter gelagert, bei ihnen steht 
ein weissbftrtiger Hirte, hinter ihnen sitzt eine Katze auf einer 
Tonne, rechts saugt ein Kalb an einer Kuh, hinter ihr frlsst 
ein bepacktes Pferd Heu aus der Krippe. Die Kuh mit dem 
Kalbe seheint als Gegenbild zu der Mutter mit der Tochter 
gedacht zu sein. Brauner Stich. 

Fr. In^lilranil f^^c. aq. fort. 

Ansicht von Florenz. 

Franc^eiMM» Hayez i7«l 

IN« beiden FMeari. W« B. 

ValMcia Gradwig«. W. Graf too Beroldingeiit G. 

C^lns. Miilteni isso. 

Die Reirlite. Xf. B. 

Carl WiMreo isos. 

Bruiuien am Lecci«. W. Graf t. B«rol4ili^eas G. 
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FRANZÖSISCHE SCHULE 

Flucht nac]t Aegypteh 

von euiem unbekannten Künstler. 

Oelgemälde anf Holz. 
Die Madonna mit dem schlafenden Christkinde, 
reitet auf dem Eael von Jose|ih gefuhrt, hinter ihnen 
Banragmppen an einem Bache, im Hintergrund wal- 
dige Crebirgshindachaft. 

Claade ITI^non 1593-1670. 

Die Reue des Petrus. 

Brustbild. 
Petrus faltet weinend die Hände, neben ihm der krihende 
Hahn 4ie! einem Bliche stehend, mit der üntersehrift: Egr««-> 
mm Ibrtts Petras fle^it amare. Luc. e. 22. 

TXiC PODüStn 1504-1665. 
Taufe Christi im Jordan. 6. Ö. 

Kopf« aas dem Raub der Sablnerinneo und der BebiHM» a. Blietar. 
Gebart det Dionysos. G. O» . 
Köpfe. 

Oliarles le Brnn i6i9~i69o. 

Abnahme Christi vom Kreus. Jß^ed^zeichilung 
von GJadrow« 

Der Engel am Grabe und die 3 Afnrieii. 

Der Bethiehemfsehe Rindentoord. G. O. 

Die Krewigiii^ d^ St« Aadreas. 

Picart Romanus ac. 

Der Apostel wird unbekleidet auf das «og. Andreaskreus 

gebunden. Seinem naeh oben gerichteten Blteke erscheint 

ein Engel nütPtflaie undKnaa. Aidils mrden anschauende 

ARi«M»ii and iUndbf von h<JwiiwtaB ^ Rdtern aurwkgewiea^v. 
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Im Hintergfrnnd unter Senlenardiitektiir der Romfadie Be- 
fehlshaber. Mit der Unterschrift: O bona crux, accipe me 
ab hominibus et redde me magistro meo, ut per te me reci- 
piat, qiü per te me redemit. 

IP. Mlg^ard 1610-1695. 
St Caecilie. 

sc Ulraer, Schüler von J. 6. RlfiUer. 
INe heilige Caecilie im langen Untergewaode, mk 
zaräckgeschlagenem Obergewand and einem Tnrbah, 
sitzt auf einem Stuhl und spielt mit nach oben ge- 
richtetem Blick Harfe, dazu singt ein kleiner Engel 
ans einem Notenbuch, links steht ein Yioloncell an 
an einem Tisch, rechts liegen Blasinstrumente und 
eine Trommel bei Notenbüchern. Im Hintergrand 
Seulenarchitektur mit Durchblick auf eine wald%e 
Gebirgslandschaft. An der Tischdecke ist in der 
Kante Name und Jahreszahl von Mignard angebracht. 
Kupferstich in Rahmen und Glas. 

Pli. Cbampalg^ne 1602-1674. 

Die Vision des St. Bernhard. 

Morin exe. 
Der Heilige mit Heiligenschein sitzt im Mönehsgewande 
an einem Tisch mit Büchern und Schreibzeug , vor ihm ein 
Crucifix, hinter ihm Todtenkopf nnd Stundenglas. Heiler 
Lichtglanz aus den Wolken leuchtet auf ihn herab. 

Kuütaclie le üuenr 1617-165&. 

St. Bruno nach dem Geiiiälde im Louvre. Tassaert ezc. 

Jean da TlTlem 1762^1837. 

Christi Dafstellang im TempeU 
Die Madonna mit dem Chriatkind auf dem Arm überreicht 
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dasselbe dem Hohenpriester, hinter ihr steht Josefli und an- 
dere Frauen, Ton der andern Seite kommt die alte Hanna, im 
Hintergrund noch andere Andächtige unter Seuienarchitektur. 

JPierre BreMette id96-i636. 

Bussende Magdalena 
mit der Unterschrift: Speculum penitentiae. Quesnel exe. 
Die heilige Magdalena unbekleidet mit herabwallendem 
Haar sitzt in einer Feishöhle, in der ihr das Christkind er* 
sdheint, im Hintergrund weite Landschaft mit Städten an ei- 
nem Flusse« 

Toilette der Yenns. 
* dgl. Quesnel sc. D. C. formis. 
Dienerinnen und Eroten um sie beschäftigt, ein Eros 
schwimmt auf einem Delphin im Meer, aus dem Felsen her- 
Torragen. 

Kampf der Gentauren und Lapithen. 
Jene reissen im Hintergrund Bäume aus, in der Mitte die 
umgestürzte Tafel. Quesnel sc. 

Bildhauerfverkstatt. 
Ein Bildhauer arbeitet nach Modellen an einem bachi- 
sehen Relief. 

CliarL Andr. Tanlioo i705^i765. 

Aeneas Flucht aus Troja. 
Dupuisj. sc. 
Aeneas behelmt in römischer Tracht, trägt den greisen 
Anchises auf den Schultern, welchem die Creusa vor der Thi'ire 
des Hauses stehend einen Hausgott übergiebt, links der kleine 
Askanius. Im Hintergrund das brennende Troja im Re- 
naissancestiel. 

. Japitsr aU Faon und Anti«|ie. Fenard sc. 1756. 
Badende, lemperenr sc. 
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Cterliu XiafreMe im^mi. 

aus Lüttich «ber ganz in der Manier d. Franzosen. 
Zwei Baciiische Scenea, Ton ihm mUmC getlochea. 

IMte. Rertln i867-i7B6. 



Bachas mit Nymphe nnd Fans an einem Fabahhaag, nnlea Relief: 
Silen Ton Faunen aof seineo Eeel geeetit. de Lanaay sc 

Antoine Coypel imi-it». 

Hectors Abschied voii Andromacbe. 

Hector tra^t den Itieinen Astyanax auf dem Ann« Zahl- 
reiches Gefolge umgebt beide. Im Hinter^und das Trojanische 
Thor. Gebäude und Kostüm in Henaissancestiei. Tardieu sc. 

Cliarles Ooypel im -ms. 

Zwei Äbentbeaer aus Don Qaixote. 
Sumi^e sc. 

lyie falsche Prinzessin von Micomicon ist Tom 
Pferde gestiegen und bittet Don Quixote knieend um Hülfe, 
dieser ohne Heim aber gerüstet, beugt sich zu ihr nieder, links 
steht Sancho Pansa mit dem Burblerbecken als Helm, rechts 
kniet der Inchende Barbier, hinter einem Ba«ia «ehen Car- 
denio und der Pfarrer hervor, im Hintergrund ipaldlge fi^ 
birgslandschaft mit einem Wasserfall. 

Der falsch» llfiterBnccalmnfeiinCarvfiS« soUeben 
Ton Don Quixote erstochen werden, als rechts Sancho Pansa 
herbeieilt, und links sich Sanchos Freund durch Abnahme 
der grossen Nase zu erkennen giebt und um Gnade für den 
nberwundeneii Carasco bittet, links Rozinante, im Hintergrund 
baumreitehe Landschaft. 

Briefleseriii« 

Ein junges Midchen mit einem Schmuck linst hos LUki 
einen Liebesbrint Dunkisv HistMgnuMk ILSalirnds» €nr- 

mona sc. 1760. 
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Reitergefecht G. O. 

Jaeqneü ' Callot 1594-1635. 

Der französische Hogarth. 
Portrait desselben nach r. Dyk. F. PolamraM sc. 
Das Märiyrthum des St Seba^tmp^ . 

Auf einem grossen Platze, von den Ruinen des Colosseums 
und anderer Gebäude umgeben, ist der St. Sebastian an ein^i 
Pfahl gebunden. Von allen Seiten schiessen Soldaten, von 
zahiref chen Züschiraem umgeben, Pfefie nirf ihn ab.' fm'Hm«^ 
tergrunde die grosse Stadt mit T^npeln * ilnä Thürmen. Von 
Cailot selbst gestochen. 

Misere de la guerre 
faict par Jacques Callot et mise en iumiere par Israel Henriet. 
Paris avec priTÜege du Roy 1636. 

: 1) Lagerscenen und Zelte upter einem Ba^ime« . 

2) Plünderung eines Reiters, im Hintergrund ein Ge- 
hängter an einem Baum. 

3) 4) Brandstiftung in zwei Kirchen und Piiinderung. 

5) Gemetzel in einem Dorfe. 

6) Bettelnde Krüppel Ton Soldaten vor einem Kloster. 

Gustav Adalfs Landung in Pommexn^ 

Callot fecit. Israel cxc ./.-.: 

Au9 zahlreichen Kähnen steigen die Trupp^a GttataT 
Adolfs ans Land, links ist ein Castell nat feuernden Kanonen, 
unterhalb desselben ein Dorf, im Hintergrund das Sfeer. 

TVallenstein Tor Stralsund. 

Ein Trupp Kürassiere eilt zu Pferde im Vordergrunde mit 

Musik 'Torwirts, ein anderer Trupp KürassiBie.und'Fusmrolk 

trtSt iireiter nach hinten, mit einer .Reit^rschäar ^insaraMetf^ 

düe aus »dier Stedt kAnml. In det FcraM ^kinipllf^ lafatfteirtt 
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miii einer Selmr^ 4if «i^i AMMk«|%aer ^üßiMwlMiit^ yfehhe 
mit ihren Festimpwerken und Bastionen im Hinterjprunde lie^ 

Zigenaerzug mit der Ueberacbrift: 
Ces pauTres gueux pieins de bonadncturea 
ne portent rien qne des Choses futures. 
SOgCHiDQr ^ieiien theili zi% Wiifen und su PferdQ« tbeMi 
BU Fuss, mit Kindern und aiieriei Gerath ihres Weges, ein 
Hahn sitzt einem Wagenführer auf dem Itüclten. 

Ein spaterer Abdruck desselben Gegenstandes: 
leigt eine weniger gute Zeichnung. 

ZIgenBer ein Wirthahws plünderad mit der UnM^rschr.: 
De Gugani qq te fidar 
ma tien Tocchio k peneUo 
e ia borsa sjipi guardar. 

Auf der Ruckseite desselben' Blattes ein anderer Kupferstich: 

.1 .' ' ' ' • } . 

Zigeoner 
in dem erbenteten Putz prahferisch zu Pferde reisend mit 
der Unterschrift: 

Con Tiso allegro e gioconda 

de cingani gran tiirba 

se Tede per il mondo. 

Fonragement von Truppen. 
Am I^I8se eines Gebirges dehnt sieh ein weites Kornfeld 
ans, in dem Reiter und Fussginger mit Sensen bewaffnet 
f^wagiren^ im Vordergründe Heuwagen iind Reiter fwä Offi- 
eleusn unter einem Baume beobachtet. Im JUatergtuBd das 
Lager« flUindbild« 

Phantasiestück 

V«» CftUot, fei/TO» Titol« 

j\ Sodis phantastisohe Gestalten mit grossen .Ohren, Höt^ 

neftt^tiBcr :«nieB Bimtr «m Schwaas tiiagenA, taMDtt in iar 

MM^ rmthlmmM einer dam ud efai Alter mit eifeet Aritti^ 



so wie ein Kopf tf^ imf rPi^iiplif^auf ^opi.^tajlläiiiicheii steht, 
sehen zu, links hält eine lange Figur mit einem Bratspiess 
Wache; auf einem Fehen, hinter dem gehömte Speerträger 
herrorsehen, liest ein dtzendei^ Mann mit einem Riesenhute 
find hinein Dintenfasse in der Hand in einem Buche. Auch 
dort befinden sich noch aum Tans blasende Pliaateait« 

Jean B. le IPrinoe iias-usi. 

Trachten. 

Polnischer Jude und Jüdin, Türkischer und Tartarischer 
Ofßcier, Russischer Pope. 

P^rtraltiL 
SDac. Hlg^aud i65d^i743. 

Portrait tob Hiac. Rigaud 

. 709 ih^i selbst 1721 gemalt. P. Drevet sc. , 

Der Maler mit ein^n» Tu^h um ^en Kopf und faltigem 

wallendem Gewände, sieht aus dem Fenster. In der einen 

Hand hält er eine Mapp«, tndcff andern einen JiJ'ttIdehalter, 

hinter ihm steht seine Staffelei. 

Portrait tob Conrad. Detlev a Dehn, 
BTaunschweig-Lüneburgsoher Minister, ^femalt Ton H. Rigand. 
Der Minister mit der Allongenperücke, in Rüstung mit 
wallendem Mantel darüber , steht vor einem Sessel und legt 
seine • Hand *s«f ei»em Häiai^ der, auf f dem Tische ptel^t« Im 
HiilfergrttUd Seulenarehitefcturi* F» Cb»«9li laiM,»^. ^ j^ 

Portrait von Marguerite dö Villöis, ' * 
ComtesSd^ltftSi^luif ITüdL AftunltftafA «It^'fcU Daull^e 
Die Gräfin mit volletil Gedeht und einer Spitzenhaube 
im Atlasmäntelchen mit Pelz be^etat, sieht aus dem Fenster, 
•ity dem avsserhalb ein Vorhang befestigt ist. 
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L C^eranlin. 

Portrait Ton Jean Challou de Thoisy. 
«c. RouUet (1645—1699). 
: Profewcit an der Sorboane in Paris in geiatUchem Ornat 
Vier alkforische MedaUionft.uoigdien das Portrait. 

1) Pfeile auf einen Schild treffend: Teia oninia contra. 

2) Sonnenfinsternisse: tber laandschaft: N«a delcU ipse. 

3) Ein Baum: Nil anni nocuere. 

4) Schiff auf dem Wasser, Stern am Himmel: Hoc duce 
tiita via est. 

iM. C HelUmaiui 

aus dem Elsaas 1718—1760. 

Portrait; seiner Schwester. 
Das junge im Stil jener Zeit gekleidete Mädchen sitzt 
und hält ein kleines Miniaturspinnrad auf dem Schooss, das 
sie mit der Hand dreht; Im Hintergrund des Zimmers ein 
Katnin tnit Airfsätzen tind links ein Vorhang. CheTÜiet sc. 

K. Mtc fyochln J. 1715-1790, 

Medaillon -Portrait des Gaspar d Duchange 

sc. N. Dupoys 17&Ö. 

' . ... 

C;Orandon. 

le sage Fexielon, 

^^' Der Bischof sitzt in reldier hischof lieber Tracht im Lehn 
stulil, an einem Tisch mit Biichem und Uhr. Im Hinter- 
grund ein Vorhangs C. Grandon Lugdun. p. J. F. Cars sc. 

Mor. ^nlntifi de |a Tonr 

t»'- •;..;■. . • ■ ... . • 1705^1788., .. , .. 
' ' ' ' ' Rousseau 

Medaillon -Portrait, Et. Ficquet sc. mit der Unterschrift: Vi- 
tam impendere vero. 
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Voltaire 
Pendant dazu, Et. Fiequet sc. mit der Unterschrift: 
Post ^enitis hie carus erit 
nunc carus ^micis. M. d. Chiteiet. 

Anton* Pesne 

1683 — 1757 aus Paris, Hofmaler in Berlin. 

Portrait Friedrich des Grossen 

Aach diem Original Ton Pesne im Zimmer des Königs in .Sans- 
jiOttcy^ €^rt in Oei in derselben Grösse yon G. ,F. Boite in 
JBerJifi, Um die Wirkung zu erhöhen^ wurde, dem Bilde Ton 
Holte der historische Hut, und ein Hermeli^apelz beigegisbeBn 
so wie ein landschaftlicher Hintergrund mit der Terrasse, dem 
Schloss Ton Sanssoncy und der beriihmten Windmühle. 

Portr. d. K^ünstlers J.M.Diiiglinger. 

1) BriiatWld von G. Fr, S<jbmidt (1712— 1775) gestochen 1769. 

2) Kniestück desselben sc. J. G. Woifgang (1664-^1748) 1722. 

Der Künstler in Bearbeitung der edlen Metalle berühmt, 
sitzt mit Pelzrock und Pelzmütze in einem Lehnstuhl, in der 
Hand einen prächtigen Jagdpokal mit Ornamenten der Venus 
und Dinia. Im Hintergrund Eenaisaaneearebitektur mit einer 
Vase in einer Nische. , ; : 

Landsohaflen mit Stafflige. 

Jl. JLtUlC^el; 1690^1747. ,^ 

Ant. UFattean 1684-1721. 

Maskenfest. B. 6. 

l'errasse. Dr. G. ' *' ■ ' ^-l ( 

Fest. Dr. G. 

Claiidie C^elee Iborraln 

1600—1682. 
Landichaft mit der' Flucht n»eh Eg^fl^ri ab Staffiigfl. Dr, G. 
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Römische Landschaft. W^ B* 

Landschaft mit der Predigt Johannes des TAalersals Stafliige. W.B. 

Landschaft. B. G. 

1618--167&. 

Der Morgen 

gest. vor BeoTg Haekeit. 

^^ An einem Fiiiase mit Badenden weidet unter ttiuBien 

eine Viehheerde, im Yordergrand ein «ichöner grM^er Banffl^ 

wdter nuch Itinten eine Vilia. Im Hinterg^rmid Oebirge, n 

deren AbUang twei StSdte iiegen. 

Ansicht von Tivoli 

gest. von Vivai^es. 

* Auf hohem Feisen liegt Tivoli mit dem Sfbyilentempel, 
im Vordergrund waidige Feisen mit Wasserfdüen^ zwei Wan- 
derer ruhen unter einem Baume. 

Grabmal der Cecilia Metella. W. B. 

Zwölf Landschaften 

anf ' der Mauer in einem Saai des Pdaatea Cokiaina 
F. Giuntotardi sc. Rom 1813. 1—4 in Querfarm« 5^ 12.in'IIdlief. 

1) Im Yd^ei^fimd hiAer Bau« am ^luis, im Hinter- 
grund Städte und Ruinen am Meer. 

2) Bewaldete Felsen mit WasserMf. * - - 

3) Wasserfall zwischen bewaldeten Felsen^ im Hinter- 
gnind Gebifgalandscjiaftc 

4) Gebirgslandschaft mit sturmbewegten Bäumen. 

5) Hoher Baum am See, im Hintergrund Hochgf^birge 
mit Wald. 

6) See zwischen Felsen, im Hintergnmd Gebirge am Meer. 
7> Bauü am «ITMerfidl, Im tfinlorgnaid fiHldie tlftd jftrge 

am Meer. 
• ^ 8) Bmrfen und Thiitmc auf bencaidetem Gehi|:f&. 
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9) Wa88erfi«ff;tik flleiliängettdem Wtam, im Hiiiter^uDd 
BvLTg auf hohem Waldgebirge. 

10) Wanderer unter Büumen, Dorf am See« im Hinter- 
grund Berge am Meer. 

11) Angler am bewaldeten Felsabhange. 

12) Wandernde Frau im Waide. 

Franclsqae MlUel i644-i78o. 

Römitche Landschaft. W. Bi. 

Sean. lAapt Ondry^ i686->i755. 

Fuchsjagd 9 Hühnerjagd J. G. Hertel sc. 

Margif erlte l<e Comte i7i8. 

Acht Ansichten von Rom. 

Joseph Vernet i7i4-i789. 

Watttrfall. B. 6. 

Koggen Isabey i8os. 

Seestrand. S. d. Baron Ton Heekeren. 



S^ranc. Oerard 1770^1337. 

Belisar. 

Der blinde Greis hat den Helm zur Seite hängen 
und wandelt mit seinem Stabe längst eines Flusses, 
seinen Knaben auf dem Arm tragend; um dessen 
Fuss sich eine Schlange geringelt hat. Im Hinter- 
grund Gebirgslandschaft, sc. Desnoyers 1806. 

Köpfe daraus 

in der Grosse des Originals. Reyerdin del. Girard sc. 
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Morace J^emeL 

Slazeppa 
gest. \on Riepenhaugen. 
1) Bfaseppa auf dem Pferde von Wölfen verfolgt. 2) Ma- 
seppa auf dem gestürzten Pferde Ton wilden Pferden umgeben. 
Cavalleristen mit ihren Pferden; Coi|aeret «ad Jaaet «c 

Ijeopold Robert 1794-.1835. 

Der jschlafende Bäuber 

von seiner Fraa bewacht, gest. von Eichens. 

Froeidanerijmen 

im Begriff zu baden, im Hintergrund zieht ein Fischer 
seinen Kahn, gest. von TeicheL 

Genrebilder 
Ton Ant. Fr. Baudouin 1640—1700. Jean Baptist Sim. Char- 
din 1699—1779. JeMi< Franc de Troy 1679—1752. Franc. 
Boucher 1704—1770. Franc. Hub. Drouais 1727-^1775. Jean 
Hon. Fragonard 1732—1806. Franc. Jos. Ingouf 1747—1810. 
Ach. DeT^ria 1830. Isid. Stan. Helmann. Dumont. Henri- 
quez. N. Lafrensen gen. Layreince 1737« 

Drei Oelgemälde von Raimond de Baux 1834. 

Entfuhrang. 

Kosak mit erbeutetem französischem Pferde. 

Mutter mit Kindern. 



GERMANISCHE SCHULE. 

Mutiert u. Joltaim w. Syk 

1366—1426. 1396—1441. 

Der grosse Altarschrein ron den Brüdern van Eyk für 
die Capelle der Familien Yyts und Buriut in der Johannes- 
kirche (jetat St. Bavo) zu Gent 1420—1432 gemalt, eine Stif- 
tung von Jodocus Yyts. Die Flügel befinden sich im Berliner 
Museum, die Mittelbilder noch jetzt in Gent. 

Die Maria 

aus dem oberen Mittelbiide in Gent. Joh. Burger sc. 

Maii^ Memlinn (1462-1499.) 

Das jüngste Gericht in Danzig. 
Altarbild mit zwei Flügeln. 
Auf einem Himmelsbogen sitzt Christus mit den Füssen 
auf der Erdkugel, Palme und Schwert über seinem Haupt, 
von Engeln umgeben, welche die Seule der Geisselung, so wie 
Kreuz, Dornenkrone, Lanze, Schwamm, Hammer und Nägel 
tragen. Zu beiden Seiten knieen die Auserwählten des alten 
und neuen Bundes. Unten steht der gehamischte Engel des 
Gerichts mit Kreuzstab und Pfauenfederfiügeln und hält die 
Wage, aus deren linker Schale eine Seele als zu leicht heraus- 
fällt, während die betend in der rechten Schale knieende Seele 
als bewährt erfunden wird. Um ihn blasen oben die Engel 
Posaunen, unten geschieht die Auferstehung mit vollständi- 
gen Leibern aus Gräbern mit Steinen. Auf dem rechten 
(vom Zuschauer gesehen ünken) Flügel empfangt Petrus mit 
dem Schlüssel die unbekleideten Seeügen, die Frauen durch 
ihr langes Haar kenntlich; sodann werden sie von Engeln 
gekleidet und vom Papst mit der dreifachen Krone imd der 
Geistlichkeit durch ein reich verziertes Portal in einen gross- 
artigen Dom Romanischen Stils geführt, auf dessen, mit Sta- 

6* 
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tuen und Ornamenten reicli Tenrierten Balkonen, Kngel singen. 
Auf dem entgegengesetzten FiügeJ werden die Verdammten 
von Teufeln mit Feuerhaken in einen flammenspeienden Fels- 
abgrond gestossen. 

Auf einzelnen grösseren Ansichten sind dargestellt: 1. der 
Engel des Gerichts in ganzer Figur, 2« und- 3. Köpfe von 
Engeln, 4. u. 5. Propheten und Apostel, 6. Petrus, 7. Christa«, 
8. drei singende Engel auf einem Balkon, 9. ein junges Mäd* 
ehe», l(Xi Maria im höheren Alter, 11. 12. 13. Propheten und 
Apostel, 14. 15. Verdammte. 

SÜDDEUTSCHE SCHULE. 

Hanü Hollielii d. J« 1497-1554. 

Die Madonna in Dresden. 

Burgemeister Jacob Meyer von Basel kniet mit 
seiner Familie vor der Maria mit dem Christkinde, die 
ein grünes Gewand und eine mit religiösen Bildwerkea 
geschmückte Krone trägt und in einer mit Ornamen- 
ten des Renaissancestils verzierten Nische steht. 
Diese Madonna ist das deutsche Gegenbild zu der 
Madonna di S. Sisto von RaphaeK Während dort 
Engel, Heilige und der Papst, als Repräsentanten des 
Clerus, anbeten, ist hier die Familie, als Yertreterin 
der Gemeinde, zum Gebet versammelt. Photographie« 

lUe ntiiUer Maria tuid die GroBsnntter St Anna lehraa da» ChrUl- 
kind gehen. Rob^t Petoeh «c 

Betende Fran. W. Ca. 

Kopf den Ciivietae and der Maria« 

Portraft einet Bnrgemeiiteri > früher dem Leonardo da VInd xn- 
feaelirieban. Dr. 6. . 
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AlbrecBit üttrer 



1471-1528. 



Portrait A. Dürers 
von ihm selbst gemalt 1503^ gez. von A. Weise, gest. von 
Rossmässler, in Albrecht Dürers Lebensbeschreibung von Dr. 
A. Weise 1819. 

Portrait A. Dürers 
gest. von J. W. Heckenauer in H. C. Arends Lebensbeschrei- 
bung A. Dürers 1728. 

Die vier Apostel 

oder Eyangelisteii auf zwei Tafeln, gest. yon A. Rein- 
del nach den Originalen in der Pinakothek zu Mfin^ 
chen, früher in Nürnberg, wo jetzt eine gute alte 
Copie in der städtischen Gallerie des Landauerklo- 
sters sich befindet. In diesen Bildern und ihren 
Unterschriften, welche A. Därer 1526 seiner Vater- 
stadt zum Geschenk machte, spricht sich der echt 
reforroatorische Sinn ans, welcher ihn unter dem 
Einfluss von Luther und namientlich durch seine 
Bekanntschaft mit Melanchthon beseelte. Nach einer 
Tradition solIDarer in diesen vier Männern die vier 
Temperamente dargestellt haben und zwar so, dass 
Paulus das cholerische, Marcus das sanguinische, 
Johanne» das melancholische und Petrus das 
phlegmatische Temperament vertreten. 

Eidser Karl der Grosse 

ifli Kromiagsors^ in den Händen Schwert 4nd Reichs- 
apfid, in der stä^isdien Gallerie des Landaiierklo^ters 
zu Nfirnberg, gestochra von A. Beindel. In den 
ApoBldn und de» Kaiser Karl hat A. Durer gewisser- 
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massen die ßlöthe seines Lebens and seiner Kunst 
dargestellt, die beiden Mächte za verherrlichen, 
welche seine ganze Seele erfüllten: die Hoheit des 
deutschen Vaterlandes in der Person des Kaisers 
Karl und die evangelische Religion in den Verkün- 
dern ihres Wortes. 

Ortgtnalholzsohnltte 

mit A. Dürers iMoDO^ramni. 

Die gekrönte Maria 

mit dem Christkinde auf dem Arm, auf einem Halb- 
mond schwebend, aber ihr der heilige Geist in Ge- 
stalt einer Taube und das Chor der Engel. 

Titelkupfer zu Albrecht Durers Sammlung von 
zwanzig Darstellungen aus dem Leben der Maria* 
Unter den Titelworten, welche fehlen, ein Lamm. 

Die Krönung der Maria 

Die sitzende Maria mit dem Christkinde wird von 
zwei Engeln gekrönt, links bringen Engel ihr Fruchte, 
rechts musiciren Engel, zu ihren Füssen spielen 
kleine Engel, über ihr schweben Cherubim. 1518. 

Christus vor dem Hause des Lazarus, 

vor ihm knieen die Schwestern Maria und Martha 
seine Hülfe anflehend, im Hintergrunde sieht man 
den Zug der Jünger. Links liegt eine Borg, rechts 
in der Ferne Jerusalem am Gebirge« Die Gebäude 
haben den Stil von Dürers Zeit. 

Derselbe Gegenstand im Kleinen zeigt im Hin- 
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tergrnnde den Zug der Junger und Jerusaleni. Die 
Burg aber fehlt 

V 

Auferstehung ChristL 

Christus mit der Kreuzfahne tritt zwischen den 
schlummernden Wächtern hervor« Im Hintergrund 
kommen die 3 Marien in den Garten. 

Christus erschemt der Maria. 

Der Heiland, an dem die Wundenmale sichtbar 
sind 9 trägt Spaten und Hut und wird so von der 
knieenden Maria, die ein Salbgefass trägt, für den 
Gärtner gehalten, im Hintergrund sieht man beim 
Aufgang der Sonne die Jünger und Genossen. 

Das Abendmahl, 

sehr grober und mangelhaft angeordneter Holzschnitt 
von 1523 zeigt einen ganz anderen Charakter, wie 
die vorigen. 

Haoh Alkreoht Dürer. 

Die Maria sitzt spinnend 
an der Wiege des Christkindes, daneben St. Elisabeth und 
der kleine Johannes. Ein £n;el bringt Blumen, ein anderer 
betet über der Wiege. Federzeichnung aus Dürers Leben 
der Maria entnommen. 

Der Engel dee Zorne aiie der Offenbarnng Jobannis. J. Barger sc. 

Der Bitter Sickingen mit Tod und Teufel 

reitet zu Pferde neben ihm sein Hund, im Hintergrund 
seine Burg. 

Die Anbetung der beiligen drei Könige. 

Die St. Veronica mit dem Scbweisatoch zwiicben den Aposteln 
Petrai und Paalo«. 
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Maria ia eiiiar Laadachafl aitsand, Hb €hristluai s^lt niit ci- 

oeni Vogel, zu ihren Füssen eine Meerkatze. 



liucas Sonder v« Cronaeh 1472-1553. 

Portrait Lacas Cranachs 
in der LebengbeschreibuDg de« Kuiiatiers: Lucaa Cranmcha 
Leben und Werke von Joseph Heiler* Bamberg 1821. Des 
Künstlers Monogramm mit dem Draclien und eine Münze mit 
Cranachs Fortrait i»t beigefügt. 
Chrittut und Marien* W. B. 

Portrait Dr« Martin Luthers 

in ganzer Figur, im Oriiat, die Bibel in der Hand. 
Holzschnitt mit dem Zeichen des Drachens. 

Zehn Holzschnitte zu den Zehn Geboten in dem in 
plattdeutscher Sprache sa Wittenberg 1564 herausge- 
gebenen Pommerschen kleinen Catechismaa Luthers« 

1) Moses erhält knieend auf dem Sinai tob JehoTsh St 
Gesetztafein. I. Moses 31. 

2) Selomiths Sohn wird, zur Strafe für seine Gottes- 
lästerung, Ton den Israelitea gcslefaiigt. III. Moses 24. 

3) Heiligung des Feiertags. Predigt ror der Gemeinde. 
IV. Moses 15. 

4) Sem und Japhet decken den tmnknen Noah zu, wäh- 
rend Ham ihn verspottet. 1. Moses 9. 

5) Kain erschlägt den Abel, im Hintergrund die beiden 
Opfer. I. Moses 4. 

6) David auf einem Balkon stehend, sieht Bathseba mit 
Dienennpen sich «n einem Brunnen waschen« Im Hintogrund 
das Innere einer deutschen Stadt. II. Samuelis 11. 

7) Achans Raub am Kirchengut wird in seinem Zelte von 
Josua entdeckt. Zelte im Hintergrund. Josua 7. 

8) Daniel entdeckt vor dem Richter Susannas Unschuld. 
(Sustnna und Daniel unter den Apokryphen). 
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9) Jacab überlistet den Labtn, im Htaterj^rund eia^ 
deutsehe Stadt. I. Moses 30. 

10) Joseph und Potiphars Frau. I. Moses 39. 

Drei Holzschnitte zu den drei Glaubensartikeln. . 

1) Gott Vater in wallendem Gewände halt die Erdkugel, 
welche mit Gebirgen, Waid, Wasser, Thieren und Vögeln 
bedeckt ist. 

2) Christus am Kreus, Maria iind Johannes ztt beiden 
Seiten, im Hintergrund Jerusalem. 

3) Ausgiessung des heiligen Geistes in Grestait einer Taube. 

7 Holzschnitte zu den sieben Bitten im Vater Unser. 

1) Durch Predigt vor der Gemeinde unter einem Kreus 
wird des Herrn Name geheiligt. II.Mos.20, 

2) Durch Ausgiessung des heiligen Geistes (dieselbe Dar- 
stellung wie beim dritten Glaubensartikel) kommt des Herrn 
Reich zu uns. Aposteigesch« 2. 

3) Durch die Kreuztragung Christi, der unter der Last 
zusammensinkt, geschieht des Herrn Wille wie imHim- 
mei so auf Erden. ET.Math.27. 

4) Christus giebt durch Speisung der 5000 das tägliche 
Brod. Im Hintergrund wird der Menge ausgetheiit, yom 
stehen die Körbe. Et. Job. 6. 

5) Der Schuldner erhält Nachsicht, aber, da er sie 
seinem Schuldner Terweigert, im Hintergrund die verdiente 
Strafe. Et. Math. 18. 

6) Der Versucher, unter der Gestalt eines bärtigen 
Mannes in Mönchstracht, mit Krallen an einer Hand und ei- 
nem Fufis, zeigt Christo einen Stein. Im Hintergrund stehega 
beide auf des Tempels Zinnen und auf dem Berge. Et. 
Math. 4. 

7) Christus erlöst die Tochter der Tor ihm knienden 
Cananaischen Frau Tom Uebel. Et. Math. 15. 

Drei Holzschnitte stellen die Taufe eines Kindes und 
Christi, M wie die VertheiUing des Abendmahls Tor. 
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Holzschnitt als Titelblatt zu der Ausgabe des älteren 

Plinius von Job. Caesarius Jnliacenus. Goln 1524. 

Die Thaten des Herakles darstellend. 

1) Herakles, mit Ipfaikies in der Wiege liegend, zerdrückt 
die Schlangen. Im Hintergrund sieht Hera, mit Krone und 
Scepter auf einer Wolke thronend, durch das grosse Fenster 
des Zimmers. 

2) Herakles sieht dem überwundenen Nemeischen Löwen 
das Fell ab. Im Hintergrund Jolaus in einer Landschaft. 

3) Herakles erschlägt die Lemäische Hydra. 

4) Herakles ringt mit der Amazonenkönigin. 

5) Herakles trägt den Erymanthischen Eber. 

6) Herakies raubt die goldenen Aepfel. Im Hintergrund 
die Hesperiden und die Seulen des Herakles. 

7) Herakles wirft den Diomedes seinen Rossen vor. 

8) Herakles treibt des erschlagen am Boden liegenden 
dreileibigen Geryones Rinder fort. 

9) Herakles trägt dem Atlas die gestirnte Himmelskugel. 

10) Herakles holt die Kerynitische Hirschkuh ein. 

11) Herakles holt den Kerberos aus dem Hades. Im 
Schlünde eines flammenspeienden Höllenrachens sitzen Per- 
sephone und Hades mit der Krone. 

12) Herakles am Scheidewege zwischen zwei nackten Frauen. 
Oben die Inschrift mit Reuchlinischer Orthographie dlcrxoXa 
ra ocaXdy unten sustine et abstine. 

13) Herakles hat Bogen und Pfeile abgelegt und ist bereit 
den Oetäischen Scheiterhaufen zu besteigen. 

Diese sämmtlichen Holzschnitte von Dürer und Lucas 
Cranach, sind bezüglich der Tracht und der Architektur und 
Tektonik im Stile der Zeit dieser Künstler gehalten. 

Alte Holzschnitte ans dieser Zelt 

Medaillonportraits der Römischen und Deutachen Kaiser in 
der Chronik des Conrad y. Lichtenau abbatis Urapergeacis 1537. 
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Dreiwig AnnchteB^y gea^phischen, landschafllieheii^ ar- 
cliitektonia^h«ii und «tivte^liclyip IiiMtfH'iA ^. ^l^das Aus- 
gabe des Julius Cäsar. Frankfurt a. M. 1575. 

Mehrere Ansichten astronomischen Inhalts m l^etri Ap- 
piaiii Sosmographia. Antwerpen 1540. 

Das jüngste Gericht. 

Ot>en in der Mitte thr<>pt Christus auf der HiipnielskugcJ. 
neben ih|n knieet furbittend Maria, rechts Johapnes der Tjlu- 
fer, lipks Moses mit den Gesetztafeln, hinter beiden cUe Aua- 
erwählten des alten und neuen Bundes, lieber if^^^n wird 
rechts das Kreuz, so wie Domenkrone und Mägel, links die 
Senle, an der Chiistpi fe^elgfelt wur4^.^ n wie Speer und 
Schwamm, von Engeln emporgetragen. ^ tJnten geschieht, beim 
Posaunenruf der Engel die Auferstehung mit ToUständlgem 
Leibe, links werden die S«Ug«n ron Sngein emporgeleitet, 
re<?hi9 die Verdammten yon l^ngeln d^ß Cleriflbte |i7Jy|^|iwer- 
teFDA^rfpigt und von Teufeln fartg^schleppt. . .. 

Rundcomposition gest. von Jolif Sadeier n4l ^f, . Vjqb^ 
Schrift: Templa poii Toirens ierrai Tiscera pandam ff. üb. 
Sibyllin. orac.V«!. 

I9IM« Hajor 157^-31630. 

Christi Kremigiuig. -' 

Die Kriegskneehte, von Christi Tod 'ergriffen, kehren voü 
Golgatha heim, rechts erblickt man die drei Kreuze auf der 
bewaldeten Höhe, von Maahirab der Jti^egs]yb«iil« au Fuss 
nnd zu Pferde umgeben, im Vordergri^n^ (rauefnde F^-auc^ 
links in der Ferne Jerusalem in deutscher feiauart. Marco 
Sadeler exe. 

JToliann ttottenlianiiiier jm^ist^,.^ 

Ow AkeMlmaUi . i nttshao«ttoiBaHira«fs Feder* 

Die Bekehrung Paoli ) «elchnnng ran Ktigtr 
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V. IjadOmlll au« Hamburg 16001 

Der jammervolle Auszug aus Jerusalem. 
Aus dem Thor der im HintergniBd am Gebirge Uefen-- 
den Stadt ziehen die Christen in bunter Schaar, Yon Geist- 
lichen gefnhrt. Rechts sehen die siegreichen Krieger Saiadlna 
dem Zuge zu, links steht Saladin, Jerusalems Eroberer Tor 
einem Thron unter einem Zelt und gewährt den flehenden 
Frauen Leben und Habe ihrer Männer. Dieser Kupferstiche, 
welcher Saladins Eroberung Ton Jerusalem im Jahre 1187 
darstellt, ist aus einer Sammlung von Darstellungen der Kreuz- 
mge, die Ladomin gestochen, entnommen. F. L, fec. Hamb. 

Petrus Ütephanl 

Hofmaler Kaiser Rudolf II. 

Die Wassermühle. 

Müllerknechte bringen Säcke zur Mühle, im Vordergrunde 
sieht man Reiter unter riesigen Bäumen, im Hintergrund Fluss 
und Gebir^. Egid. Sadeler exe. 

Der nächtliche Fischfang. 

In der Nähe einer überbauten Brücke zwischen Bäumen 
und Felsen, wird beim Schein toü Laternen aus mehreren 
Booten gefischt. Im Hintergrund sieht man eine Stadt und 
f^ine Burg im Mondenschein. Egid. Sadeler exe. . 

Iflattliäas Merlan i583-i65i. 

Trachten des Adels-, des Kaufmaüns-, des Burgers- 
und Bauernstandes. 

1) Ainsi sont Testus gents de cour, changeaitts d'habita 
de jour en jour. 

2) Lea grandes damieft et damoiseUes^ «sn leura haMlIe- 
•ont tdles. 



S) Gents d'espec.^et'^ riebe« "ttiailslivnl«^ »iMU^teUe« p«r 
la Tille marchands. 

4) La ^entiUe-feinmeet boiurgeoiae eai.lirave ainai belle 
et coiirteiae. 

5) Paysantd et porte-cotres^ aont en ceste f uise accoutres. 

6) Vestue n'est jd'ane autre sorte^ ceile qui baiets^ ou 
Teau porte* 

Clirlstoph Panditz lais-iem. 

Die ReditoTerbandliiog. Or. G. 

Dentsche Porträitmaler. 
ILiUca« KUIan 1579- les?- 

Portrait Gustav Adolfs von Schweden 
mit unbedecktem Haupt, Spitzenkragfen, Aüftung undScepter. 
latho^r. Ton C. Stössel. 

Phlli|lp Külail 1628^1693. 
Portraits der Charfiirsten von Sachsen Moritz, 
August; Christian, Joh. Georg und Albert 
mit Perücken und Harnisch uod ihren Wahlsprüchen in Me- 
daillons, welche mit Blumen, Symbolen und Wappen yer- 
ziert sind. H. W« Schober pinxit. 

JTacob üandrart^ 

Neffe von Joachim Sandrart (1606 --'lOSS) 1630-^1708. 

Portrait Georg Christoph Yolcamers, 
eines Numbergischen Rathsherrn !u seiner Amtstracht' mit der 
Perücke, nach einem Gemälde Ton H. Popp in Medaillonform, 
mit Blumen, Symbolen un Wappen verziert. 

- Portrait von Johann Cbllkig, 

eines Kaufmanns, in ganzer Fi^r und spanischer Tracht, nach 
einem Bilde v« Martin Amlga* Jm Hii^ei^irttnd sieht man die 
9|a4l,BU»90: . . 
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WMUtPütü Kneller isis^nss. 

Tisoli eines Gelehrten» 

Auf einem Tische steht ein grosser El^glotmli; 
aiif dem did Inschrift Äethiopia zunächst ins Auge 
fallt, an ihn lehnt eine Zither und ein Todtefikopi^ 
Flute und Notenbuch. Auf der Zither liegt eine 
grosso deutsche ÜebefsetlsuAg des ähf^lrtt PllhiflSy ein 
geschlossener Pergamentband, zwei andere Bacher 
ohne Band, von denen mair dai TitolUatt sieht, un- 
ter ihnen ein Calender mit der Jahreszahl 1644. 
StiUleben itt Oöl auS Atr täaikiiäkng tStes General- 
SuperintMid^Meift Mayer. 

Portrait Kirnig Wühelm III. vöii England; 

Brustbild mit Allongenperück^ und OrdenskeUe; ttrbn^ und 
Scepter li^fea rot ihi«« fhltin lleMtlp>l .iiit Altegorischen 
Figuren und dem. Englischen Wappen, sc. Houbraken ^44. 

Portrait des Lord Somers, 
Brustbild mit der ^Hongenperücke. Unten Medaillon mit Alle- 
gorischen Figuren und Zeichen seiner Würde, sc. Houbrn- 
ken 1745. 

JDaiilel Preteler i6a7~i665. 

Portrait des Nürnberger fiathsb^ra Loffeljhob 

in seiner Amtstracbt, in einen Rühmen im Rem^jssancestil 
mit fimbl^inen und Wappen verziert. Darunter befindet sich 
die Ansicht von einem Schloss in einer Landschaft. Jac 
Sandrart sc. 

DavidlUdclicar t* JBbr^itsralil 

Brottbild mit der AUongenperncke. J. tob MnnalkStt^M^ '^' 



'^»^trait von Joh. Andr. Qnenstedt 

Professor und Doctor der ^lietttog;ie zu Wi^epberg in.^§ehit- 
üchef Ibrkcht Mjlt Ifefeftlihd Btbel In deir Hand; ^ '* ^ 

-^4 Iieonb. Hlriscbiiiaiin 

ein Schüler Knellera sterb, 1730. . 

Portrait des Joh. Christ, von Imhoff, 
Nürnl&ergischen Rathsherrn, sitzend, in der Amtstracht mit der 
Peffi^t^ Ittti^itütk. Ah der Wand hängen fiinf Bfider Mi&er 
Vorfahren aus dieser berühmten Nürnberger Familie mit in- 
schriftei ilild das ' Wappen; - Bern: ViJgel lÄ^^l^^rti^ 1737 

Volrtrait de« Nörnbe^ir: Itatbskerr a Tesd^ r^i 
in der Amtstracht mit dei* Perücke, Kiikktüdtf ; €i.l!i/k^^9* 
1er sc. 17^. (1700— 1J54)., 

a. M. Preteler noo-nsi ' 

Portrait 46^ N<»nltiergei^ RathsheürftSUbeHrad' • ^ 

in der Amtstracht mit der Perücke nach einem Bilde von 
ir. M. SchöStfcr. C- M. Ät^IäIöI' iM^aa^^ 

iff^^mH <|9S' Nigffitierger RathdieiTii' ^dra^orfer; 
imiikr'iJImtßlmßhi t^t, disr Perücke nach eiaeim Gfe^ld«; yoff 
Gabriel MiMl^. J.W. Wiiidtw a^. 1763. \ .. | 

. .^ %f plU 0eOr§^ llertel in Augsburg! 

Vier bärtige Kopfe. -1 '» 

Jäger mit Hunden. Grie« pinx. 

) jr^bb iMoiCOh Miilil i7oa . ;i 
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JTolk Site« MtMt^ iebi^olui« 1740. 
Portrait des GoCtinf er Prof. Heister des Aettem. 

JToht Xlsaias UTilsson 1721^1780. 

Medaiiioii-Portrait Joseph fl.., deutsdien Kaisers, den. sc. 
MfidailJiiji- Portrait Friedrich V, von DiuKmark^ de^. sc 

Frledriclft Reclam 1734^1774. 

Medaillon -Portrait Gustav IIL von Schweden 1771, 
. mit Lorberkränzen verziert. D. Berger sc Berün 1772« 

lioreiiz Pascli d. a. 1702^1766. 

Portr« d. Präsidenten Grafen Moritz Ulrich v* Pathos. 
KniestücL, im Ornat des schwedischen Seraphinenordens, un- 
ten das Wappen. C. Fritsch sc. 176Q. 

BEelnrlcli Frledr. Fttg^er 

M75W18I8. . .V» 

Medaälon.-Poftr. vofi Joli. Andr* .T*,Segiier« Raspsc. 

Anton Cl^raff 1736-rtöis. 

Med. -Portrait d. Prinzen Heinrich von Prenssen, 
llrudcjf Friedrich des Grossen, in Rflstun^, unten der Adter 
mit Helm uQd Schiid. J. Fr. Baase (1788— 1814) sc 

Portrait Joh. J^c. Bodmers. Kraft dei.. 

AI edailion -Porilrait des altem Gottinger FVbfessor Joh. 
Gottfr. Eichhorn. Rasp sc 

Portrait des sächsischen Grafen Baudissin 
in Rüstung und l>jQdm;n4ti<^eia Wappen^ J^f ^* 
> :^aM0laiUoa-fB#vtaat, des Antep aH. Hänel.. S«« sc. 
MedaHt€At-F«rtoik die» Ofi^ifMMrer. Fr^s^i. J9MP- •€• 



103 

Portrait des M^iißffll^iirProf. tiippert 

in grünem Rock mit weisser Zipfelmütze, Bmstbild, 
in Oel copirt von Prof. Quistorp. 

Pb. Joh. Oanz i746 gebv 

Medaillon -Portrait im Profil von H. P. Sturz. Rasp. sc. 

CTeorg Frledr. ifcluiildt; 

1712-1775. 

Portrait des Künstlers 
mit Barett und Zeichenstift, Ton ihm selbst gemalt, in der 
Beschreibung seines Lebens und seiner Werke Ton'L« D. Ja* 
coby, Berlin. 1815. D, Berger sc. 1813. 

Portrait de« Knmtlers and .seiner Frau von Peene gem. B. 6. 

Büste des Grafen Brühl 
auf einem FussgAtell mit einem meisseinden Genius. Hin- 
tergr. Landschaft. G. F. Schmidt del. et sc. Petersburg 1762. 

Portrait des russ. Generals v. Schonwalow. 
in Profil in Medailionform mit dem weissen Adierorden und 
einer Unterschrift. Schmidt sc. 1762. 

Portrait des Arztes J. H. Burckhard 
in Medailionform. Müller pinxit. Schmidt sc. Berlin 1746. 

Portrait von C. F. Blume 

Prensaischen Armeelieferanten ndt herabwallendem Mantel. 
Falbe pinxit (1739—1782 Berlin). Schmidt sc. 9erUn 1748. 

Portrait des Künstlers J. 9f« Dinglinger 
Brustbild mit Pelz u. Pelzmütze nach einem GenMUde t. Pesne. 

jr. F. Hdunidt. 

Medaillon -Portrait Ton Mar. Garol. Prinz« Ton Savoyen He^ogin 
▼on Sachsen grar^ par J. F. Schmidt chez Rasp. ' 
..Mt^^^nAmiit. d.Oraf ton Obten-Saekon. S4liteiiM pimc llasp •« 
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' f^rtuH des. Dis med« CJir; La4w« floloff. il<. Ro««p|Mir|^ ||«1, «t ^Nit^ 

Christian Bemlifirfl lUide 1725-1797. 

Grablegung C1|fifi(i. ;• j'^- . ^^ :^ 

Allegorien nach Schlüter. 
Mars, Venus and Amor. 
rnmoi^^iWi dtt Biubev tnl «ttiQbtliy«»irPU»i'^i' ,ft#d9^T1^9 
• Kaiser Friedrich I. ßarbaroAsas Leichnahm wird bei ^eleacia ge* 
funden, nach v. Bunau, deutsche Ges^chlchte p.824. B. Rode 1781. 

Barggraf Friedrieh überliefert ^n gotogeA^n Gegenkaiser Frie- 
drich IIL, an Kaiser Ludwig von Baiem, nach JA, J. Schmid^ Ge* 
schichte der Deutschen 111. p. 480. Rode 1783. 

' Ki'n Knabe im Pelx värnit sich an einem Kohlenbecken Von Jo- 
hann Heinrich R o d e dem Bruder ▼. Chr. B. R. (i72r--^lt&9) f 175t. 

Peter Alex. üTllle 

Sohn von Joh. Georg Wille 1748. 
La inere indulgente. Leroperenr sc. 

Jobi. SIeInr. Tiisclilielii 

d. A. 1722-1789. 

Zwei Genrebilder. 

ei. IE. üjraiis 

Tischbeins Schüler 1733—1806. 
La gayet^ sans embarras« sc. le Vasseur. 

12 Darstellungen der versohledenen MaildneM ^r Pandova 17üT. 
Verschied«»« TMftUrfitentii Eur Papdoi« ixa^ff '.>.'t 

Jföli. ütepli« Xiotard i7b2~i788.' 

Das Üholml^en** Mädchen. Dr. G. '^' 

"üVÖge, Hofmaler in Streliitz. 

Türkenkoprniit einem Turßan. ürignalolgemälde. 
TurkenkopC priginslol^^^ 
.. .|Bni84bild «kies MutoiQ» mit einen Tedtenkefif. 



Anion Hapliael JEeni^ü 

1728-177ft 
Jlmör. '0r. O. 

Ang^elica ICanfiiiaiiQ; i743.ri^p7. 

Portrait von ihr selbst ^enialt. B. 6. 

]pi9 jßf^iehijipg des Bachqs. Schiavoncjili s<;. 

Ai^iüus JTacoIi Caristenii 

der Efwecfcw der neaeren deutsehen^ KvmU 
1754-^1798. 

Zeichnungeii in der Grossherzogiicheii Saiamlung in Weimar^ 
gest V. W. Müller, beschrieben von C. Schuchard. 

1) Das Gastmahl, 2) die Gesandten beim ersürnten 
Achilles, 3) Gfcburt des Lichts, 4) die Farcen, 5) Bachns und 
Amor, 6) Raub des Ganymedes, 7) die Nacht mit iliren Kin-^ 
dem, 8)'Eleokles eilt in den Kampf, 9) Helena und^ die 
Trojanischen Greise, 10) und 26) die Todtenüberfahrt nach 
Lucian, 11) 12) 15) 16) 17) 18) Homer den Griechen seine Ge- 
sänge vortragend« [(Fünf einzelne Scenen daraus), 13)\daii 
Q^l^el des. Amphiaraos , 14) Sokrates im Korbe nach Aristo* 
phanes Woi||e^ 19) Kdilig Opdjpus, 20) Oedipus^ in Kolonon 
vor Thcseus, 21) Harfenspieler, 22) Hexenicüche aus Faust, 
23) Perseus rettet Andromache, 24) Solcrates und Allcibiades 
Mi(l Chstaiahl^ 25) Shaim Hj^ile, 27>28>4iejArg<^fut9li hui 
Caieiron. (ipriisd npch «»i^tgosstol.) 

Daniel Mie. CiiodaiFleekl 

1726—1801, der deuteche Hogarth und Callot. 

Friedrich der Grosse 
und derPrinsFriedriish Wilhelm mit ihren Geii^r<|l^^Zieth^ 
u«4 RMto fitf 4«' ?«<ffl«W5» ^*.«'rtW?W^' peint et g^av. p. 
D. Chodowiecki. 



krank im Lehnstuhl sitzeoilj'Tor'iliif zwei Windspiele, hinten 
swei Diener, am Himmel die Sonne mit mat^m Ipchein^ mit 
der Unterschrift: Bald werde^ ich dirnäher kommen. D. Cho- 
dowiecki det. Schleich «e?,'1^^^ ^*'^^- * * - ^ 

Friedrich der Crosse stirbt' 
im^Lehnstuhl vor seinem Himmelbett.' VifiädiMöh^l^fih^m IL, 
der Leibarzt Seile und mehrere ßiener^a^heii weinend daneben. 

Friedrich der GrbsseiniiiiBt ^Minenf' €if#M^ii!^n 

Friedrich Wilhelm ili. einend Federball weg, mit der Unter- 
schrift: Ich frage Sie Ihro Majestät, wollen ^ie mir meinem 
Ball wiedergeben oder nicht. . Der König schreibt .^n einem 
Tisch. Nicolai, Anekdot. 5. Sammlung. 5. Aufl. p. 61,, 

Frieflri^h der GrosM und ZiQlli^adli F&»i^(B jiaißli d^r Schlncfal 
bei Ii€uthen. F. Carstens sc i 

Friedrich d. Grösfee b. Knnärs^oif ▼. KoslTckep ywM^. Gleich sc 

Die Tier Temperamente. , . 

Vier Personen als 4 Temperamente dargestellt, betrachten ein 
Bild, die Gefangennahme Ton Calas darstellend. Der^PhlegmatScbe 
sitzt ohne etwas za äussern, der' JVfeUncl/otiscbe 'zMgr iäherel^ttlfel 
Mtjger&hl, der Sahgulnfsche weiHil Üt Gkio\A\iäit AW^t} 

LTel^e, Kindersegen and AltM'^ drei' DarsleTlun^fell. * 'i 

Zivötf Blätter deutscher O^sebicKter fißi^ f^o^JbeiplM« 
ger Allgemeine MofMtmehrift'beMiüUnt'« <^ *' "' 

K^ser HrfiiVj^hfX,g[lW55 ^ ^ . r J| 

Otto der Krlanchte stoffb^d^f, ma4liitrt)H|&lnftf^rf. «im 
Frieden. 

Heinrich I. erfialt von* Elierliai^tf, C^obrad I. Bruder, die 
RfeloMnW^i^ä: • : ' 

der KaiserwaliL ..-.v ... 



um 

-f .»: : fr/ ÜMtfiMJIXPfiiMien (17«7. 19»8). 
Ziska und Wenzel. 

Dreissi^jähri^er Krieg. 

Tezel seines 'Ablasskrams beraubt. 
^ *^ ?Dcr JÄÜchgiche Brbstreit. ' 

»* ; ^ '39Xt CbuifiirstvVfMi. dar «Pfalz In Hüiiand (l'SW). 
Graf Sayn vor der Inquisition. . 
FerdiiMi9dj II.i ¥08i/.d«iiHProtestoBten< bedroht (179$). 
T(tiy beim Todten^äber jn Leipzig. 
Gustav Adolf vor Landshut (1796). 

Darstellungen zu Basedaws ElementarweFk. 

^..iSrfli^ .,d^..K^w4es, It^Äsche, Schuster und Schnei^r; 
Be^g> Hpd Qarienbai;, I^aurer, und Tischler ^ JOrechsl^r und 
tiöttciier, Bildhauer und Male^r, JBuphdruckejr, Kaufmann,. Geif 
nnd Verschwendung, Gericht, Zuchthaus, Spiessruthen, Hin- 
richtung, Christi Kreuztragung, Abrahams Opfer, Jerusalems 
Zerstörung, Mythologie, Olymp,« Unterwelt, vier Wappen und 
dreissig musikalische Instrumente. 

l]^|zgl^p;D#|JstelJlv|Qgßn,,j}pai Berliuer JtLrtqnder ITHO: 

Fojlg^n schl^fshter ^eibjl|/;her Erziehung. . ,* 

Das PoripAit Ton; J. iJl Roasseaü uild siwiHf Dar- 
»IfAlRItgqQ v^lBwmßß*^ m»er: HelQMe «ninitQeirliner 

' *Frbi)e*s"1'dd und telf Darsteliungeii aus derf bei; 
den Sbchlesischen und dem "Siebenjährigen Krieg, 
0uni 'Berliner ^KuleilderTOn » 1787. 

4 Darstellungen aus d. Brandenburgischen Geschichte, 

zum Berliner Kalender von 1791: Kaiser Sigismunds Krönung, 

\€hurfartt Albrecht Achilles, Churfürst Joachim I., Bildersturm. 



Auef^orifche Diirst^Uii^f^ii i^wt^k&MAtttiSk denOdttiB- 

fer Kalender yon 1793. 

Fünf bM«li«di« Oai^telfniijg^V BV SaltitttttUft "TüäieB- 
kalender von 1801. 

Darstellungen des Don Quixote 

Bii Bertiichs Uebersetziin^ de« Cerrantea vu Arellaneda 1775. 

Titelflgiidtte Sil Gt'oasniaiiiia Lttstopiei: NieKt'mclir ata 
•echü Schügseln^ 1785. . 

Titelvt^ett«D ^n Laftgbeina Sdiwanken, 1705. 

Leben der Konigin Elisabeth von England^, 
in sechs Darstelliingen, zum historischen Taachenbuch '1790. 
Chodowtecki'del. Penzeisc. 

Zwölf Darstellungen des dreissigjäbrigen Krieges 

hl..' ^' 

zum historischen Taschenbuch 1791. Chodowiecki deL Pensei se. 
bes^l. zum Jahr. 1792 und 1793. 

Rlindekiilisiiiel und II ahnenschlag. B. G. 



Portraits der Könige u. Prinzen ▼•Preuaaen mit ihren Ge- 
mahlinnen^ roii Meno Haas,, z. Berliner Kalender 1790 u. 1791. 

Vierzig Blätter zu Lavaters Physiognomik von J. Rudolph 
Sphfi^lienberg ^nd J. Heinrich Ups. (1758--1817). 

Tier Mifliaturportraits Preüssiscbto' 'Priits^i! 
Friedrich IL als Kronprinz, Prinz Angost Wilhelm^ 
Prinz Heinrich und Prinz August Ferdinand^ die drei 
Bruder des grossen Königs. 

Zwei Mlniaturportriilä der Könige QnalaV lUnu OfMarlV. 
Adolf von Schweden, von Westrom. 



IM 



Cürlstton WUH^ »letrlelt 

. (Dwtricy) 1712-^1774, 

Madonna. Dr. G. 

GeigMitpleler. FoMQ^enK tc. . 

WsMerfall bei TitoI'u B. G. 

ijfeanandzwanzlg Baum-Landschaften. W.¥tey sc 

Jfoh. Klias Rlding^er i695-i767. 

Sieben Jagdstucke und Thiere^iait 'l^ndscliaft 

Ein grosser Hirsch in einer Landschaft 

Felix ]f|[^^ -1^53-1713. 
Sielfei|.Ijan4scliaflen ^,s der Schweiz. ^ 

. . . - i * ■ 

V*jriedricli lÜKeyer .ns zweibrücken. 

Waldige B^g-^LiJdtcIltit imt Tidiberde,. de Launay „v. 
, F. Kob^ll 1740-1799. 

Waldige Landschaften mit Staffage, 

Clir. C^eorgf MehJSitx 1718-1791. 

Aiwidit voll Bheinfeld am Rhein, gr. p. Rucker. 

FrfMUQ iEdm. l^elrotter 1730-1771. 

Meeretftrf^r lUf'Sdlifflbweifte. le Moreaa se. 

. • -I.V. ,..■.• 

Joli* Chr. ' Vollerdt 1708-1709. 

Winterland3chaft mitStaffagc in Oel. 



na 

1765, Dietrich« Schüler. 

i^näicht van 'llyoll in <^«1. ' ' ^^^ 
Dom von Florenz, Pendant dazu. 
Wasserfall im Felsthal inOel. 

1755—1801. 

WJisawlWI '.)•••: ' ,;' ^ •., ■:•' .^' .. : : : i\' h 
) gr. p. J. Balzer 1777. 

Zwei waldige Bergan dschaften mit Staffage, aq. tint. Rom 1794. 

H. Fä«« 1742^1^5. ^ 

Posilippo, Venostempel zu Bq'a, 'fi^tlfitkir. 
Drei Landschaften nWt.Sjjfftf^ I^T^o'/w^^'-SWjl- 

X X Bitaeciiiiiiiii 

Schüler Graffs 1804. 
Ansicht von Züriöh toft Sta#age', tolorirt. 

Ijory» l^tovil und Kelieiid^r. 

Ansichten aus de>- Schweb,' i;6löl1ft.*'^%^. 
*' "Vier in HJaieftmnat: 'drei - an« • dem* Caatferf 'jPci rto : die 
Wasserfälle des Reichenb.acbJWd Wandelbach im Hj»^- 
thfti, sb wl6 des D orf il.'M^la'«»* be#*i«A»igeii'^-iiÄrÄi'*e 
Te»€eUbrÄ.*ke)<n .UM. ; Nfci»«i *nft»e^fti>j*»»^f ».^i aus 
dem Canton Bern: der Schwarzbrfinnlin mit reicher 
Staffage, .der ^Gie8jih»<5*irti.iff*'nas,er IJke^uijlJI^ViWbcr- 
luislithal mit dem Restith.irm unddemBeichenbacivder vom 
«thnefebedeckten" Wetterlibi-i»' hcfübströmt. ' Dril'^BWB-'Ajm'Can- 
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tonUri: Fliieli^!«i^alVJfc«iiU|i<«ii^f*rii^ld4tf«|em^^ 
Bür^^n.QA.ScJ^Sc^^ ^iß^fi.Zw^ipgrVri an der^Heuss. 
Drei aus dem Canton ilcIlDryz: das Riitli und die Teiis- 
capeile T(m JS^ri^^^n aus geseh^. am yiecwal^städtersee. ^ 
Schwys 'am ^f'itss ^»'^ Mythos ^ £it' Sdriv^auinsel im 
Lowerzer-See am Rigi. 

C. ISTolf . 

Der Lliliter-}iai*|]^t8lrliibr:^ c6Iorirt. 

Portr^ii desselbejig^ . ,';, 

nach dem Leben ^pn Professor Titel in Oel 1806 
gemalt. Hintergrund ^italienische , Berglandsch^ft. 

Waldige Gegend an einem Flusse- mit^K«hiiadiiffern. 

Zwei Marinebilder in^ W'aiMa*&rben. 

me Rumiein der Augdsf usbrucke 
über die Nera bei Nanli^lf799C Zwei Ansichten von beiden 
Seiten mit Gebirgen und .Staffage» .G^ilrg^liaoietft ten *. 

4 Ansichten v. Livorndß IPfT^jftiker gr. Eichler term. 

Atfdcrit Yöii l^i^pöl. ' 

Pi«ii falcon^^uii^ d^f |[|iw^eii,^df IV ji^p^^T^?.' 6io<4e Grado sc. 
Georg Hacferidirexit'. 

Ansiclit Ton Posilipfftflln§S. Vii^loja sc. G. Hackert dir. 

c. »aTid Frteäf rl<t^]t 1774-1840.. 

.,; Portrait des jtfalers. * * - 
" ^ KiJUtopttiMwet Jflit WaUm . SepiiwQifihiiufigirr >i 



in 

Portrait einer alten FVau. Kreidäzeielmiuig. 

• NEUESTE KUNST. 

Original - Oelgemälde. 

L Düsseldorfer KünsÜerv 

Landscha.ft* 

LBansnh. 

Wasserfall im Bodethale. 1^52. 
Kloster im Wald-Gebirge. 18S0. ' '^ 

Fried, de Leiiw. 

Allee vor einem Dorfe im Schnee. 1851. 

AnK. Willr. JI»ftiL 

Rheiafe|;end> 1840. 

F. SUringw . 

Oberwesel aän Rhein im. Morgennebei. 1841. 

V*. Stander. 

Laii*«lnft aiit Sclnfeav 1845. 

«bE Satk---. 

Geroldstein im Mondschcun.. 1845. 

' 2. Münchener KüflÄÜiör, 
Ang-SeUMn 

Sonnenuntergang. 1846. 

WUh. Wanderei:- 

Münchener IKellnerin, Tor einem' Wirtbshaüse.' ' Ini Hin- 
tergmM ifeiit man hinter BSHmei^' dl« LIdkfetiitiiiMbBt« 184'' 



na 
mob. SohitftSMir (s*b. 1785). 

F4iif tollte YSgel an Schnäfrea IiSugend. , 

3. Berliner und Norddeutsche. 

a) Landschaften. 

Gast Wegeier. 

Ueitevni^e im Schnee am Stinnde. 184S.. , , 

Mw. Hemuuufe 

Ruhige See am Strande. 1838. 
Spinnende Frau. 1838. 

Wllh. Kranst. 

Boote auf der See. 1836. <; 

G. Reinhardt 

Schiffbruch in der Brandung felsigen Bfeerufera. 1889. 

J. L WeadeL 

Zwölf Thier- und Jagdstttclce. 1836—1838. 

Ednard Schmidt 

Boote auf der See vor Switufmün^e. 1842. 

Atraaae einer kleinen französischen Stadt im Regen.. }fi4Si 

G. H9hB. 

Kloster unter Bäumen. 1840. * , . 

Hasendieb in einer Schneelandschaft 1840. 

G. Sprosse. 

Stadtmauer mit Thürmen von Bäumen umgeben. 1838. 

W. TIteL 

Elisenhain bei £ldena, im Uihtei^prund Greifswald. 
Kemaits von der See aus geiehen« • VedeflMlchaimi^il 
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120 Ansichteft in* iet IJmgtgend tm OrelftnraM, f om- 
mern uad Rufen, in Wasserfarbe und^llelchnuiif . 

b) Genrebilder. 

Jnlias Sohnlz. 

Blücher, NoatiximdOneiseBau «u Pferde, in derSchischt 
bei Ligny, liir Hiiiterghind breftMvde <rd>i«ihi. Itttl. 

Ctrl friedriob iWkais. 

Aufbruch, Anatand, Ruhe und Heimlehr von der Jafd. 
Vier Darttelkinf en copirt von 6. F. Bolte. I8S4. 

€. Onrthe. 

Bauern tu Marikt xiehend. 18S6. 

Ferd. Märaii. 

Einquatttemuf im Wirthahaose. 184t. 
Sonntagaraucher. 1841« 

L Bisheix. 

Soldatenliebe, swei Darateilungen. 1837. 

W. MeyeilielaL 

BerliMir Saüdfulimiann. 1836. '** 

A. neABaiOL 

Edelknabe und Jäger. 1846. (Braunichwefg.) 

c) Stilllebem 

Blusnenstiick. 184S. (Braauchwclg.) 

A. Wilmans. 

Zwei Fiiiditotueke. 1836. 



Fnicbtstiick. 1845. 
Hausirer. 1840. 

L. Ftsoher. 

Küchentisch. 18S4. (Schwerin.) 

JnL P«tera. 

Küchentisch und Katze. 1834. (Schwerin.) 

j Kupferstiche. 

Hunclert Poi^it^ hj^i^oriacber Personen. 

Hundert Ansichten Deutscher und SkAwcif9P QtfMdtii». 

Hundert Kupferatiche und Litho^aphien nach Gemälden 
der Neuen Pinakothek in München und nach anderen BUd^r^. 
neuerer Künstler der Schulen zu Berlin, Düsseldorf, Wien, 
Mü«fNil, Iloni f^. 

NIEDERLÄNDISCHE SCHULE. 
Martin de Warn iö3i-ieo4. 

Das Begräbniss Adams. 
Von einer Bahre wird der Leichnam des greisen Adam 
in ei« ifn I^^oy^en erbeilites firah Im Innern ein^ Wi^* 
hinabgesenkt. Von dem zahlreichen Gefolge sind namentlich 
unten bezeichnet: Seth 800 Jahr, ßnos 695 J., Kaina 596 J.« 
Malaleel 546 J., Jared, Henoch, Methusalem, Lamech, alle Lam 
pen und Räucherwerk tragend, loh. Sadeicf «uth. sc« et. exe. 

Die Terfolgiuig des, P«iilus. 
Pftnlus wird itpr d^pi wider mnß ^^ erzürnten VoHc in 
J^rmuto«! 4)i|rf^ 4($n I|a\iF«tma^ gpr^P^^ I91 Hintergrund 
«if)}lt «i«p ilif ^dt wd ^n Tm^ßl Wf dem Hohenprie8t4»r ^ 

im «^küMH* dß^ mu^hmi^s. Act. p. 23. Mf^if» .^ YiQf 
iMin^t ^vJBf4«l«T Jfcfi. pt ^^^* Cftlff 15§1. 
Fan and Sjrin. G« O. 

8« 
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Abraham Bloemaait i567- 1647. 

Adam and Eva 
mit Fellen bekleidet, werden Ton [deift Engel mit dem feuri- 
gen Schwerdt ans dem Paradiese vertrieben« Im Vordergrund 
iielit man am Fusse wilder Bäume die Schlange und ein Kanin- 
chen. Joh. Saenredam de. 1604. 

Madonna mit dem Kinde« 

Maria auf der Flucht nach Egypten sitst unter einem 
Baume und giebt dem Kinde die Brust. Im Hintergrund sieht 
min Terfalienes Gemäuer und Gebirge. J. Ikousfec. et. exe. 

' Johannes predigt ia der Wfiste. 6. O. (f ergl, .Fr. Albani p. 70 
ab Contra«!) 

Ide Eiombo üatermann ÜTaVias 

1506-1560. 

Die Grablegung Christi« 

Die Junger unrd Frauen senken deli Leiiliüam Christi in 
einen Steinsarg innerhaib des ausgemauerten Grabgewölbes. 
L. SvaTius iuT. 1548. 

Wr. liamb« üaster Ffamiii^lio* 

MIaab der Perfephone« 6. O* * 

i. 

. Homliilcas Cnstos i56o^i6i2. 

Christi Auferstebnng. 

Christus mit den Wundenmalen und der Sreusesfahne 
auf einer Woike schwebend, Ton Engeln umgeben, erseheint' 
seiner Mtitter. Im Hintergrund Üfb drei Marina mit den 
Salbgefkssen und die Apostel in ^!Äem Zimmer; durch dessen* 
Fenster man auf das Ton den Römischeil Kriegsk^echten be^' 
wachte Feisgrab Christi sieht - « 
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VlMMiims de Iiea 1502. 

Der Tod des Bischofs St Albanas 

mit der Unterschrift Sanctus Laureänus (Saint Lo'train).' 

St. Aibanus wird, von den Hunnen bei Mains enthauptet, 

.{m Vorder^unde steht er in bischöflicher Tracht, und) tragt 

;S^fn Haupt auf der Bibel in der Hand, lieber dem Rumpf 

•ieht man einen Heiligenschein, im Hintergründe Mainz.. 

C^rl de Jüallery i&ee. 

Christi Fusswaschung. 
St. Magdalena wäscht Christo, der bei Tisch mit funfsehA 
Personen sitzt, die Füsse. Durch eine Thür sieht man dieKüdhe. 

Die büssende Magdalena. 
Die Heilige kniet vor einem Kreuz in einer Fe*shöhle 
Vor ihr liegen Buch, Ruthe, Todtenkopf und Salbegefäss. Im* 
Hintergrund sieht man Christi Grab mit den drei Marien. 

Christus am Oelberg. 
Der Heiland empfängt knieend Ton einem Engel den Kelch, 
Im Hintergrund sieht man die drei schlafenden Jünger. 

Der heilige Norbert. 
^ St. Norbert, welcher vor einem Altar mit den bischöf- 
lichen Insignien knieet, empfängt Ton zwei auf einer Wolke 
schwebenden Engeln die Hostie. Das oyaleBild ist Ton zwei 
Füllhörnern, Tier Tauben und Inschriften eingeschlossen. 
Philipp de Mallery fec. et exe. 1633. 

Heinricli CToltzias 1558-1617. 

CIit> die Muse der Geschichte, 

sitit mit der Rolle, Buch und Heroldsstab an einem Felsen« 

Plato mit der Fackel, 
felrÜg,' mit abgeurttndtem Haupt Brustbild« Schoddt hi^ -* ; 
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▼ettus Hftd km» 

Toa iiebenden Pftaren ingerufen , in einer L«ndBohaft. H. O. 
luv, Jolv Saenredam sc. Joan. de Ram exe. 1596. 

Ceres , Peh^ant dnxo. 
C^Ms teil Aeht^nkrans, Sichel und FiUft^i^, irM fM 
«dberbaü«fti ^ttgtrnfen. Im HintergruBd »ieht ttaii üte tSrtlAk 
in einet La^ditift. 

!Fmiiz P*rbase d, j. is7ä^i622. 

Fortrait Heinrich IV. Ton Fraokr«lch* G. O. 

IPet^r Breiiyliel i5io-~i670. 

Bitode, in einer Landichafk. W. Bf. 

Niederländische Landschaft. 

Im Vordergrund sieht man eine Burg auf be- 
^paldete« Berge mit Jagdstaffage ^ im Hintergruiid 
mehrere Städte und Dörfer an einem FIuss, der in 
iveiter Ferne am Gebirge hinfliesst. H. Gock exe. 

SeoA Breng^liel 1569-1625. 

Niederländische Stadt. 
Durch einen mit Booten befahrenen Canal, der auf heir 
den Seiten von Bäumen eingeschlossen ist, sieht man in 
das Innere einer Stadt, im Hintergrund liegt die Kirche. 
Beaumont sc. 

# Zwei Landschaften* 6. O. 
Stadt -9IB Fias«. W* B«. 

Paul Brill ibM^im. 

Det barniherzige Samariter. 
Der Verwundetd >PHrd in ein Kaiii »lit einer Seiilenhall« 
getrafm, 4er Sanrnviter iiteht neben #ffesmi lEttl ttsd ^M 



11» 

dem WIrtbdici WtbgOmi^, t^ffMi Vl^hii^Mll ««4 Wanderet 
^^m Rtiineii, im Hint^rgnrHVd CS^irfe iwA epi^ gl^adt (oiH dem 
Jllotiv der En^elsbure ui E«m) »m Jlfefir i^b^r 4fim ^ß So^f 
fiii(Cebt P. BrIU inr. Q. Ni^utoot fcso. A* Bon^fant, ^f« 

Italienische Berglandschaft. 

Auf der Höhe d^s Gebirges liegen mehrere Bur^^eilf unt9| 
Im Thal ein Dorf mit einer Wassermühle an einem Flusa, 
über den eine Brficke Aihrt, redits liegt ein BdliflosB von dem 
•te RiMer snr Falkenjagd herabreitet, links «idit maii eine 
^flehbeifdc nnd Fiacberkahn nnter Blumen. Nienlapi e&e. 

Raine. O. 0. 

Peter Fanl Rnlneii» i577-i64a 

' Madonaa. Dr. O. 

Die Verkündigung Marifi. 
Maria kniet Tor einem Betpulte mit einer Lam^e, vor 
ihr ein Engel, oben erscheint der heil. Geist in Gestalt einer 
Taube von Seraphim umgeben. S. a. Bolswert $c. Hendriox exe. 

Gehurt Christi« 
Maria und Joseph sitzen an der Krippe, Ochse mud %«el 
sehen su. Oben schweben Seraphim auf lichter TToIke. 

. Heilige Familie. 

Die Madonna lasst das auf ihrem Schosse sitzende CHri^^"* 
Und mit- einem Lamme spielen. Die St. Elisabeth |ind der 
Ideine Johannes stehn daneben, im Hintergrund $eulenarchi- 
l^ktur. Bolswert sc. Hendrio;x exe. 

Heilige Familie. 

Die Madonna iüsst das auf ihrem Schosse «tehende Christ- 
knd mit ein^ Taube apieloa^ 4ef kleine J^tfarai»»^ greift 
tenaeb, Joseph und EU^betb ;sehßn jm. Im llintarfimtt 
SeailmaKchilekfiiiE. Boltweri mt* Ahnt« t, d« Spden «»:• > . 



Aiibet!img der lieiligen drei Kfoige. 

M»ria, neben der Joseph steht, halt das Christidnd' 4ea 
tiell. drei Konigen entgegen, Ton denen der eine kniet und das 
Kind küsst, während die anderen freundlich daneben stehen. 
Ihre Diener tragen Geschenke und Fackeln, im Hintergrund 
wehrt ein Kriegsknecht den von einer erhöhten Gallerie zu- 
schauenden Juden den Eintritt. N. Lauvers sc. 

j Die Vision des St Franciscas. 

Der Heilige im Mönchsgewajide kniet vor der stehenden 
Madonna, die ihm das Christkind entgegenhalt, über Oir 
schweben Seraphim, im Hintergrund lauscht ein Mönch. 
C. Visscher sc. 

Die Anbetung des Christkindes. 

Die Madonna sitzt in einer Laube im Renaissancestil uikd 
hält das Kind auf dem Schoosse, über ihr schweben Engel 
mit eifern Kranze. Vor ihr knien St. Bonaventura nnd St. 
ilieronymus mit dem Löwen und einem Engel, der ihm ein 
Buch trägt,St. Magdalena und zwei weibliche Heilige stehen 
daneben, oben schweben Seraphim. P.Pontius sc. G. Huberti exe. 
, Chriatiis and Johannes alt Kinder mit andern Kindern spielen mit 
eiaem Lamm. B. G. 

Auferweckang des Lazarns» B. G. 

Kreozabnahtoe. Lith. v. Twele. Diecelbe Mayer se. 

Himmelfahrt der Maria 
im Belvedere zu Wien. Maria wird von Engeln, die ihr die 
Krone des Himmels bringen, emporgetragen, unten sehen die 
vor einer Höhle um ihren Sarkophag versammelten zwölf 
Jünger und drei Marien ihr nach. Bolswertsc. Hendriox exe. 
Die vier Evangelisten in it ihren Attributen. Picot sc 

Die Bekehrung des Paalos« 
' Paulus vom Pferde gestürzt liegt am Boden von sein^i 
Freiinden unterstütat, um ihn sind die bestüriet^n ReitermH 
den scheuen Pferden beschäftigt, oben schwebt Cairistes anf 



einer Wolke, ang deHeit M^nde die Worte kommen: Säule, 
Säule quid me perseqiieris? Im Hinterg;rund sieht man Da- 
mascus. Ragot sc. Mariette exe. ^ 

St. Franciscns Xaver in Indien, 

im Belvedere zu Wien. Der Heilige predigt in Indien, heilt 
Kranke und erweckt einen Terstorbenen Mann, der im Vor-- 
dergrunde Ton den Seinen umringt wird, zum Leben. Im Hin- 
tergründe ist das Volk im Begriff, an einem Indischen Tempel 
im Renaissancestil die gehörnten Götzenbilder zu zerstören. 
Oben auf Wolken schwebend tragen Engel das Kreuz als 
Symbol seines Märtyrtodes. Marinus sc. 

Der heilige Ignatiui Ton Loyola; treibt am Altar stehend die Tev- 
fel aas. W. B. 

St. Cäcilia. B. G. 

St. Ambraaius Terweigert' dem Kataer Thcodofiiiis den Kintritt In 
den Mailänder Dom. W. B. 

Das Martyrthum des St. Laurentias. ,, 

Ein Engel bringt ihm die Krone, im Hintergrund sieht 
mmi eine sitzende Statue des Juppiter in einer Nischew \or^ 
«lermann sc. > : ' 

* - 

Altes Testament 

Lots Auszug aus Sodono. 
Lot bliekt sieh traurig um, seine Frau weint, die Töchter 
tragen ihre Habseligkeiten«, Zwei Engel gelfeiten aie und 
ifeigen ihnen den Weg, ein Hiind lauft voran, im Hintergrund 
Seulenarchitektur. Vorsterma^n sc. et exe. 1620^ 

Jacob und Esau 
mit der Unterschrift: Ecce quam bonum et quam jucundnm 

Pie Bruder begegnen ^ich, hinter Ehau sieht man geröstete 
Rcfiti»*« hinter Jaootb« seine beiden Frauen mit Kindern und 
DieMr mit Kameeleh und Viehherden-. P. d. Ballm ae. . '} 



Salomons Urtheil« 

Salomo mit Scepter, Krone und Henneiin sitzt «uf reich-* 
▼erziertem Throne unter einem Baldachin, Tor ihm steht ein 
Diener, imBefrilf, da« in der Hand gehaltene Kind mit einem 
^hwerte zu zertheilen, auf daa die eine Mutter angatroU 
zueUt, während die andere gleichgültig die Schürze auflieht, 
um die eine Hälfte des Kindes zu empfangen. Elin Hund 
heriecht das todte Kind, welches am Boden liegt. Im Hin- 
tergnind erblickt man Greise, von denen einer mit der Brille 
zi^scbaut und Krieger, die sich durch ein Thor hineindrängeii. 
Dom. Corri del. C. Gregorj Flor. sc. 

Sasanna im Bade 
▼on den beiden Alten überfallen. Lucas Vorstermann ic. 

Mythologie. 

Die drei Gratien 
mit d. Unterschr. : Gratiae decentes altemo terram qnatituit pede. 

D^ei unbekleidete junge Madchen, in reicher Körpeifnlle, 
bewegen sidi im Reigentanz unter zwei durch einen Rosen^ 
kränz Terbundenen Bäumen. Amor giesst Wasser aus einem 
Füllhorn, in eine Schale. Iin Hintergrund Landschaft, 

Dies Bild ist ein Beweis, wie wenig Rubens im Stande 
war, ideale Gestalten zu schaffen, während die Darstellung 
des ToUen kräftigen Menschenlebens niemand so beherrschte 
wie er] Schon in den Christlich -religiösen Bildern Ter- 
fnissen wir oft die ideelle Darstellung, föhlen sie aher we-^ 
niger, weit Rubefis die Oarstelliingen meist reell histartocli 
auffasste, hier afier- %ei der griechischen Mythologie, die w» 
in keiner Weise historisch, sondern nur ideell aufzufassen Ter- 
mögen» tritt dieser Mangel um so schärfer herror* 

Herakles Kampf mit dem howen^ 
im Hmteifinind «rbückt mmm Rtiinnn xmA J Bn— . Etmmm 
Quellinmi «e; ir, d. Velde eftc. 



Ifill 



Gaojrmedes Tom Adler gerftnbt. 6. Ö. 

1WiiWirÄ«Jil. G. 0. 

.1 
l^oteidön nnil Amphltrite. W. Seh. 

Die Tier WelUheilo. W. B. 

Der trunkene Silen Ton Faunen unterstützt. P. Sontmann ezc. 

Satyrn and Nyiii|»hen. Dr. G. 
OfciiM Mtt« Tor dem Pantifex. W. L. 

Portraits. 

iMbella Clara Eogefiie 
Infantin yon Spanien in Nonnentracht in einem Rabmen im 
Renaiaa^n^testU, i>ben^g4l mit dem Auge G<»ttei. P.Peiitiua ac. 

Kaiser Ferdinand IL 
Medaillonportrait mit zahlreiclien Emblemen. Vorttermanti sc. 

Weibliches Brustbild 

mit freundlichem Ausdruck, in schwarzem Kleide 
mit Ringkragen tmd irothem Halsband^ |duf der Gal- 
ierie in Dresden, in Oel copirt von Prof« Quisto^p. 

Riibeni Seteie In Dresden. W. L. Dr. G^ 

Menschenlebeii. 

Löwenjagd. 
Ein behelmter geharnischter Reiter und ein Mohr bauen 
und stechen auf zwei Löweipi ein, die zwei ihrer Genossen 
serfleiscben. Von der andern Seite naht ein Fussjänger mit 
Schwert und Schild zu Hülfe. Im Hinte^'grund Landschaft. 
Bolswert sc. 

Lowenjagd. Dr. 6. 
Wlldeehweinijagd. Dr. 6. 
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BaaerntaAz« 

Grosse lebendige Composition unter Blumen tot einefli 
Wirthshsuse. Im Hintergrund hügelige bewaldete Lsndschaft 
mit swei Kirchdörfern und einer Viehherde. Fessard sc. 1762. 

Landschaft. 
Niederländische Gegend mit bewölktem Himmel, links 
Wald, in der Mitte ein Dorf mit einer Kirche an einem Bache 
mit einer Brücke, im Hintergrund Fluss u. Gebirge. Mailletsc* 

Landschaft mit einer Lowenjagd, 
im Yordefgrunde eine Löwin Junge saugend und swei Löwen 
nach dem Gemälde in Dresden. Hutin dei. Ridinger sc 

' JLnton T. Syk 1599-1641. 

Madonna Ton Heiligen nnigeben, ein Votivbild. W. B. 
Madonna and St. Joseph. W. B. 
Gniblegang. B. G. 
Danae« Dr. Amor. W» R. 

Portraits. 
Männliches Brustbild 

bärtig, mit Ringkragen im schwarzen Gewände, auf 
der Gallerie in Dresden in Oel copirt y. Pr. Qaistorp. 

Brustbild 
eines alten Mannes mit weissem Haar und Bart mit spitzem 
Hut, in schwarzer Tracht mit weissem Kiapplcrag^en. Alte 
Copie in Oei im Stil v. Dyks. 

Carl I. ♦ 

in ganzer Figur, nehen ihm der Stallmeister Hamilton nil 
•einem Ross, im Hintergrunde Landschaft. 

Carl I. fon England, Brustbild. G. O. 

Deiaelbrn llrustbild. W. B.und Dr. G. 

Kinder deiielben. Dr G. 
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Graf Joh. Tterclaeft v. THfy, ! ) 

in Rüstttii;, im Hintergrund brennende Oebäudel Pet. de 
Jode 8C. Mart. t. d. Enden exe. Dauelbe Portrait im Kleinen. 

.' Fürstin Margaretbe von Lothringen, 

Htersogin ▼• Orieuisv in reidier »panisoher Traclit. Bolswert f«.' 

Herzogin Genovefa d'Urphe, 
Herzogin von Croi und Harre, in reiclier apaniacher Tracht 
Pet. de Jode ac. 

• Fürstin Maria Louise von Taxis, 
mit d. Federwedei, in reicher spanischer Tracht Yermeulen ac. 
Danselbe Portrait im Kleinen. W. h. 

Freiherr Engelbert Taje. 

Oorn. Gmllej. ac, Joa. Meiasensexc. Da««. Portrait im Kl. Dr. G. ' 

Organist Heinn Liberti, 
am Dom xu Antwerpen, in schwarzer Tracht mit einer Kette. 
In der Hand hält er ein Notenblatt mit der Inschrift: Ars 
longa, Tita breTis. Petr. de Jode sc. 

Zehn Niederländische und andere Kunstler. 

1) Jacob Caliot. 2) Joh. Lievens. 3) Joh. Snellincs. 
4) Cornelius de Vos. 5) Deodatus del Mont. 6) Horatiua ' 
Gentilescht. 7) Petrus Stevens. 8) Th. Galle. 9) v.d.Eyn- 
deii. 10) Jnigo Jones. Fei. Poianzani sc. Roma 1740. 

Franz Hall» i584-.im 

Brustbild eine» Mannest 

bärtigy mit blondem Haar, in schwarzer Tracht, mit 
Hut und rieichem Spilasenkru^/^ vielleicht Origi- 
odgetoädfl : ^et alte > C^pie ieinte» : FoHi^tits ink 4bT- 
selben Grosse auf der Dresden^ Galiteie; > ^ 



P\»rlraii fci Kösitleni toh D. JoBgnaui. 

Petri Yerleugnung. 
Petmt tteht aa dnem l^toli, «q welAes die Kriegi- 
kntcAto l>«lm Scheit de« CtBodiifoiRrs Ch»rtra «riek«. Vm 
der Magd befrag, yerleugrnet er den Herrn, wird aber tob den 
Kriegaknechten erkannt. Bolswert ac. 

Jac JTorda^iis i594--i$78. 

Portrait de« Kfinstlcri tob Jonginann. 

Das IMrärtyrthum der heiligen ApoIIonia« 
Im Vordergrunde sieht man einen Reiter und einen 
Knecht, der das Feuer schürt, mit dem die Zange zum Aus- 
ziehen der Zähne glühend gemacht wird, links einen Hund, 
oben wird die Heilige von Engeln emporgetrag^n, ftßl^ st^. 
eine Biidseule des Juppiter. Marinus sc. (Vgl. als Contrast 
Guido Reni p. 69.) 

Die Bohnenkönigin. W. B. 

Abrah. t. INepenbeek i6a»-i^5L 

GeisselQng Christi. 

Der Heiland steht unbekleidet an eine Seule gebuii4cn% 

ein Hund sieht zu, wahrscheinlich, ebenso wie bei der ^1;. 

Apoilonia Ton Jordaens, als Symbol des Mitleids im 6ege|isat$ 

zu der menschlichen Härte. Balliu sc. Mart. t. d. {Inden exe. 

JPet. V* ]fl0l 1580-1650. 
Klederläodiicher Tam. G. O. • * 

€k w. Herii (itiD^vmf^ 

Sat^mad Baojern. B, G. 

T. d. IfEealen i634^ieso. 

tiwdi Ca? atteriegefechte in CtaMifslatidach. ItaulM gr^^tTflk i 
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Schweinsjagd. (Pie Menschen t. Rubens gem.) Th. Wyksc. 
Schweinsjagd in einer Winterlandschaft. Smidt sc. 
; iB&rei4ag4. B. O* 
Hahnenkampf. B. G. 
Bärenjagd. B. 6. 

JTaria^eii JTacobseh t umm. 

. S'ikweiiMi^gi. Dr; G. - 

HOLLANDISCHE SCHULE. 

Paal Rembrandt t. Ryn 

1606^1665, 

FamlUeiiporträlts. 

Rembrandt 
ala junger Mann mit Barett und Kette, Ton ihm selbst 1034 ge- 
malt. G. Fr. Schmidt fec. aq. fort. 1771. 

Purtrait Rembrandti mit dem Federhut. B. 6. 

Rembrandte Mutter 
im hohen Alter, in Pelzkleidung und Kappe, mit fefidteten 
Händen. 6. Fr. Schmidt f. Berl. 1762. 

Dasgelbe Bild Payne, ac, IV, iBb 

Rembrandt and seine Frau munter bei Ti«ch. Dr. G. 

Rembrandt in seiner WeHraati Ton Ho<ire, gemalt W. S. Heekereo. 

Bembrandts Frau 

in höheren Jahren im Pelzkleide, Kniestuck. G. Fa- 
rijii^n de!« Rieb* Earloni^ sc. John Bojdell exe. .^ . 

Bambrandt« Tochter in jiageren Jahrop. Dr. Q. . ^ 



PvrtrattottiÜv«» 

Bärtiger Kopf 

eines alten Mannes, alte Copie nach Rembrandt, viel- 
leicht Originalgemälde. 

•B^ Orij^taje 

bärtig, mit einem Barett, mit der Hand aof der Brast, 
von Rembrandt selbst radirt 1640. 

Der Perser 
birtig, im Pelzkleid, mit Turban und der Hand am GlirleL 
0<. Fr. Schmidt f. 1756. 

Männliches Brustbild, 
bärtig, im Mantel, mit der Kette. G. Fr. Schmidt fee. 1768. 
Ein BargeineUter. G. 0. 

Portrait von Govaert Flinck, . 
nach dem Gemälde in der Pinakothek zu München, früher in 
Düsaeidorf. Dieser Schüler Ton Rembrandt ist als jüngerer 
Mann bärtig mit einem Barett dargestellt und lehnt sich aof 
eine Fensterbrüstung. Hess sc. 
:- ttttBD tmd.Fraa. G. O. 

MensoheiaebeB. 

Die jüdische Braut 
(la jniTe fianc^) mit herabwallendem Haar, Barett, Ofarringm« 
Ketten, Gürtel und Pelz. G. Fr. SJshmiät fe^. 1760. 

Der Vater der jüdischen Braut, 
im Pelz, mit Barett, berechnet ihre Mitgift. Sciunidt fec. 1770. ' 
Lotende Mönche. W. E. 
Der Hersog voit Geldern dt^Kt ftelneAi gefangeilen Vttter. B; O« 
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dw AhewA an Aer Wiege. 
Marlliii deL Guttenberg tsc. 6.0.^ * 

In der schönsten Beleuchtung des Helldunkels wtegl dU 
Orossmutteir das Kind, während die Mutter ihr vorliest, rechts 
sieht man eine steinerne Treppe, unterhalb welcher ein Knabe 
im Begriff ist, in den Keller zu steigen, links vor einem Fen^ 
ster Schrank und Tisch mit OerSthen. 

Landsokaft 

Die Mühle. 
Auf einer Anhöhe^ welche noch Spuren der Grund-r 
mauern einer rerschwundeiien Burg zeigt, liegt eine Mühle 
in Abendbeleuchtung. Mehrere Wanderer kpmmen auf dem 
Pftde Ton der Anhöhe herunter, zu einem Teiche, auf dem 
ein Kahn fiihrt. Im Hintergrund des Wassers liegt ein Kirch- 
dorf unter Bäumen, hinter denen eine Anhöhe emporsteigt 
Mathieu del. OequevauTiller sc. 6. O. 

RellgiSse Kaust 

Es ist eine eigenthümliche Wahrnehmung, dass da«,, was 
schon Rubens oft nicht erreichte, für Rembrandt unmöglich 
war, näffliich religiöse Gegenstände Jn jener ideellen Weise 
darzustellen, deren höchste Meisterschaft uns in Raphaels 
Werken entgegentritt. Das was uns in Rembrandts übrigen 
Werken so sehr anzieht, diese charakteristische natürwahre 
Darstellung des Menschenlebens und der Landschaft in jener 
nur ihm und seiner Schule eigenthümlichen schwermüthigen 
und düsteren Auffassung, die sich auch in dem sogenannteü 
Helldunkel technisch ausspricht — gerade dies stösst uns ab, 
wenn wir es ebenso in den religiösen Bildern wiederfinden^ 
die wir in der ideellen Auffassung von Raphael und den meisten 
Italienischen Schulen, oder doch wenigstens In der historisch 
lebendigen Auffaflsnng t<^ Tizian, Pnul Veronese, Rubens, 
T*]>3^n. A. cewffhat sMf mögUe]^ ist es^ dass Reqrikfindts 

9 



Zeil »ueh diese Axi, iriw er die mtigfitaw •egeiminde dirateUte, 
büü|^, Ulli aker, die wir die Rettgiea in emler Weise und 
ideeiier £rlie¥ttii( ernffaseen, widerstrebt sie. Ich bebe daber 
aiicb bei Rembnuidt mit dieses .Bildern den Scbluss f emada^ 
da sie imVergleicbjBdtd^.Portraits«indIiandsclMften nurron 
iqiterfeordiietem bistorisebeip Werth sind« 

Ecce homo. W. B. Si. FraBcl«ciw b«tead. Q, 0. 

Christas Tor Pilatus, 
nach dem Gemäide tu Maniibcisi. ie Bas dir. 1775. 
Im Yorderg^runde stebt Pilatus vor seinem Stuliii aaf den 
die Hohenpriester eindringen, rechts Cbristus mit emporge- 
hobenem Blick, Ton Kriegsknechteti ergrilTen, im ffintergnmd 
äas empörte Volk. Aus einem Gebände im RenaifeNsancestii 
steht Rembrandt heraus. 

In der Nicolaikirche in Greifswald hängt ein 
Qel^einälde desselben Gegenstands, eine alte Copi^ 
Ton einem unbekannten Meister. 

/ytos TMtMIMPt' 

Hagar. W. Seh. SiuiMont Gefangennahme. W. Seh. 
Aharrerfesl. Dr. ^. 

1 Mythologie. 

^' Geradezu ein Zerrbild sind die mythologischen Bilder 
p.embrandts, die man «bne Unterschrift auch gar nicht als 
^oiche erkennen würde. Wie ich sclion oben p* 129 bemerkt«, 
|uhlen.wir den Mangel der ideellen Auffassnng bei d^r My- 
thpli^gie noch mehr, als bei den christlichen Stoffen ^ da wir 
dijQse meisten^ doch historisch auffassen können^ während 
die für uns nur syn^olischen Figuren der Aflythologie nur in 
ideeller Wei^e aufgefasst werden können, ßie Wii;k^( bei 
beiden, ist für uns immer eine komisclie^, ein Bindruck^ den 
Aequ^randt. gewiss nicht beabsichtigt hat. .y, 

Yertumnns und dPem^na^ - 
0^'CN^ tftht alte «l€te{^ra^^<)ritleidc^der-Ptim«M.t»e^dtf%e. 



Jim SileTeiKi i«o7-i«e3. > 

Die Attferweckopg des LasBaruft* 

Job. LoiijÄ (leeO g^b.) fUi. i 

Oberhall^ d«fl in der Tiefe liegenden Grabes, aua dem 
nur die Hände dea erstebenden Lasams emporr^^o, ttebt 
Cbristus, Ton dem die Beleuchtung des sonst ganz dunkeln 
Raumes auszugehen scheint, eine Negerin zieht das Leichen- 
tuch empor,- im Hintergrund Maria und vier bärtige Apostel. 
' ItaäV tegaet Jakob. B. 6. 

, Werd* B<rt ioix-i«9i. 

Ein Qelebrter lie«t in eioem Bache, B. G. - - . %i 

* ' Jaköbt Tranm. Dr. 6. 

Joseph and Jakpb Tor Pborao. pr,.G*\ 

Uria« erhält von DaTid den Brief. Dr. G. 

■ * . • ' . «^* 

CfoTaert Fllnli: i6i«-i66o. 

Die St. Anna lehrt die Maria, leeen. B. G. 
Abraham und Hagar. B. G. 

Ctorbrand t. d. Keolilioiit idäi-i«74.< 

Simeon fan Tempel« Dr. G# 

. MensobenlaliMi* fievoMldiir* 

Hat« Tenleri» d» 9^ 

1610—1690 (Niederländ. Schule). 

.. Tentem nd seine FamlKe. B. G. 

Ein Chemiker am Hef4<H oben sieht Tepiers in« Fenalfr. G. O» . 

Ein Cfiemiker am Herd, im Hi|itergrand seine Schüler. Dr. G. 

Ein Alchimist sitzt lesend an einem Tisch mit 61o|ius, 
Sanduhr, Todtenkopf und Gefässen, hint^pi sind seine Schüler 
beschäftigt. J. Tardieu sc. Dieses Bild Ji^tftibeca SpagWisfeUo 
SU seinem Christus im Tempel lehrend, bmulai \gl «bM pi 73. 



In einer Wachtetaib^ M dn Sßldßi beseUfif^ «<»« Trom- 
mel und andere militairische Rüstung xu ordnen, im Hintor- 
grund spieieti Heine Genossen Charten. Mit der Unterschrift: 
Les appr^ts milltaires. F. Basan sc. 

' Der Dorf bader verbindet einem sitienden Bauern den Fuss, 
dessen Frau zusieht, im Hintergrund bereitet ein Lehrling die 
Salbe daiu. T. Major sc. 1747. 

Caricatur einer Wachtstube deren Soldaten diurch Affen 
dargestellt sind, die am Kamin Charten spielen. Zwei schlep- 
pen eine Katxe herein. Watelet sc. 

Bauern am Kamin rauchend 

Origiaalolgeinälde a la prima gemalt^ 2 Barstellongen« 

Spielende Bauern. 

Die Einen spielen Paff, die Andern Würfel Zwei 
Copien in Oel nach den Originalen in BerKn. 

Dieselbe Darcteliung; im Knpfertlieh. B« G. 

Fischerfamilie, Oelgemälde in Teniers StiL 

Chartenapieler.« F. B»flpn sc. 

Heiteres Familienleben. 1) le bon pöre^ 2) le bon. oiari. 
Pendants. Le Bas sc 

Ein Haufiberr kommt darüber xu, wie sein Knecht mit 
seiner Frau liebkost, im Hintergrand der Kuhstall. T.Major sc. 

Der Brant^einverkanfer, mit der Unterschrift: le gonst 
Le Basse. 

Die Brantweintrinker. 1) La vie sans ehagrin, 2} La 
Tieillesse rajeunie. Pendants. F. F. Tardieu sc« 

llorfschenke, Jbaucrnhochzeit, VotkcfeiTt, Raucher. Dr. G. 
'Bfiacrithochzeie. W. B. 
Batiernstube. W. B. 
HöIHtoitsikaiit W. B. 
IhiMiacktpteiKMr. W. B. 
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Uaisofeaiü. 

Zwei Landschaften mit Banemstaffage. Le Bas sc. 

Landschaft mit Kühen und Schafen, im Vordergrund 
Wäsche, mit der Unterschrift: Le riche labourenr. Haibou sc. 

Der Kuhstall mit Fütterung. Xe Bas sc. 

Der Viehmarict in einer Landschaft mit einem Kirch- 
dorfe, im Hintergrund ein Wirthshaus. Gabriel! sc. 1783. 

Sommeriandschaft. &n einmtflnsse liegt c^e Burg auf 
der Hohe, rechts wird Obst in Säcicen auf einem Wagen ge- 
laden^ links limmert man Fässer. L. M. gr. 

Winterlandschaft. Der Winter beginnt und einige Bäume 
sind noch spärlich belaubt^ im Hintergrund prüfen Knaben 
dias Eis, im Vordergrund wird vor einem Hause ein Schwein 
geschlachtet. Andr. Laurent sc. 1744. 

Der Fischzug. Unterhalb eines Thurmes auf einem Fel- 
sen sammelt man die Fische, welche am Strande mit Netzen 
zusammengezogen werden, im Hintergrund ein Schiff auf be- 
wegtem Meere. Le Bas sc. 



Adrian van Öbiade 

Ostade in seinem Atelier Dr. G« 
OsUdes Mutter. B. 6. 



1610—1685. 



Bauer und Bäuerin 

Brostbilder. Origiimlra^ruiigidii yon Ogtt4e[fl[3Bigener 

Hand mit dem Monogramm A. O. 

Desgl. ein Bauer (le pisseur) mit dem Zeichen A. O. S* 
Die Dorfmusikanten; C Visscher f. a(|i t 6« Valk exe. 
Die Sänger bei Licht . . 

Bauernhochaeit. Joh. Visscher sc* 
Bauemstrelt. J. SfkyAisAoef sc« t*. de Wit ext. ' 
Die Zeitungsleser. Le Bas sc. 
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Derselbe Gegenstaad jta W^ Af«' 

Rancher. W.B. 

Der Leiermann. B. 6. 

Schenke und Wirthehaiit. Dr. 6. 

Dorfschenlie. W. R. ' 

Sechszehn Bauemgcenen in Ostades Stil. Grossman dei. 

J.M.Frey sc. 

Ranemtanz. W. L. 
WinterlaodMhaft. Dr. G. 

Adrian BriNi^vrer i0O6-i«4o. 

Bauernsank, mit der Untersclirifl: fureur bachiqae. Le 
Vassenr sc. 

Ein Geishals mit einem Geldsack. Vorstermann sc. 
Derselbe Gegenstand W. B. 
Der Rader. W. Ca. 

C)orBellp0 9esa iß2a^im. 

Die Schenke. Dr. G. 
Die Lautenspielerin. D. 6: 
Spieler. W. R. 
Kesselflicker. Or. G. 

C^illeS V. Viillllirg; 1625 geb. 
Die alte Frau. W. Ca. 

JVIe JH« ilorgh 1650 fl. 

Fischandler. Dr. G. 

Jun üeeldemulier im^ 

Jftgerschers. W. Di. -' ' "'" ' 
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Jan UnMetmer mß^vm: 

Schenke. 

In «iner montei^en Gesellschaft spielt ein Cremen 
Originalolgemälde mit dem Namen des Malers. 

Schenke. W,JL; 

AndJTle« Botfi 1609^1650. 

Der Dorfsänger, mit d^r UnterwJirtft: Le obasteur .Oo- 
thique. Basan sc. 

4ftw» B^^ 

Der Abend. Dr. G. 

* Nachtstuc^ bei Möndenschein. 
' Räuber baben eiBen Mann «ratflilag^D^ daa Htfiis ' Mfesiin- 
^ttt^^ tinii ftyiren daneii Frau u. fttrde imei. Gwa« Vivacter ^ 

l^eter Q.UB8t i6oi-i65q. 

Zwei Bettierscenen mit Qiiaate Monogramm IfiSS» -. 

CorneL üaejbtleyeii i6i2~i67s. 

SÜe ßiuS ginne in Oari](«4«reii y^on ilun seibat radnrt. 
C|iav|eiist4elar. B. fL, . .{ 

Ant. Pälamede» üteTens ieo4-i68o.' 

Banern and Soldaten. 6. 6. 

P]|lll|»p H^omTenn^iaii 

1620—1668. - 

Rückkehr von der Vogel-Jagd. EnplMWsle PJHHSiMt sc. 
Aufbrach; und Räckkehr Ton der Jagd.* Dfo GL- > ' . '.-^ 

Reilergefecht; Feldlager; nnd Auefall.. »W/G. :.;. >kü.; . 
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Jagd} Pip«i«ct«n^iiiiil*idlai{«4«.. Dr. G. 
Reitergefecht. W. Ak. 
Heoerndto. 11. G. ^• 

. , Rdtei^efecht in WoaToraiaiiiiB StiL Odgemalde. 

Landschmft mit weniger bedentender SUffage« W. B. 

JTan l9teeB lesa-ioso. 

Die iustige Geseihcliaft (the tiue gaity). gr. Jos. Hniiia. 
Der Matlklehrer. W. Bi. 
Biertriaker. W. B. 

Oerlkard Terbvrg mo-im. 

Portrait desselben Ton Jongmann. 

Die Yäterliche Ermahnung^ 

nach dem Gemälde in Berlin. Wille sc. 1765. 
Der Vnter in ritterlicher Tracht giebt seiner 
Tochter eine Lehre/ die Bfntter sitzt neben ihm, 
die Tochter im Atlaskleide dreht dem Beschauer 
den Rucken zu. 

Dasselbe In Kleinen. B. G. 

Dame im Atlaskleide sich waschend. Dr. 6. 

Die Ordonnanz. 

Ein Trompeter bringt einer Dame im AtbnUeide mit 
Pelzumhang einen Brief, eine Dienerin Ist an einem Tische 
lieachlLftigt, vor dem auf dnem SttuU ein Hund Hegt« Lor. 
Quagiio sc. 

Ein Trompeter. Dr. G. 

OerlLard Ilow^ ma-im 

Portrait des Künstlers, welcher die Violine spielt Dr. G. 

Der Zahnatfit. Dr. Gw .^ . 

Sohrelbmeister. Dr. G. ' . . . ;n; .' 

Charleaaploler. W. Ci. . . i i : . 
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AlteFwi« GU'^GL . 

Alto Frao bei einer Lampe etsend. G. 0. 

Der Charlatan^ 

nach dem Gemälde del* Pinakothek zn Möiichen. 
Em Quacksalber hat in einem Dorfe, dessen 
Kirche im Hintergrund yon Bäumen umgeben sicht- 
bar ist, unter einem Schirm seinen Tisch aufge- 
schlagen und preist seine Mittel dem Twsamnielten 
Tolke an, unter dem sich Verwandte des Künstlers 
befinden. Im Hintergrund sieht G. Dow selbst mit 
Pinseln und Palette aus einem Fenster. Seltsam 
in diesen! Bilde wirkt der links den Vordergrund 
begränzende abgestorbene Baum. G. Dow p. 1652. 
Charles Hess sc. 

CkilKrIel Metzu leiö-issa 

Portrait deMelbeo yon Jongmann. 

Portrait dencelben und seiner Frau. Dr. G. 

Die OrdoDnans. Dr« 6. 

Der Wildprethändler. Dr. G. Pendant dazu. Dr. 6. 

Die Künstlerin. 
Ein junges Mädchen im Peizumhang sitsi an der Staffelei 
und sEeiebnet, auf dem Tiscli stehen Madelle. Peiietier sc. 
Raacher. W. B. 

Casp* üetselier i639~i684. 

Der ärztliche Kranfcenbesodfa; 
Ein bärtiger Arzt Im Taiar mit einem Kappchen; sitzt an 
einem Tisch mit Büchern und anderem gelehrten Apparat und 
prüft eine Flüssigkeit in einem Glase, das ihm eine Frau 
f ebracht: Im Hintergrund sitzen zwei Männer. C. Netscher 
pinx. 1659 Jac. Folkema del. et sc. 1763. 

9» 
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Der ärztliche Erankenbesucli. 

Copie eines ähnUchen Gegenstandes in Gel. 
Eine krankß Dame im Atlai^leide mit Pelzuber- 
wurf sHast in einem Stahl rot einem Praehtb^t mit 
Sealen and Seidenvorhängen^ der neben ihr stehende 
Arzt mit weissem Haar und Bart, im 8chwara;en Talar 
prull eine Flässigkeit im Glase» während eine alte 
Frau ihn fragend ansieht 

Aehnlioher GegenaUnd. Dr. <t. Der Arvt^ ist hier jünger» un4 di« 
Dienerin hinten mit der Bettttelle befchäftigt. 

Sänj^erin; Ciavierspielerin; Natherin; Toilette; Spinnerin. Dr. 6. 
Wahrsagerin. G. O. 
Köobe. B, G. 

Franz t* ifllerte less-iesi. 

Portrait desselben in seinem Atelier. Dr. G. 

Die Strickerin ain Fenster. J. G. Witte sc. 

Ein Gelehrter. Dr. G. 

Trompeter* Dr. G. 

Wahrsagerin; Lantenspielerin; Kesselflicker. Ur« G. 

Toilette. B. G. 

Seidenhändlerin. W. B. 

Alte Frau g^iesst einen Topf aus dem Fenster. H, Bnry sc. 

Steter t. i^lingeland i64o-i«»i. 

Musik probe. Dr. G. 
Spitzenklöpplerin. Dr. G. 

d^ottir. (ichalken leis-noe. 

Eierprobe. Dr. G. 
Angler. B. G. 

Sglon T. 4« JWeer 1643^1703. . 

Lautenspielerin. Dr. Q. x i- .i«.- 
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Itfeaendes Mädchen. Dr. G> r 

Malerwerkstatt. W. Cx. 

Romanas t. Koogb^ 16^8-1720. 

Die ScMacht bei HÖchstädt, 
mit den Medaillonportraits von Marlborqugh und Prinz Eugen. 
Marschall Tallard übergiebt lein Schwert dem Feldherm. 

jrac« TeoriiTttet 1641-171^^ 

Portrait des Künstlers Ton Jongmann» . 
Der Arzt am Krankenbette, W. B. 

A. V. tl. Werf 1659-1722. 

Abraham und Hagar. Dr. G. ^ ' 

]yfeol. VercolJe i678^i746. 

Soldatenantrag. Dr. 6. 
De« Jägers Oabe. B. 6. 

IPet. V. Anteils 1685-1734. 

Cur( L TOn England von den Re^ttbUkanem bedroriit. Mftüarb sc. 

JTan Horemanis 1685-1759. ' 

• <• 

Schenke. 

Bauern und Bäuerin in inunterer Geseüij^kcit 
zechen. Öriginalölgemälde. 

Neasitl Kwftl»c 
Ferd. Braekeleer 1792 geb. ' 

Dorfschule. W./HeekereD. 

SL niiiard.id99. 

Wein, Weib und Gesang. W. Galv^igl»; 
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Micalfle 4cP. üeyser i^s geb. 

Colambot and sein Sohn. W. Arthnbar. 

Sd.. Blaminan isio g«b. 

Carl IX. von Frankreich. W. Heeckeren. 

Portraltmalor. 
Bartlb Va da Hfdüt mh^im. 

Malter und Kind. Dr. G. 

JTanus läiitina 1609 geb. 

P. C. Hooft, alter Tacitiis, als Büste. J. h. Fiox. et sc. 

H. V. A. JHy 1687^1751. 

ÖTales Brustbild des Prof. iind Dr. theol. Joh. t. d. Honert 
T. H. Zoon in Leiden. Jac. Houbraken sc. Luchtmans exe. 

Jf. IHK. Q^ulnkliard 1750. 

Ovales Brustbild des Prof. und Dr. theol. B< S. Cremer. 
Houbraken sc. 1757. 

O. Mampliulzeii 1773. 

Prof. jur. Friedr. Ad. v. d. Marck in sitzender Stellung. 
Houbraken sc. 1774. Bolt exe. 

X HLoaliralieii i698-i78o. 

Landgraf Wilhelm VUI. von Hessen. Halbe Fignr. 1755. 

Ovales Brustbild des Predigers zu Amsterdam Gorn. Hout- 
hof. Wandelar del. 1727. 

Thomas LordFairiax, Ovales Brustbild, darunter ein Rei- 
tergefecht. Cooper piaxit. 
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CV»melIus Poelenburg löse-ieee. 

Portrait de« Kunttlera von Jongraann. 

Etraskische Landschaft mit Nymphen. 
Aus einer Felshohie sieht man Riifhen auf einem Feisen 
mit Wasserfaii, an dem Nymphen baden. Le Bas sc. 
Landschaft mit Kephalos and Prokric. 6. O. 
Landschaft mit badenden Nymphen. G. O. 

JFan T. Ooyen i596-i656. 

Portrait des Künstlers von Jongmann. 
Fahrzeuge aof dem Wasser. W. Ak. 

SSgydiiifil Hondekoeter i583~i653. 

Der Tod des Propheten Joel. 
In einer Landschaft mit grossen Bäumen iiegen im Hin- 
tergrund Burgen auf der Höhe und eine Stadt an einem Finss 
mit Brucicen. Als Staffage dient d^s Propheten Joel Tod 
ifairch einen Löwen. Londerseel sc. Visscher exe. 

Fried, u. Isaac Jfloacheroii 

1633—1686. 1070—1744. 

ItaUenische Landschaft. 

Im Vordergrund sieht man Leute am Brunnen 
unter Bäumen, im Hintergrund Crebirgslandschaft. 
Unter einem Felsen liegen mehrere Ortschaften an 
einem Fluss, über den eine Brücke fuhrt. Oelgemälde. 

Italienische Landschaft. 

.. Im Vordergrund sieht man hohe Bäume und be- 
waldete Felsen mit einer Burg, im Hintergrund Ge^ 



birgslandschaft JSJtiiFUM oM Jdaer Bl^äoke ffimst 
am Felsen yoruber. Oelgemälde, Pejidant za 4er 
vorigen Landsfchaft. 

WaMerfatl. 6. O. 

Jan Asselyn leio-iaeo. 

Italienische Landschaft« 
Bei einer Ruine am Wasser weidet im Vordergrund eine 
Kuhheerde, im Hintergrund liegen Berge. 

Amt. li^aterloo leis-ieeo. 

Hulländisches Dorf. CoHch^ sc. 

Artus T. ä. ATeer 

1613-1685- 

Mondscheiiüandschaft, 

la lane cach^ 
Der Mond ist hinter den Häusern einer Stadt 
verborgen und bescbeint einen oiit Schiffen belebten 
Fluss und die gegenüberliegende Seite der Stadt mit 
einer Mühle. Im Vordergrund sind Fischer mit Netzen 
beschäftigt« Grav. a Paris par A. 2iafg4. 

' ' 8tad( am Fluss im Mondsdlkein. W. B. 

M^mdlanAscbaft im Stil von Art. v. d. Keer..v 9^%^^« 

Barthol. Breentberg^h 

1620-1660. 

Die Umgegend von Lerida. 
Ruinen liegen auf einem Berge ^ im Vordergrund dienen 
b«d«nde Nymphen als Staffage, gr. p. ie Bits. ■■ \ ' " 
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^M* v.'#ir«iievelt. i<feo^i«^^^^ '-•- 

lFun( Waldgebirgs-Landschaften mit dem Mythos 
des Adonis als StafE|ge. H. y. Swanevelt fec. et exe. 
cum priv. Regis 1654 in Querformat, 

. I) ^dooU.naift .de Mir^ .... 

et Diane prend Tenfant poar l'exerser ^ la i^lia^e 
mal Venus jalouze espia 

roccasio$* ppur aToii; l^iQn^iiil, . ' « " , 

S) Venlis trouTent Diane endormye 
desrobe Adonis et 8*en vat 
Diane se refneillant ne trouvent point l^enfant 
cherche Venns j^ur ravoir Adanis. 

3) Diane trouve Venus, Venns ne pouvant echapper courut & sa ruxe et 
fit naistre deux aisles ä Adonis conforme k Cupidon et donoit k rhoisir 
mais Diane prudente aymoit pln^ de ^niter Adunis, qoe de faire an 
choix perillieux ainsy Adonis denieura entre les mains de Venns. 

4) Venus exerse Adonis k chose de peu et luy destournoit 

fl'entrepron^re chose digne d'honneur 

ainsy cenx qui se norissent parmy la Tolupte 
ne sont point capable d'aacune vertu. 

5) Adonis reqeontre ie sanglfer et fat tu^ k eanaa 
quil n^avoit pas bien apris son mestier 

aussj les ignorens la premiere adversitte les renverse 
Sans esperence de Jamals plus se r^leyer. 

Waldgebirgs-Landschaft m. d. sBwei heiligen Ere- 
miten u. d. Schwein in der Waldhütte. Sw. fec. Querf. 

Wald- Landschaft mit dem Eremiten nebst dem 
Schwein und dem Waldteufel- Sw. fec. Querf. 

Zwei Waldgebirgs-Landschaften mit Faunen und 
Nymphen. Sw. fec. Kleines Querformat. 

Felslandschaft mit Waldung und Staffage. Sw; 
fec. et exe. Querformat. 

Vier Waldgebirgs- Landschaften mit Wanderern 
und Eseltreibern. Sw. fec, et exe. in Ilöh^foroiat. 
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Drei Italienische LaiidsdMfteii in Swan^vdto Stil. 

1) Die Höhle mit dem Seulen- Brunnen und Eseltreliier. 
Querfonnftt 6. W. Knorr exe. Nürnberg. 

2) Gebirffslanschaft mit Fluss und Eseltreiber und Marien- 
bildseule. Querformat. 

S) Das Thal Travers.» mit Steg über den Flois und Esel- 
treiber. Querformat. 

Jste. Roysdael lesö-iesi. 

Das Kloster. Dr. 6. 

Eingehegte Wiese mit der Weide. W. Ak. 

Aldert t. ETerdlng^en 1621-1675. 

Gebirgelandscliaft. B. G. Wasserfall. W. £. 

Casp. de "VFItt i62i-i67s. 

Reiter am Brunnen. W. B. 

mCinderlioiit Hobbema leos. 

Baurolandschaft mit ViehstafTage. W. B. 

Job. IJFynants i6oo-i«7o. 

Gebirgslandschaft, im Vordergrund Bäume und Staffage. W. B. 

Aelb. Cuyp 1605-1683. 

Flnssufer mit Viehstaffage. W. B. 

liodolf nackboyseii lesi-noo. 

Die Hafeneinfuhr. B. G. 

A. H. T. n€M»III 1654. t 

Zwei Holländische Baum- Landschaften , Origi- 
nalradirungen mit des Künstlers Monogramm. 

Vier Holländische Landschaften von Jacob Cats (1741-7- 
1799) E. M. F. Jvay, M. Schbnman, und P. ▼. Siender. 
gest. T. J. de Witt 1799^-1801. Vier hoilandisi^he Ansich- 
ten von Abraham Rademaker 1675 — 1735. 
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Hrasstf Knst. 

Seeatiirm. W. Ak. 

Remy t. Haanen geb. ib». 

Wiiiteriandsehaft. W« GtiTqgsi, 

Jßgid» Illnnig^ in Antwerpen. 

Gegend an der Seheide. 

Mehrere Fahrzeuge segeln aäfdeip sehr breiten 
FIuss^ im Hintergrund erbh'ckt man Willelmsdorp am 
Ufer der Scheide Oelgemälde auf Holz. 

Iiaadsohaft und Tliler3t&cke. 
]VlfM>laii6 Bersbem 1624-1683. 

Der Mittag. 

Eine Viehherde wird am Brunnen getränkt. Den Hin- 
tergrund bildet eine waidige Gebirgaiandschaft. Oequevau- 
TiUer 8C. Vgl. p»86 als Gegensatz den Morgen vonPoussin. 

Ochsen und Esel auf dem Marsch. Joh. Yisscher sc. 

Reisende su Pferde und su Fuss überschreiten mit einer 
Schafherde einen Bach. J. AUamet sc. 

Esel und Ziegen in einer Landschaft Joh. Yisscher so« 

Eine Kuhherde weidet, von einer GQrtin bewacht, am 
Bache, im Hintergrund ragt von Bergen umgeben eine Kirche 
aus einem Dorfe herror. S. Hill sc. 

Reisende su Pferde mit Ochsen an der Fähre, im Hiotergrund 
eine Burg, Dr. 6. 

Lentf zu Pferde mit Ochsen beim Fischfang, im Diptergnind eine 
abgerissene Felsparthie. Dr. G, 

Viehherde am Felsen geht dnrdhs Wasser. Dr. G. . '^ ^! 

10 
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Viehherde mit Hirten unter Monmi, in lüntorgmiid ein Fla«« 
and Gebirgsludschaft. W. B. 

Reicende am ^frornen Fins« bei einer Mühle . Dr. 6. 

Winteriandschaft mit Schlittschuhläufern auf einem Flas«, 
nher den ein Steg zu einem Dorfe mit rauchenden Schorn- 
steinen fährt, J. Aliamet sc. 

JPeter CTyzens (Oyseis) leio-ieyo. 
Zwei J^dstücke. 

Ein todtes Reh hängt an einem Baum, umgeben 
von todtem Geflügel und Jagdgeräthschaften, in einer 
waldigen Landschaft. Oelgeroälde auf Kupfer. 

Ein todter Hase hängt an einem Baum, umge- 
ben von todtem Geflügel und Jagdgeräthe. Ein 
Hund bewacht die Beute. Im Vordergrund sieht man 
Diesteln, im Hintergrund waldige Landschaft. Pen- 
dant zu dem andern Oelgemälde auf Kupfer. 

Paul Potter 1625-1654. 

PferdefQtternng. 

Ein hraunes und ein weises Pferd stehen an der Krippe 
eines Wirthshauses, ein Knecht mit einem Hunde holt einen 
Eimer Wasser, im Hinterg^nind erblickt man die Thiirme 
einer grossen Stadt. Brauner Stich Ton Skerl. 

Kühe und Ziegen weiden auf einem Hügel Ton einer 
Hirtin und einem Hunde bewacht. Jan r. Noordt sc. 

Sieben Darstellungen Ton Kühen in ebener Landschaft. 
M. d. Bye sc. N. Visscher exe. 

Kähe auf der Weide rohen anter einem Baum. W« B. 

Adrian t« d. Telde 1639-1672. 

Acht Originalradirungen mit Kühen, Pferden und 
Ziegen in ebener Landschaft mit dem Monogramin. 
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Vielili«rd^. Dr. G. 
SchlitUchohlaufen. llr. G. 

Helnrlcli ttoos i63i-^i685. 

Heerde am Bruimen. 

Im Hintergrand erblickt man eine Ruine und 
eine antike Statue. Brauner Stich von Schlicht. 

Viehherde bei Ruinen. Dr. G. 

Schafe, Ziej^en und Hunde, M* Rugendas sc. 

Melclilor Hondekoeter i636-i695. 

Portrait des Künstler« von Jongmann. 

HiHiner und Raubyögel. llr. G. 

Hühner und Junge. W. B. Geflügel. W« B. 

Mar^ Ratliard«ii666. 

Wald und Wild. Dr. G. 
Uirsclgagd. Dr. G. 

Karel da Jardln i635-i678. 

Vieh&tück. 

Kuh, Schaf und Ziege weiden in hügeliger Land* 
Schaft mit Gesträuch. Copie in Oel von G. F. Bolte 
nach dem Originalgemälde im Berliner Museum. 

Tier Schafe auf der Weide, von ihm selbst radirt 
mit des Künstlers Monogramm 1655. 



Zwei Viehstücke. 

Kuhherde 9 Pferde und Ziegen liegen ruhend 
am Boden und werden von Hirten bewacht. Im 
Hintergrund liegt altes Gemäuer mit Durchblick auf 
eine Gebirgslandsehaft. Eine 
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Eine Kuhberde rabt von Wrien heWtteht an 
einem Abbang, im Hintergrund siebt man einen Tharm 
in einer Gebirgaltndwhaft Pendants h Oe\. 

Zwei Landschaften mit Yiehstaffage. 

Kube und Scbafe werden yon einer Hirtin zor 
Tränke geführt, im Hintergrund giebt man BäuoBie 
und Gebirgslandscbaft. 

Kube und Scbafe rnben Ton Hirt und Hirten 
bewarbt an eine« Abbang in einer Gebirgtlaiid«d|infU 
Pendants in Oel. 

Zwei Kube weiden auf einer Wiese in der 
Ebene. Oelgemälde. 

Christoph Plersen imi^nu. 

Stillleben. 

Originalolgemälde mit dem Monogramm C. P. 1646« 
Ein Humpen mit Weisswein, ein Glas mit Rotb- 
wein, ein silberner Becher, ein Teller mit Pfirsichen 
ttnd Weissbrod nebst Messer stehen auf einem weiss- 
gedeckten Tisch* Weinlaub umgiebt das Ganze« 

ENGLISCHE SCHULE. 

urilUani Blogartli i697-i764. 

Schauspielerinnen sieb ankleidend. Originalkupfersticb. 
Die lustige Geseliscbaft L. Place sc. 

Zwei Scenen aus dem Leben eines Grausamen: die Ad- 
vokaten und die Anatomie; der Ball mit den Schönheitslinien ; 
FaulusvorAgrlppa; die Mohrin; die Dorf schenk« ^ die Hetren-^ 
und Damenpernicken ; die Boxer; Fastor Heul^ taufend; 
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Henley auf der Kanzel — toh Riepenhanaen für das Göttinger 
Taschenbuch von 4812 gestochen« 

Columbns da^ Bi sMIead; die Vötleäung; der Jahrmarkt 
zu Southwark — Ton Riepenhansen fi\r den Gottinger Taschen- 
kalendcüe vdm 17% gestochen. 

JToliii Webber 1753-1797.^ 

. . . • » ■ :.:i 

Der Tod des Capitain Cook« 
ttie Figuren sind Yon F. Bartolosai^ die Landschaft y^m 
W« Byrne gestochen* 

Ansicht tod Bfacao 

mit Camoens Wohnsitz, wq er die Lnsiade schieb« Teith §6. 

Benjandii "VFest nsfr^iseo. .. 

Der ATaler, seine Frau mit dem Kinde auf dein 
Schoss und seine übrige Familie, gestochen Ton den 
Brüdern Cr* 8* und J. G. Facius geb. 1750* 7 ?! 

Mutter mit dem Kinde. Picot sc . ... * v 

Robert Slron^e i72»-i792. 

Herkules am Scheidewege für Layaters Physiognomik, von 
Lipa gestochen« 

Franc. "VFbeatly. 

RttddLehr Tom Markt. ^ 

Vhom. ütothard. 

■i 

The Vicar of Wakefield. Die erste Begcignung der Lie- 
benden vor der Thür, Simon sc 

T. IKIasset. 

Portrait eines jungen sitzenden Mannes, im Waide Fiote 
spielend. W. Say sc. 

Ii. Oennell i78i~is4a 

Ansicht yon Foikestone. W. B. Cooke «p«. . • 
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RübeBowblUer. 
' Rubenow und seine Freunde 

die vier Rostocker Profeasoren Amsterdain, Bodeker, Tileman 
und Bolen, so wie die zwei Greifswalder Se^eberg; und Lam- 
•ide in f^nzer Figur, stehen um ein Madonnenbild Tersam- 
meit, ^u dem in ihrem Namen der Universitätsj^edell kmeend 
ein Gebet spricht. Dieses Bild wurde nach der unter dem- 
selben befindlichen Inschrift zwischen 1460 und 1462 ge- 
malt und zwar in Temperafarben auf Goldgrund, und hangt 
int Original in der St. Nicolaikircfie und in einer schlechten 
Copieim.UBiirer8itätsgebftude zu Greifswald. Diese in meinem 
Besitz befindiiche Copie in Wasserfarben wurde von G. F. Bolte 
1853 nach dem Originalbilde angefertigt. Dieses Bild ist 
ausfuhrlich beschrieben in Kosegartens Geschichte der Uni- 
versität Greifswald, 1. Theil p. 36^39 und in der Einleitung 
SU meinem Drama Rubenow p. XI — XiX. 

Brustbild Rubenows 

in OeL, nach demselben alten Originalgemälde Ton G. F. Bolte 
1856 gemalt. Rubenow steht im Rectormantel, der mit Her- 
melin besetzt und mit Goldstickereien auf rothem Sammet 
Terziert ist, und einem violetten Hermeiinbarett, an einem 
gothischen Fenster mit einem grünen Vorhänge, auf dem sein 
Wappen gestickt ist. (Dieses, so wie seine Handschrift ist 
abgebildet in Kosegartens Geschichte der Univers. Theil IL 
Tafel 3 und 4). Um den Hals trägt er eine goldene Kette 
mit dem Medaillonbilde des Herzogs Wartislaw IX. Durch 
das Fenster sieht man auf den Fischmarkt mit den Weissen^ 
bomschen Häusern und die Töchterschule im Hintergründe, 
in welchem Hause Rubenow ermordet wurde. Vom Rath- 
hause aus, dessen erhaltene alte Architektur sichtbar ist, setzt 
sich der Festzug zur Stiftungsfeier nach der Nicolaikirdie in 
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Bewegung iind zwar so, dass der Hersog mit der Greistlichkeit 
voran schreiten; ihnen folgen die Pedelle und Professoren, 
von denen die Hauptgmppe aus dem alten Originalgemälde 
entnommen ist. Die übrigen Theilnehmer des Festzuges und 
Rubenows Hausgenossen bilden den Hintergrund, er selbst 
ist gedacht, als wenn er eben im Begriff sei, sich dem Zuge 
anzuschliessen. 

Rabeno.W9, Brustbild mit seinem Wappen und seiner Hand- 
schrift, in Bieaeaers 1837 erschienener Biographie desselben, nach einem 
alten schlechten Gemälde, welches wahrscheinlich im 17. Jahrhundert 
nach dem alten Originalbilde angefertigt ist» von Titel gezeichnet und 
C. Hube lithographirt. Dem Zeichner ist es gelungen, die Mängel 
der schlechten Cople zu mildern. 

RttbenowsBrust^iid nach einer Photog^phie von Soeck, lltho«- 
graphirt Yon C. Wildt. Leider ist auch dieses Bild nach jeaer schleehr 
tfen Copte angefertigt, und gieht daher bei sonst Tortseifltcher litho-^ 
graphischer Behandlung > alle Verzeichnungen und Mängel derseUieii. 
wieder. Aach auf der Ton Prof. Dr. Heyden gemalten Stiftungsfeier 
ist leider Rubenows Bild, abgesehen tou der bei der Feier unange*. 
messenen knieenden Stellung, nicht nach dem alten Originalgemälde, 
sondern mit dem Kopfe des Berliner Landschaftsmalers Profi^sor 
Schirmer dargestellt. 

Rüben ow, Herzog Wartislaw IX., Buggenhagen und £. M. Arndt 
auf einer Abbildung des Stiftnngsdenkmals der Universität, gez. Ton 
A. T. Keller, Farbendruck von Winckelmann und Söhne !n Berlin, 
anter Leitung von C. Kopper. 

Rubenows Büste nach einem Modell von Pitschmann in Stettin 
in Gyps gegossen. Von demselben ist auch die in Holz geschnitzte Büste 
am Rubenowschiff angefertigt. 



Berichtigungeil. 

p.2S Z*6 ▼. o. Ut„Abnndantia" statt „Abandaatia" za letea. 

|>.49 CeHel Von »beo ist „Kranieh«* «tatt „Storch*' so l^sea. 

p.44 2.9 V. untea Ist „Ruacheweyh*^ atatt „Raaeheweg^h*' 
«o lecen. 

p. 51: Der helUge Gimrg nui derGallerle au Oresden, iiit f&Udh- 
ISch deml^aca Peimi aQgMrhrlebcn, 'wfthfend er Von «einem Brofler 
OioTanni France« co Penni gemalt f«t. Dte doi-fp. 5t angefuhr* 
le» JabroMBblea 1488^1508 besiehen mkh ebeafidle anf lotalerea, 
wihnnd Lac« Pennr« Lobeocfeeit naboitaainii Uu 

p« 61 1 Dnreh ein Vercehen bei der Cörrector kl Gbrreggio« Naofe' 
ahner Fr. Uaicuola il Parmoggfano p«-5i «laler die Vene-tia- 
oiocho Söhnte gerathen, während er p. 57 .uniOr die Iioanbarde» 
iiadi Correggio eiaaareihen war. Statt Parmeggiano wird er eomü 
aaoh gewohalioh ParmeggiajiiBO genannt. 

p* 104 Z. 14 von obeai Vor die Jahreetahl 1711 iat ein Kreon g^ 
•etat, atatt deaaen aber „radlrt*' an leaen, da daa dorl aogefahtte 
Bild danal« >roo J. H. Bodo radirt iat, der erat 1759 atarb. 

p. 104 Zeile d von unten iat „Original'« atatt ^^OrigaaP' and 
Zeile 7 von unten ,«Pandora'« atati „Pandorc** so leaeo. 

p. 128 Z. 7 von oben iat „Decina Mua** statt ,,ll|aa^' cn leaeo. 

p. 144 Zeile 4 Ton oben iat „Gebirgslandachaft** statt ,|Ge- 
bir|^alanachaft'' an leaen. 
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